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preußische Negierung und Volksentscheid
Der preußische Finanzminister über

die Fürstenenteignung.
: Berlin , 2. Juni .

Im preußischen Landtag wurde heute von
°eutschnationaler Seite an den Finanzminister
“

?e Frage gestellt, wie er sich zur Fürstenent -
ilgnung stelle.

Finanzminister Dr . H ö p k e r -As ch o f f
^ widerte : Der Volksentscheid ist in der Ber¬
eisung vorgesehen . Wie die Entscheidung auch
°ussallt , man kann sic unter keinen Umstünden
EMen Raub nennen. Die preußische Staats -
egierung hat früher einen Vergleich nur des -
^alb abgeschlossen, weil damals mit einem Ein¬
reisen der Reichsgesetzgebung nicht mehr zu
^ chnen war und cs für den preußischen Staat

ungeheure Schädigung bedeutet hätte, wenn
®*e Auseinandersetzung in vielen kleinen Pro¬
misen erfolgt wäre . Die Ansprüche des preußi-
ichcn Staates , so wie sie in dem Rechtsgutachten
!?°&! Jahre 1922 dargclegt wurden, sind rechtlich
^ gründet. Bei dem Vergleich aber war es fast
Unmöglich , den Rechtsstandpunkt des preußischen
Maates durchzusetzen. Nachdem nun die Reichs -
rsetzgebung eingegrifsen hat, haben wir Gele-
rnheit genommen, zu versuchen , unseren Rechts -
Endpunkt durchzusetzen. ( Fortgesetzt großer
^ürm bei den Deutschnationalen. — Rufe bei
®en Kommunisten: Ruhe im Kuhstall ! ) Wenn

Reichsgesetzgeber die Länder ermächtigt
^utte , die Auseinandersetzung mit ihren ehe -
^ igen Fürstenhäusern durchzuführen, dann
^ ren wir im preußischen Landtag ganz sicher

einer Auseinandersetzung gekommen - Leider
Und die Dinge anders gekommen . Und wenn
®8 nun darauf ankäme , ein Reichsgesetz für die
Auseinandersetzung zu schassen , dann müßte
Greußen versuchen , ihm eine solche Fassung zu
9eben, daß sein Rechtsstandpunkt zur Geltung
®°urmt. Wenn ich anders gehandelt hätte, würde
*4 einfach meine Pflicht als preußischer Staats -
Minister verletzt haben . Ich persönlich würde
®
.°n Volksentscheid nicht begrüßen. Es

W Aufgabe des Reichstages, eine Entscheidung
d^ beizuführeu.

: Berlin , 2 . Juni . Die demokratische Frak-
«m der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung wird einen Dringlichkeitsantrag ein -
Längen, durch den die Vertreter der Stadt
§ erlin ersucht werden, im Hauptausschuß des
^ adtetages in Düsieldorf die sofortige Ueber-
Aeisung des Tafelsilbers , das die deutschen
« tadte seinerzeit dem früheren Kronprinzen-
?uar als Hochzeitsgeschenk zugebacht
Uutten , an ein Berliner Museum zu bean¬
tragen .

Eine neue Instanz für die Gesetz¬
gebung.

^Eigener Dienst des Karlsruher TagLlattes .)
0r . R. J . Berlin , 2. Juni .

- Die großen Schwierigkeiten, die bisher immer
u> Reichstag bestanden , wenn festzuitellen war ,

®t> ein Gesetz verfassungsändernden Chararter
M oder nicht, und die stets nur durch «inen Be-
Muß des Kabinetts gelöst werden konnten
®us Kabinett war dann faktisch in eigener An¬
liegenheit Richter über das Schicksal des von
hm eingebrachten Gesetzes — , hat dazu geführt,

das Kabinett jetzt eine gesetzliche Regelung
2?* Frage versucht , wie der verfassungsändernde
Narakter eines Gesetzes festgestellt werden soll.

Reichstag wird voraussichtlich noch in der
Ochsten Tagungsperioöe ein ldesetz über die
Prüfung der Verfassungsmäßigkeit von Gesetz¬
entwürfen vorgelegt werden. Entscheidende Jn -
Anz soll dann nicht mehr der Reichspräsident
uder die Reichsregierung, sondern der Reichs -
^ richtshof sein , der für solche Entscheidun -
ln aus dem Präsidenten des Reichsverwal-
? ugsg^ ^ chts , drei Räten des Reichsverwal-
rungsgerichts und drei Räten des Reichsgerichts
stUiammengesetzt werden soll . Ter Gerichtshof
nr Entscheidungen rein juristischer Natur fällen ,
Un« di« politische Wirkung zu berücksichtigen.
?^ m Gerichtshof sollen die Fragen über die Eni-
' chelbnipg in dreifacher Form gestellt werden kön -
u^u . Es soll geprüft werden können ,i - ob die Rechtsvorschrift rechtsgültig zustande^ kommen und verkündigt ist :

ob der Inhalt der Rechtsvorschrift , ö . h . des
^ üsetzentrvurfes . der Reichsverfassung nicht wi-
u^rspricht :
j . o. ob die Vorschriften der Reichsverfassung
roer versassungsändernden Charakter eines
düsetzes gewahrt sind .

In diesen drei Fällen hat die Entscheidung des
Gerichtshofes gesetzliche Kraft . Tie Regierung
oder der Reichspräsident können den Gerichtshof
aber auch vor einer parlamentarischen Entschei¬
dung zur Erstattung eines Gutachtens über den
verfassungsändernden Charakter eines geplanten
Gesetzes anrufen . Außerdem sollen in einem
Verfahren Gerichte das Recht haben , den
Gerichtshof anzurufen , um ein Urteil über die
Verfassungsmäßigkeit einer gesetzlichen Entschei¬
dung zu erhalten . Auch der Reichstag kann
seine Stellungnahme vor dem Gerichtshof in
solchen Fragen vertreten , die sowohl ein schrift¬
liches wie ein mündliches Verfahren vorsehen .

Eine Aebe Seipels in Paris.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 2 . Juni .
Der ehemalige österreichische Bundeskanzler

Seipel weilt in Paris auf der Durchreise zum
eucharistischen Kongreß in Chicago . Er wird
morgen in der Sorbonne auf Einladung des
französisch-österreichischen Komitees eine große
Rede halten über das Thema : „Oesterreichs Ver¬
gangenheit und Zukunft". Seipel zu Ehren fand
heute ein Frühstück unter dem Vorsitz Painlevss
statt . Bei dieser Gelegenheit hielt der ehenralige
Bundeskanzler eine längere Rede , in der er
u . a . ausführte : „Oesterreich lebt und ist lebens¬
fähig . Es ist entschlossen, unter keinen Um¬
ständen irgend etwas zu tun , was die Bestän¬
digkeit der Währung und das Gleichgewicht sei¬
nes Staatshaushaltes erschüttern könnte . Es
droht nicht mit dem Anschluß , aber es will,
daß das Europa von heute anders und besser
werde. Aber eines muß ich aus innerster Ueber-
zeugung sagen , es ist der Alp, der aus uns lastet ,
jene zwei Hindernisse , die immer noch den Frie¬
den bedrohen: die unnatürliche Hemmung der
wirtschaftlichen Freiheit und die unbefriedigende
und ungleichmäßige Behandlung der nationalen
Minderheiten . Wenn dieser Druck nicht besei¬
tigt wird , der den Volkswirtschaften der ver¬
schiedenen Länder eine ungehinderte Zusammen¬
arbeit unmöglich macht, wenn nicht der Klage -
schrci unterdrückter Minderheiten verstummt,
dann wird der Friede nicht Bestand haben ."

Deutsche Kriegsschiffe in Spanien .
Berlin . 2. Juni .

Die Schisse des Deutschen Flottenverbandes
haben ihre Uebungsfahrt im Atlantik und Mit¬
telmeer planmäßig öurchgeführt und sind am
2. Juni zu einer kurzen Ruhepause in spani¬
schen Häfen eingelaufen. Es liegen die Linien-
schiffe „Schleswig Holstein " und „Elsaß" mit
dem Flottenchef in Barcelona , die Linien-
schiffe „Hannover" und „Zossen" in Cartagena ,die Kreuzer „Nymphe" und „Amazone" in Ma¬
laga.

*

, : Barcelona , 2. Juni . Die deutschen Kriegs-
fchiffe „Schleswig Holstein " und „Elsaß" mit
dem Flottenchef an Bord sind zu mehrtägigem
Besuch hier eingetroffen. Die Deutsche Kolonie
und spanische Kreise planen eine Reihe von
Festen, an denen auch der deutsche Botschafter
teilnehmen wirb.

Oer Flaschenbierverkauf an Vor¬
der „Hamburg " .

: Washington, 2 . Juni .
Die deutsche Botschaft hat dem Staatsdeparle -

ment mitgcteilt, daß der Kommandant des
Kreuzers „Hamburg" die beiden für den
Flaschenbierverkauf an amerikanische Besucher
des Schiffes verantwortlichen Mitglieder der
Besatzung bestraft hat. Damit gilt der
Zwischenfall als erledigt.

Deutsche Parlamentarier bei Briand
: Paris , 2. Juni .

Ministerpräsident Briand hat heute vormittag
eine Abordnung deutscher und französischer
Parlamentarier empfangen. Seit Sonntag be¬
findet sich eine Abordnung deutscher ReichstagS -
abgeordneter in Paris , um Fühlung mit fran¬
zösischen Parlamentariern zu nehmen . Dieje
Delegation setzt sich zusammen aus den ReichS-
tagsabgeorüneten Dr . Mittelmann (D .V .P . ),
Dr . Ludwig Haas (Dem. ) , Dr . Drewitz
( Wirtsch. Ver .) , Rauch (Bayr . Bolkspt . ) , Wisset
(Soz . ) und Paeplow (Soz . ) .

Der Wirtschastsuntersuchungsausschutz.
Berlin , 2. Juni . Der Ausschuß zur Unter¬

suchung der Wirtschaftslage wird am Montag
vormittag zu einer öffentlichen Sitzung im Vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat zusammentreten.

-Englisch -französische Abkommen
mit der Türkei .

Konstantmopel, 2. Juni .
Der französische Botschafter und der türkische

Außenminister haben gestern den türkisch-syri¬
schen Vertrag auf gute Nachbarschaft unterzeich¬
net. Das Abkommen ist das Ergebnis der vor
einigen Wochen in Angora von dem französi¬
schen Oberkommisiar von Syrien geführten Ver¬
handlungen.

London , 2 . Juni . Die Blätter melden aus
Konstantinovel, daß bei den englisch-türkischen
Verhandlungen eine Regelung über alle wesent¬
lichen Punkte erzielt worden sei . Diese um¬
fassen: 1) Anerkennung der Brüffeler Linie als
Grenze zwischen der Türkei und dem Irak . 2)
Abschluß eines Sicherheitsvaktes zwischen dem
Irak und der Türkei . 3) Beteiligung der Tür¬
kei an den Petroleumeinkünften des
Irak bis zur Höhe von 1V Proz .

Deutsch -dänischer Schiedsvertrag .
: Berlin , 2. Juni .

Heute ist in Berlin von dem Reichsminister
des Auswärtigen , Dr . Stresemann , und dem
dänischen Gesandten, Kammerherrn Herlnf
Zahle , ein Schiedsgerichts- und Vergleichsver¬
trag unterzeichnet worden. Der Vertrag beruht
auf denselben Grundsätzen wie die von Deutsch¬
land in den letzten Jahren mit anderen Ländern
abgeschlossenen Verträge dieser Art. Er umfaßt
sämtliche Streitigkeiten irgend welcher Art, die
zwischen Deutschland und Dänemark entstehen
könnten. Sämtliche Streitigkeiten sollen auf
Verlangen einer der Parteien einem Vergleichs¬
verfahren unterworfen werden. Der Ber¬
gleichsrat besteht wie bas Schieds¬
gericht aus fünf Mitgliedern , wovon jede
Partei zwei ernennt , während der Vorsitzende
gemeinschaftlich gewählt wird. Sofern Einig¬
keit bezüglich der Wahl des Vorsitzenden nicht
erzielt werden kann, soll der König von Schwe¬
den ersucht werden, die Ernennung vvrzuneh-
men . Falls Deutschland Mitglied des Völker¬
bundes wird , ist Mitwirkung des Völkerbunds¬
rates zvyecks Entscheidung gemäß Slrtikel 16 der
Bölkerbnndssatzung vorgesehen .

Regierungskrise in Schweden.
Stockholm , 2. Juni .

In Verhindung mit der Regierungsvorlage
betreffend die Arbeitslosenunterstützung beschäf¬
tigte sich der Reichstag gestern mit der Form ,
in der die Unterstützungen gezahlt werden sol¬
len. Der Ausschuß hatte sich gegen die Hal¬
tung der Regierung ausgesprochen : die sozial¬
demokratischen Mitglieder des Äusschusies er¬
hoben Einspruch zugunsten der Regierung .
In beiden Kammern wurde die Debatte durch
Regierungsmitglieder eingeleitet, die erklärten,
daß die Regierung den Vorschlag des Ausschus¬
ses nicht billigen könne . — Der Reichstag bil¬
ligte den Vorschlag des Ausschusses . Die Regie¬
rung hat darauf heute dem König ihr Rücktritts-
gefuch überreicht . Der König ersuchte die Mini¬
ster , vorläufig die Geschäfte weiter zu führen
und beauftragte das Mitglied des Reichsbank¬
direktoriums S . G. Ekman , die neue Regierung
zu bilden. '

Oer Kampf um Peking.
: Paris . 2. Juni .

.Wie aus Peking gemeldet wirb , hat der
Kampf um Peking heute wieder begonnen. Eine
Abteilung der Li Sching -Ling -Truppen habe
am Samstag bei Aoung Town gemeutert und
die Eiscnbahnstrecke zerstört. Sie sei entwaff¬
net worden. Die Verbindung zwischen Peking
und Tientsin sei unterbrochen. Die Kou Ming-
Tschung-Truppen hätten über die alliierten
Truppen , hie sich zurückzögen und sich in der
Nähe von Peking verschanzten , einen Vorteil
errungen .

Militärdikiatur in Portugal?
: Paris , 2. Juni .

Havas meldet aus Lissabon : General Gomez
Costa hat an alle Divisionskommandeure eine
Kundgebung erlassen , in der cs heißt, Marschall
Cabccadas, der von dem bisherigen Präsidenten
der Republik als für die Bildung der Regierung
geeignet bezeichnet worden sei , verdiene nicht
das Vertrauen des Heeres. Es gelte jetzt, aus
der gegenwärtigen Revolution die Folgerungen
zu ziehen . Havas meldet weiter : Der Gewerk -
fchastsverband hat sich grundsätzlich für best Ge¬
neralstreik in ganz Portugal ausgesprochen .

•

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Des Fronleichuamstages wegen erscheint die
nächste Ansgabe des „Karlsrnher Tagblattes "

erst am Freitag mittag.
Anzeigen für diese Rnmmcr werden bis F

tag früh 9 Uhr erbeten.

Elsäsfischer Brief.
Stratzbnrg . de» 2. Juni .

Am Montag , den 10 . Mai . abends 7 'A Uhr,
stellte sich der Rundfunksender des Pariser
Eiffelturmes wieder einmal in den Dicnit der
französischen Lügenpropaganda. Mit eckt säui¬
scher Gewissenlosigkeit übernahm er die Ver¬
teidigung des französischen Preitigc im Cliaß,
indem er ungefähr folgendes über die viel¬
geliebte „Proviac « dclivr ^ e" zu berichten wußte.

„Es ist überflüssig , irgend etwas über da»
Ober - und Unterelsatz zu sagen , wie bisher
von dieser Stelle aus über andere Gegenden
Frankreichs erzählt worden ist , denn die>e bei¬
den Provinzen haben ja noch gar keiiie wc -
schichte ( ! ) . Was nun das . .dl-.laise . «Mißbeha¬
gen ) anbelangt , von dem so viel AüidcbcnS ge¬
macht wird , so kann ich ( der Lovlsrencier ) . der
ich das Land erst vor einigen Wochen bereift
habe , nur versichern , daß ich davon nichts ge¬
sehen und bemerkt habe , daß alles, ivas dar¬
über erzählt wird, reiner Schwindel ist, und
daß die Stimmung der dortigen Bevölkernng
nicht anders ist als in den übrigen Depar¬
tements auch!"

Es ist unerhört , heute noch , wo von der
Schweizer bis zur Luxemburger Grenze ein
verzehrendes Feuer der Erbitterung und der

Unzufriedenheit glüht, derartige Unwahrhei¬
ten von einer Stelle aus zu verkünden, die m
ganz Europa gehört werden. Wenn man in
Paris glaubt, mit solchen Mären die Welt
über die wirkliche Lage in Elsaß-Lothringen
hinwegtäuschen zu können , so irrt man sich ge¬
waltig . Allzu laut schreit das elsaß -lothringi¬
sche Volk tagtäglich selbst sein Unglück in die
weite Welt hinaus . Wer heute noch nicht
glaubt, daß Frankreichs Spiel im Elsaß ret¬
tungslos ^ verloren ist . der soll sich unter das
Volk mischen und deffen unparteiisches Urtkil
hören. Wie unscheinbar war der von Frank¬
reich künstlich genährte Oppositionsgeist der
Elsässer gegen die Deutschen nach 1871 gegen¬
über der aus dem Volke erwachsenen Aufleh¬
nung gegen die Welschen , wie sie zum Bei¬
spiel am 10. Mai auf dem Parteitage der
Katholischen Elsässischen Volkspartei in Straß¬
burg kraß zutage trat . Als der Abgeordnete
Michel Walter in seiner kraftvollen heimat¬
lichen Rebe auf die Heimatzeitschrift „Die Zu¬
kunft " zu sprechen kam , wurde dieser tapferen,
von Paris verfolgten, Wochenschrift, die so viel
dazu beigctragen hat, daß sich das elsässische
Volk wieder zu sich selbst zurllckgcfundcn hat,
stürmische minutenlange Ovationen dargebracht '
so daß Herr Walter an dieser Stelle seines
Vortrages immer wieder erneut anfangen
mußte. Dieses begeisterte Bekenntnis der
6000köpfige» Versammlung zur dreimal be¬
kreuzten „Zukunft" war ohne Zweifel der
Höhepunkt des bedeutungsvollen Tages.

Französische Minister machen Reisen durch
das Elsaß, „Studienreisen ", wie man diese kur¬
zen Ausflüge zu nennen beliebt. Ihre Füh¬
rer sind dann aber ausnahmslos höhere fran¬
zösische Beamte und schweifwedelnde Wclsch -
linge vom Schlage eines Oesinger. Minck oder
Blumenthal , die ihnen geflissentlich nur das
zeigen , was die Pariser Herren gerne sehen
wollen . Auf solchen Versammlungen, wie auf
der vom 16. Mai , wo sie doch die beste Gelegen¬
heit gehabt hätten, Studien zu machen, sieht
nran weder Minister noch irgend einen Präfek¬
ten , Unterpräfekten oder sonst jemanden, der
engere Fühlung mit der Regierung bat. Und
was hätte ein kluger Beobachter nicht alles
sehen und hören können . Besonders bezeich¬
nend war die Aufnahme der vier verschiede¬
nen Redner und deren Ausführungen . Als
der unentwegt Heimattreue Profesior und De-
puts Müller , den noch nie weder Drohun¬
gen noch Lockungen in seiner Liebe zur clsässi -
scheu Heimat haben irre mache » können , sein
Referat über das Schul - und Svrachenvroblem
hielt, da spürte man so deutlich den engen see¬
lischen Kontakt, der zwischen Redner und Ver-
sammlung bestand , und der brausende Beifall,
der seinen Forderungen auf Achtung und
Gleichberechtigung der deutschen Muttersprache
mit dem Französischen folgte , brachte das Volk
einem Manne dar, der ihm aus der Seele ge¬
sprochen hatte. Wie muß es aber anwesenden
Franzosen zumute gewesen sein , als Herr
Müller von der verhängnisvollen Tätigkeit der
nach dem Waffenstillstand ins Elsaß geschickten
1609 innerfranzösischen Lehrpersonen
sprach , die Versammlung darauf mit lautem
„Nüs mct 'ne" (hinaus mit ihnen) auittiertc !

Eiskalt war dagegen die Aufnahme der als
Französlinge bekannten Parlamentarier
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W e i l l e r und Oberkirch . In Erkenntnis
der Sachlage sprachen die beiden Herren nur
ganz

' wenig . Mit Herrn Wciller. dem alten
Senator , der über internationale Politik er¬
barmungswürdig im elsässischcn Dialekt rade¬
brechte, ging die Versammlung recht glimpflich
um . AlS aber Oberkirch . der Mann des
„France d ’ abord "

, sich als Verfechter der Ver¬
waltungsautonomie und als Anhänger der
Parteircsolutionen vom 29 . November 1923,
die für regionales Sonderleben Elsaß-Lothrin-
gens eintraten , bekannte , da gingen laute Aha -
Rufe durch die Versammlung , und aus allen
Ecken schallten ihm Worte wie «Damaskus "

entgegen. Ohne diese von vornherein ab¬
gelegten Bekenntnisse hätte Oberkirch gewiß
überhaupt nicht ohne Lärmszenen seine Rede
zu Ende führen können .

Die bedeutungsvollste Rede des Tages hielt
der Abgeordnete Walter . Und darin das
Wichtigste war , wie schon betont, die Stellung¬
nahme zur Zukunftsbewegung und zu der von
der „Zukunft" und dem ehemaligen Landtags-
abgeordncten G . Wolf in der „Republiane " an¬
geregten Einheitsfront zur Verteidigung
der elsaß-lothringischen Heimat- und Volks¬
rechte. lieber die „Zukunft" ruft er den Pa¬
risern und den elsässtschen Chauvinisten zu ,
daß diese Woclwnschrist nicht das Werk land¬
fremder Elemente ist, sondern aus den Bedürf¬
nissen des elsässischcn Volkes herausgewachsen
ist, das sich zurückgesetzt und geknechtet und sein
hochgehaltcnes Volkstum auf schwerste bedroht
fühlt. Seine Ausführungen über die Einheits¬
front , die von der assimilationskanatische »
„ freien Presse " der S crlo » so zta list en
Weilt und Petrotes in demagogischer Weise
wahrheitswidrig ausgelegt werden mit dem
durchsichtigen Wunsch, daß diese Einheitsfront
nie zustande kommen möchte , gehen dahin, daß
die Elsässischc Katholische Volkspartei im Prin¬
zip zweifellos mit der Bildung der Einheits¬
front einverstanden ist . daß sie nur von de »
weltanschaulich anders eingestellten . Heimat¬
treuen Parteien Respektierung der besonderen
religiösen Forderungen der Partei verlangt .

Im übrigen forderte Walter erneut die
Verwalt » ngsautonomie und ver¬
sprach, mit aller Kraft in Paris dafür sich cin -
znsctzen. Mit nie gehörter Schärfe fielen die
Worte des einstmaligen „M ichöl - Natio -
n a l" : „Wir haben es satt, unsere Rechte und
Freiheiten vergewaltigen zu lassen . . . Die
Mitzstände in der Sprachenfrage, im Schul¬
wesen , in der Verwaltung und vor Getricht sind
ein Skandal . . . Die Zeit ist gekom¬
men , Fraktur zu reden .

Wir verlangen die regionale Ver¬
walt » n g s a u t o n o m i c . Wir ducken uns
nicht und geben unsere Rechte nie vreis . Nie
wird sich unser Land mit seiner hohen Kultur
seine Volks- und Heimatrechte rauben lassen.
Das offizielle Frankreich tut aut daran , die
Sturmzeichen zu verstehen , unsere Täte * car -
rees werden sich nicht unterkriegen lassen . Fel¬
senfest stehen wir zu unserer Heimat, die uns
täglich mehr ans Herz wächst !"

Wenn diesen kraftvollen Worten entspre¬
chende Taten folgen, so sei Herrn Walter die
schwere Schuld verziehen, die er auf sich gela-
den hat, als er und seine Fraktionskollegen
unter der Aera des N a ti o na l blo cks die
Belange des elsaß - lothringischen Volkes so
verhängnisvoll ans Furcht vor Paris vernach¬
lässigt haben . Zum Schluß muß darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Fassung - er an¬
genommenen Resolution in keiner Weise der
Schärfe der verschiedenen Referate und noch
weniger der Stimmung der Versammlung ent¬
sprach. Da wurde denn doch stark kompromis -
seit ! Aus Resolutionen, die für die breite
Ocfsentlichkeit bestimmt sind , muß aber auch

der Geist strahlen, der bei der Abfassung ge¬
herrscht hat. Auch die geringste Feigheit muß
im Kampfe des elsaß -lothringischen Volkes um
seine heiligen Naturrechte gänzlich ausgeschaltet
sein. Die Parteiführer mögen ja nicht glau¬

ben , daß sie die Stimmung der Bevölkerung
weiterhin verfälschen können . Die Zeiten , da
sich das elsaß -lothringische Volk dumm machen
ließ , sind vorbei. Wer zu führen glaubt , wird
merken , daß die Geführten nicht mehr bereit
sind , sich - nasführen zu lassen !

* *

Die „Vossische Zeitung " meldet aus Straß¬
burg : Der Parteitag der Radikalen deS Unter¬
elsaß hat mit 148 gegen 99 Stimmen eine Ent¬
schließung angenommen, in der als Vorbedin¬
gung für jede Politik , die das Elsaß innerlich
für Frankreich gewinnen will, die Anerkennungder elsässischen Eigenart und Sprache gefordert
und das Bekenntnis abgelegt wird, baß die
Radikale Partei .für die Wahrung der elsäs¬
sischcn He i m a t r e ch t e eintritt . Mit dieser
Entschließung haben mit Ausnahme der So¬
zialdemokraten alle Parteien des Landes
ihren Anschluß an die Autonomisten vollzogen .

Wirkungen des engl . Generalstreiks .
London . 2. Juni .

Eine neue Notstandsverordnung der Regie¬
rung erteilt dem Ministerium des Innern die
Vollmacht , die Einführung von Geldern nuS -
dem Auslande zu verhindern . Der politi¬
sche Korrespondent des „Daily Cüroniclc"
spricht die Vermutung aus , daß sich diese Ver¬
ordnung auf russische Unterstützungsgelder für
englische Bergleute bezieht .

Ein Antrag der Arbeiterpartei , im Parla¬
ment den Etat des Ministeriums für Bergbau
zu vermindern , das ein Mißtrauensantrag ge¬
gen die Regierung bedeuten würde , wurde mit
252 gegen 108 Stimmen abgelehnt. — Mitglie¬
der der radikalen Gruppe der Liberalen Par¬
tei beantragten im Unterhaus eine baldige
Amnestie für politische Vergehen anläßlich deS
Generalstreikes, ferner Einsetzung eines Aus¬
schusses zur Prüfung der Art . in der die Not¬
zeitung der Negierung, die „British Gazette",geleitet worden ist und Bekanntgabe von Vor¬
schlägen der Regierung zur Regelung des
Kohlenstrciks.

Ein deutscher Helfer Abd el Krims
den Franzosen ausgeliefert .

Paris , 1 . Juni . Wie der Sonderberichterstatter
der „Information " aus Fez berichtet , haben die
Rifstämme den französischen Militärbehörden
den Deutschen K l e m p , der in Dinsten von
Abd el Krim stand , ausgeliefert . Klemp
sei aus der Fremdenlegion desertiert und durch
die Explosion einer Granate kürzlich verletzt
worden. Klemp habe die Geschütze der Rifleutc
repariert und Flugblätter in deutscher und fran¬
zösischer Sprache abgefaßt, in denen die franzö¬
sischen Soldaten , besonders die der Fremden¬
legion, aufgeforüert wurden , zu desertieren.
Eine Havas - Meldung ans Fez bestätigt , daß
der Deutsche Klemp, der aus der spanischen
Fremdenlegion desertiert sei und bei Abd el
Krim unter dem Namen Kaid el Hadj eine große
Rolle gespielt hat , Gefangener der Franzosen
sei .

Oer Monatsbericht der Reichsposi.
Laut Monatsbericht der Reichsvost ist im

April gegenüber dem Vormonat ein Verkehrs¬
rückgang eingetreten, der im Briefverkehr etwa
1 Proz . , im Paketverkehr rund 13 Proz . und im
Postabwickelungs- und Fahrkartenverkehr 3,3
Prozent betrug . Die Abschwächung des Paket-
Verkehrs ist in erster Linie auf die Arbeitspause
in der Industrie während der Osterzeit und auf
die in jedem Jahre unmittelbar nach Ostern ein -
tretenöe Gefchüftsstille zurückzuführen . Im

April wurde der werktägliche Luftpostverkehr
mit Rußland lBerlin —Königsberg—Moskaus
ausgenommen. Die Zahl der Pvstscheckkundcn
nahm um 3190 zu ( insgesamt 869 259 Kunden) .
Der Umsatz mit 9239 Millionen verändert sich
gegenüber dem Umsatz im März nicht wesentlich.
Auch im Telegrammverkehr und im Funkwesen
ivar ein geringer Rückgang zu verzeichnen , der
beim Funkwesen (mit etwa 16 Proz .s auf die
in dieser Jahreszeit einsetzenden Luststörungen
zurückzuführen ist. Die Zahl der Teilnehmer -
anfchlüsse ist weiter gestiegen (zurzeit 2 534161
Sprechstellens . ebenso die Zahl der Rundfunk¬
teilnehmer um 31 756 ( Gesamtzahl am 1 . Mai
1237 066 ) . Der Kasscnabschluß für April zeigt
an Einnahmen 127,9 Millionen , an Ausgaben
129 .6 Millionen . Die Ist -Einnahme für Slpril
bleibt hinter dem Monatsdnrchfchnittstcil um
26 .6 Millionen zurück.

Oas Münchener Eisenbahnunglück .
München , 2 . Juni .

Aus di« Angriffe, die gegen die Eisenbahn¬
verwaltung wegen des Unglücks am Ostbahn¬
hof erhoben worden sind , hat der Präsident der
Reichsbahnüirektion München , Geü .-Rat von
B ö l ck e r , in einer Pressebesprechung erwi¬
dert. Er stellte fest , daß sosort die Hilfsstellen
alarmiert worden seien . Der Gerätewaqen des
Oftbahnhoses sei bereits 10.50 Uhr ( 10 .30 Uhr
geschah das Unglücks mit 18 bis 20 Arbeitern
zur Stelle gewesen . Er sei ausgerüstet gewe¬
sen mit vier Scheinwerfern und 18 Laternen,
ferner mit einem autogenen Schneibcapparat,
mit dessen Handhabung zwei der Leute voll¬
ständig vertraut gewesen seien . Der Hilfsret -
tungszug fei etwas verspätet abgegangen, weil
die Aerzte und Sanitätsmannschaften bereits
im Ostbahnhöf tätig gewesen seien und man
erst die Ankunft weiterer Aerzte und Sanitäts¬
mannschaften habe abwarten müssen. Der Zug
sei um 11.10 Uhr cingctroffen: ein öritier Hilfs¬
zug . der des Hauptbahnhofes , sei um 11.52 Uhr
an der Unsallstelle angelangt . Die autogenen
Schnoideapparate seien von einem Personal
zur Stelle gebracht worden , das die Bedienung
vollständig beherrscht habe : doch seien die Appa¬
rate mit Rücksicht auf die Verlebten und der
Fcuersgefahr wegen nur mit größter Vorsicht
angesetzt worden. Auch wenn die Erweiterung
des Bahnhofes vollendet gewesen wäre, wäre
die Situation kaum anders gewesen . Der auf¬
fahrende Zug wäre auch dann auf dem glei¬
chen Gleise eingeführt worden. Die Be¬
triebssicherheit sei voll gegeben , wenn
alle Vorschriften beachtet würden . Die Streck «,
auf der sich das Unglück ereignet habe , sei mit
den vollkommensten Sicherunaseinrichtungen
ausgestattet : der Lokomotivfiihrer Aubele
sei ein Beamter , der seit 21 Jahren vorbild¬
liche Pflichttreue und Verläßlichkeit gezeigt
habe . Er sei nicht überlastet gewesen und be¬
reits seit dem 16. Februar auf der Strecke im
Personenzugdienst verwendet worden. Zum
Schluß bemerkte Präsident von Bökcker , daß
die Zahl der Zusammenstöße auf 10 Millionen
Zugkilometer im Jahre 1924 4,62 , im Jahre
1925 dagegen nur 3,99 betragen habe . Das
Problem der Uebertragung des Haltsignals
auf den fahrenden Zug beschäftigte die Eifen-
bahnverwaltung aufs angelegentlichste , aber
eine vollbefriedigende Lösung sei noch nicht ge¬
funden worden.

Der Mihtrauensantrag gegen den Lübecker
Bürgermeister .

Lübeck , 2. Juni . Der sozialdemokratische Miß¬
trauensantrag gegen Bürgermeister Neumann
wurde in der heutigen Bürgerschaftsfitzung mit
43 : 82 angenommen. Dafür stimmten die De¬
mokraten mit einer Ausnahme, die Sozialdemo¬
kraten und die Kommunisten . Die Fraktion der
Hausbesitzer enthielt sich der Stimme . Der
Wortführer stellte fest , daß damit die endgültige
Annahme des Mißtrauensantrages erfolgt sei .

Deutscher Mieieriag in Köln.
Köln , 2 . Juni . Vom 28 .- 80. Mai tagte hier

der 21 . Deutsche Mietertag . Am Freitag tagte
der Bundesausschuß und nahm eine Anzahl
Leitsätze an , in denen cs u . a . heißt : Eine wirk¬
liche Befreiung aus der Wohnungsnot kann »ur
eine großzügige soziale Wohnungsreforw
bringen . Diese Reform bedarf dauernd
starkem Ausmaße zinsloser Baugelder und
Hypotheken und kann nur auf gemeinnütziger
Grundlage gedeihen . Als dauernd fließende
Geldquelle sind dazu die Wohnungsbaumittet
der Hauszinssteuer für alle Zukunft sicherz»-
stellen . Für die Wohnungsversorgung derbrU-
ten Bevölkernngsmassen ist der private Unter -
nehmerbau nicht geeignet . Er ist durch den 8*'
sellschaftlichcn Wohnungsbau auf gemeinnütziger
Grundlage zu ersetzen.

Am Freitag abend fand eine öffentliche Kund¬
gebung im Saal der Kölner Bürgergesellscha »
statt , in der u . a . auch der Führer der Deut¬
schen Bodenreformer , Damaschke, das Wort er¬
griff. In der Hauptversammlung am Saws - .
tag erstattete der Bundesvorsitzeude H e r r •
m a n n-Drcsben Bericht über die Bnndespo»-
tik. Er kritisierte das Rcichsmietengcsetz . 3"
erster Linie habe die so erschwerte Nachweisc» '
pflicht Erregung geschaffen. Die Auffüllung
der Friedensmiete solle hauptsächlich durch Er¬
höhung der Mietzinssteuer erfolgen. Die Woün-
steuer stehe im direkten Widerspruch mit der
Reichsverfassung . Zu fordern sei der Abba»
der Mietzinsstcner und Schaffung einer Grund¬
wertsteuer an ihrer Stelle . Die Besteuerung
des reinen Bvdenwcrtes werde am sichersten
die Erfassung der infolge der GrundstückSent - .
schuldung dem Grundstücksbesitzer zufallcnöcn
Rente ermöglichen . Die Novelle zum Micter-
schutzgesetz finde schärfste Ablehnung. Erstrebt
werde ein Reichswohnungsgesetz unter starker
Betoinküg bodcnreformerischer Gedanken .

Dr . Damaschke sprach über das neue
Bodenreformgcsetz und über die Ver¬
edelung der HauSzinssteuer. Er führte u . «■
aus : Nach der Abstimmung im Reichstag ar»
5. Mai , die eine Mehrheit von über 100 Stim¬
men für die baldige Vorlage eines Bodc »-
reformgesetzes brachte , ist mit dessen baldiger
Vorlage zu rechnen . Heute sei man der lieber*
zeugung, daß die ganze Frage nicht durw
landcsrechtliche , sondern nur durch reichsgcsctz-
liche Maßnahmen zu lösen sei . Ter „Ständige
Beirat für Heimstättenwesen" ist dazu da , um
den Artikel 156 der Reichsverfassung , den
Bodenreformartikel , lebendig zu machen. Er
verheißt jeder deutschen Familie ein unverlier¬
bares Recht auf eine Wohn - und Wirtschafts¬
heimstätte. Der Gesetzentwurf will die Ge¬
meinden verpflichten , Bodenvorratswirtschasi
zu treiben . Wenn eine Gemeinde kein Geld
zur Bodcnerwerbung hat, soll sie enteigne "
unter Festsetzung einer Rente . Zur Verbilli¬
gung der Bodenpreise für die breiten Bolks-
masien will der Gesetzentwurf eine einheitliche
Wertbestimmung. Es soll, wenn die Gemeinde
Boden erwerben mnß , der Preis der bei der
letzten Steuereinschätzung angegebenen Werte
zugrunde gelegt werden. Zu fordern sei die
öffentliche Auslegung der betreffenden Steuer -
Selbsteinschätzungen . Die Mittel zu der Boden¬
vorratswirtschaft und Wohnwirtschaft sollen die
Gemeinden der Boden- und Wohnwirtschaft

werdenBestellungenlllllllfcl auf das „Karlsruher
Tagblatt “ für Juni entgegengenommen.

Leben und Lebensmerkmale.
Von

Dr . med . Lütz-Köl « .
Die Ausgabe des Arztes wird hauptsächlich

darin erblickt, daß er die Kunst des Heilcnö
erfolgreich ansübt , lebenbedrohende Fährnisse
abwendet, Leben nach Möglichkeit verlängert .
Der Mathematiker löst gestellte Aufgaben, ge¬
stützt aus unwandelbare Systeme, an denen
nicht gerüttelt iverden kann. — Dem Mediziner
fehlt der feste Grund , auf den er bauen kann,
er ist mehr darauf angewiesen , sein Wissen aus
der Erfahrung abzuleiten, weil bisher keine
Wissenschaft den eigentlichen Kern des Lebens
ersaßt hat, restlos den Begriff des Lebens er¬
klären kann, einwandfrei festgestellt hat, wo das
Leben beginnt. Hier ist die Ursache so vieler
Uüklarheiten und Meinungsverschiedenheiten
über Wert oder Unwert von Heilmethoden.
Solange unsere Erkenntnis nicht so weit reicht,
um den Begriff des Lebens zu erfassen , müssen
naturgemäß die Meinungen über den allein
richtigen Lebensschutz himmelweit auseinander¬
gehen , genau wie über den zweckmäßigen Schutz
eines Bauwerks , dessen Fundament der Ban -
meister nicht kennt, der nur weiß , daß gleiche
Aufbauten eine bestimmte Anzahl von Jahren
der Witterungsunbill standhalten. Durch diese
rohe Umschreibung soll nicht der Irrtum erregt
werden, daß die Medizin in jeder Hinsicht in
dunkeln Labyrinthen tappte, aus dem kein
leuchtender Stern den Ausweg zeigt . Wissens¬
wert ist aber, daß der hellste Stern zugleich der
älteste ist . Die Erkenntnis des griechischen
Arztes Hippokrates vor 2400 Jahren lautete
ungefähr :

Der Organismus besitzt das nötige Rüstzeug,
um Krankheiten wirksam zu bekämpfen , sie uic -
derringcn zu können . Der Arzt soll der Natur
ihren Lauf lassen, sie nicht hemmen , nur unter¬
stützen, sic lenken und nach Möglichkeit meistern.

Die Erkennung dieses Grundsatzes ist — wie
Prof . August Bier -Berlin in der Münchener
medizinischen Wochenschrift ausführt — das
Größte , was in der Heilkunde geleistet wurde,
denn dieses Prinzip allein hat allen Wandlun¬

gen standgehalten. Das uralte System des
Hippokrates gestattet heute noch allen vernünf¬
tigen Richtungen in der Medizin ihre Betäti -
ung und ist geeignet , sogar scheinbar unüber -
rückbare Gegensätze zu versöhnen, cs hat

Platz für die Allo - und Homöopathie, die sich
bisher wie Feuer und Wasser gcgenübcrstanden.
Weiter beschreibt nun Professor Bier die Auf¬
nahme der Lehre über die Reizbarkeit in das
bewährte hippokratische System und sagt: Wir
kennen den eigentlichen Kern des Lebens nicht,
aber erkennen das Leben an seinen Aeußerun-
gen . Die Aeußerungen des Lebens sind Tätig¬
keiten im iveitesten Sinne des Wortes und diese
entstehen durch Reize . Er stützt sich auf des
Schotten I . Browns Lehre : Alles Lebendige ist
reizbar , jeder LebenSvorgang wird durch Reize
hervorgerufen . Reizbarkeit ist das Unterschei¬
dungsmerkmal zwischen Lebendigem und Nicht-
lebendigem .

Auch Virchow stimmt vielfach mit Brown
überein und sagt in seiner Zellularpathologie :
„Das einzig Lebendige ist die Zelle , an ihr
fassen die verschiedenen Reize an ." Formative ,
nutritive und funktionelle Reize beeinflussen
Bildung , Ernährung und Tätigkeit des Orga¬
nismus .

Auf diese oberste biologische Regel, die durch
eine unendliche Erfahrung bestätigt wird, hat
neuerdings Professor Bier hingewiesen und die
grundlegende Wichtigkeit des Reizes für die
gesamte Biologie und auch für die praktische
Medizin nachdrücklich betont. Aus der Fülle
von Beispielen, die sich hieraus ergeben , sei
angeführt :

Die Selbsterhaltung , a) Verwundung . Der
Wundreiz erregt einen Teil der geschädigten
Gewebe , die bindegewebigen und epithelialen
Gebilde , zur Ausfüllung der Lücke und zum
Abschluß gegen die Außenwelt durch Narbcn-
bilbnug. bs Infektionen . Die Bakteriengifte
reizen den Körper zur Bildung von Gegen¬
giften und bakterientötenden Stoffen , es Sinn¬
liche und seelische Reize lassen den Menschen
die Gefahr fliehen oder mit einem ungeheuren
Aufwand von Kraft ihr begegnen und sie über¬
winden.

Die Anführung weiterer Beispiele würde hier
zu weit führen , wesentlich ist , daß Professor Bier
von der Entwicklung der Kvlloidchemie die Klar¬
stellung der Wirksamkeit der kleinen und klein¬
sten Arzneimengen und die Wichtigkeit ihrer
feinen Verteilung , worin ihr Hahnemann um
mehr als 100 Jahre vorauseilte , erhofft.Was darf nun , kurz zusammengefaßt, aus
neueren Erkenntnissen betreffend die Reizlehre
gefolgert werden? Kommt die Ansicht Browns
wieder zur Geltung , daß Gesundheit und Krank¬
heit in dem Sinne gleich sind , daß nur der klei¬
nere Reiz die Gesundheit, der stärkere Reiz die
Krankheit oder den Tod ausmacht? Dann ge¬winnt auch die Frage : wie den krankheitsvcrnr -
sachenden Reiz durch mildeste Reizung der ab¬
wehrenden Kräfte ausschalten? eine ganz neue
Bedeutung.

Virchow sieht in der Zelle das einzig Leben¬
dige, die kleinste Zelle ist durch Reiz beeinfluß¬
bar . Man kann auch jede einzelne der unge¬
heuer großen Anzahl von Zellen, die dem Auf¬
bau des Lebenden dient, alö einen Lebcuskern
enthaltenden Teil des Gesamtorganismus an-
sprcchen, der nicht nur kranken und gesunden
Reizen empfänglich ist , sondern auch individuelle
Berücksichtigung bei der Verteilung von Arznei¬
mengen verlangt . Beachtenswert sind die Er¬
gebnisse mühsamer Untersuchungen über die
Wirksamkeit kleinster Entitäten im Pflanzen¬
reich:

L . Kolisko behandelte Pflanzen mit Salz¬
lösungen verschiedener Potenzen und zwar von
der 1 . bis zur 30. Poteckz, wobei zur Erklärung
zu sagen ist , daß z . B . die 3. Potenz auf 1 Liter
1 Gramm , die 6. Potenz auf 1000 Liter 1 Gramm,
die 15. Potenz auf 1 Billion Liter 1 Gramm
enthält.

Es ergab sich, daß die mit den potenzierten
Lösungen behandelten Pflanzen durchweg ei»
stärkeres Wachstum zeigten als die mit reinem
Wasser begossenen, und zwar stieg dies bis zu
einer gewissen Potenz , fiel dann bei der 16. oder
16. Potenz wieder sehr ab , meist sogar unter das
Wachstum der Wasserkontrolle , um dann aber
wieder anzusteigen und etwa vor der 30. Potenz
»um zweitenmal zu fallen . Wenn wir auch

durch diese Versuche im Pflanzenreich vor iiw
mer neue Rätsel gestellt werden, dürsen wir doch
weiter folgern, daß in absehbarer Zeit Homöo¬
pathie und Kurpfuscherei von der Schulmedizin
nicht mehr für identisch gehalten werden. Der
praktische Arzt, der sich vielleicht durch zufällige
Erfahrung von der Wirksamkeit feinster Ver¬
dünnungen überzeugte, wird sich dieser Er¬
kenntnis nicht zu schämen brauchen oder glaube»
sie als unerklärbarcs Phänomen geheimhalte»
zu müssen . Dem alten homöopathischen Sy¬
stem sind zwar gewisse Fehler nachgewicse» '
aber die praktische Brauchbarkeit homöopathi¬
scher Grundsätze dürften weitere Forschung ? '
crgebnissc einwandfrei klarstcllen.

Die Würfel vor 6000 Jahren.
Von

Vincenz Lucdecke .
Würfel aus Knochen oder Elfenbein, die ma»

in der Grälberstabt Thebens gefunden und vo»
denen vier im ägyptischen Museum zu Berlin
konserviert werden, geben uns die Gewißheit'
daß dieses Glücksspiel auch im alten Aegypte »
beliebt war . Die Würfel sind sechsseitig, m »®
zwar hat ein Exemplar ganz flache Seiten , ®lC
drei übrigen nur zwei flache und vier abgerun¬
dete Seiten . Die Seiten der Würfel find mit
Augen in der Zahl von „eins" bis „sechs" ge¬
kennzeichnet und in der Anordnung der Auge»
unseren Würfeln vollkommen gleich: vier stehe»
im Quadrat , bei fünf Augen tritt das fünfte i»
die Mitte des Quadrats und sechs Augen sind i»
zwei Reihen zu je drei geordnet. Daß das Wür¬
felspiel bei hoch und niedrig verbreitet war , be¬
zeugt uns eine Sage , nach welcher Ramses I" '
in der Unterwelt mit der Göttin Isis um eine»
goldenen Mantel würfelte , den er gewann und
mit auf die Oberwelt hrachte.

Das Würfelspiel ist ivahrschcinlich babyloni¬
schen Ursprungs und hat symbolische Grund¬
lagen. Es enthält das Rcchnuiigssystem - er
Zahl „sechzig " verkleinert zu einem Sechstel . ,Von den uralten Symbolisierungen hat siw
immer ein Bewußtsein ihrer Bedeutung erhal¬
ten . Uebcrall in der Welt findet sich Aehnliche0'
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entnehmen . Dann sollen die Mittel der
Menzuwachssteuer , namentlich aber auch die
,»

° uszjn s st e u c r benutzt werden, letztere
mit allen Rückzahlungen und Zinsen. Der

Mndgedankc der Steuer sei gerecht. Die Ent-
Mung hex Hypothekengläubiger dürfe nicht

einer Bereicherung der Sachbesitzer führen.
Enteignung sei nur tragbar , wenn sie für

>>, , Allgemeinheit wieder nutzbar gemacht
b* • Tsie Form der Mietzinssteuer , die Be-
,.?^ung nach Größe der Wohnung ist un-
. iial . Tie Mietzinssteuer ■ muß , wen» sie
j

"Ernd eingeführt werden soll , veredelt wer-
i,

" '1 verwandelt in eine reine GrundwertS -
> «er. sei ein Unding, Gebäude mit
Muern zu belasten und besonders den , der
tz,

" vnraum bauen will. Tie reine Grund -
,Mer soll die Baugelände gerecht zu den Lasten

Anziehen .
Tic Versammlung nahm eine den Ausfüy-

und Forderungen Damaschkes ent¬
deckende Entschließung an. Als zweiter Re-
M sprach Rechtsanwalt G r o ß -DreSden,
"er Richtlinien zu einem neuen Wirtschafts¬

gesetz. Es wurden dann Entschließungen
angenommen, in denen es heißt :

Der Mietertag erwartet vom Reichstag , daß
er jeder Lockerung des Mieterschutzes , insbeson¬
dere der Novelle zum Mieterschutzgcsetz, solange
seine Zustimmung verweigert , bis die deutsche
Wohnungsnot endgültig behoben und dem
deutschen Volke in einem neuzeitlichen Wohn¬
wirtschaftsgesetz sein Wohn - und Hcimstätten-
recht gesichert ist . In diesem Gesetz sind fol¬
gende Hauptgedanken zu verankern : Die
öffentliche Wohnungsbewirtschaftung ist ein
Recht der Gemeinden. Tie gesetzliche Miete ist
als dauernder Rechtsbegriff zn erhalten . So¬
lange der Mieter seineVerpflichtungengegenüber
bemVcrmicter erfüllt , kann er gegen seinenWillen
aus seinen Räumen nicht verdrängt werden.
Besondere Maßnahmen sind zn fordern für
Mieter , die wegen schuldloser Erwerbslosigkeit
ihre Miete nicht zahlen können . Das neue
Mietrecht mutz eine Beschränkung des Eigen¬
tumsbegriffs klar zum Ausdruck bringen . Der
Wohnungsneubau ist eine öffentliche Ange¬
legenheit.

)«ErWung»erSM»bejimdMemr
- ^2>e schon gestern gemeldet , hat der Haus-
^ "sausschuß des Landtags am Dienstag nach-
7' ttag mit der Beratung des von der Regierung
» . gelegten Gesetzentwurfs begonnen , der eine
Nutzung der Gebäudesondersteuer vorsteht .

Rücke rt (Soz . ) berichtete über den In -
wit s^s Entwurfs . Er stellte in den Voröer-
"mnü seiner Betrachtungen Bedenken gegen die
"urch erhöhte Gebäudesondersteuer eintre-
^ ° e Mietserhöhung , die auch für ge¬
lbliche Unternehmungen eine starke Belastung
Meute . Ein Aentrnmsredner äußerte ebenfalls
gedenken wegen der vorgesehenen Stcucr -

»vhung, und meinte man müsie dem Hausbe-
'M soviel an Mieterhöhung geben , was man
M Lurch Tteuercrhöhung wegnehme . Auf dem

sei W i d e r st an d gegen das Oftsetz zu be¬

sten . Man müsse endlich ein Anfang mit

Abbau der Wohnnugszwangswirtschast
Aachen und müsse schließlich auch von der Fi¬
gurierung des Wohnungsbaues aus « teuer-
grteln loskommen . Ein Sozialdemokrat sprach
Me» jede Locherung der Zwangswirtschaft. Ein
Moner der Bürgerlichen Vereinigung erklärte
gs Gesetz als unberechtigt für die Gegemvart,
e wunderte sich , daß die Regierung den Mut

eine größere Steuererhöhung als Miet-
"bohung vorzuschlagen .

,
2n der gestrigen Fortsetzung der Aussprache

ein demokratischer Redner mit,
'eine Partei werde das Gesetz grundsätzlich

.1 ebnen , da sie auch das ReichS-Finanz -

h^ Sleichsgesetz vom 10 . August 1923 abgelehnt

-„Der Finanzminister teilte mit, der Höchstsatz
x* die Steuer solle statt 18 Psg. 17 Psg. für

Rk . Steuerwert sein , damit die « teuer -
^ dhung nicht größer als die Mieterhöhung

. Bon volksparteilicher Seite wurde
""^geführt: Bei Festsetzung der Mindestsätze
?° n 2g Prozent für den allgemeinen Staats -
Mars und 13 Prozent für den Wohnungsbau
15 August des letzten Jahres habe man mit der

' »zwischen eingetreteuen Wirtschaftskrise nicht
-Rechnet: die Voraussetzungen für die Durch-
-"drung dieses Gesetzes seien deshalb er-
Mvert. Das Reichsgesetz selbst rechne mit die-

M Möglichkeit , denn es gibt der Rcichsregie-
, "«g das Recht, den M i n d e st s a d ,ur em-
Mne Länder oder allgemein zu ermäßigen ,
„

rnn es die allgemeine wirtschaftliche Lage
die besonderen Verhältnisse eines Landes

, r>ngend erfordern : von dieser Möglichkeit
°» e Gebrauch gemacht werden.

Der Weg der Wohnungsfördcrung
durch diese Mittel allein würde nickt zum Ziele
führen . Neue Wege müßten gegangen werden.
Tie Deutsche Volkspartei hätte schon seit län¬
gerem angeregt, den A n l e i h c w e a und den
einer Zinsverbilligung zu gehen . Die
Schwierigkeit der Neubautätigkeit liege nicht
bloß in der Kapitalsbeschasfuna , sondern auch
in der Zinshöhe : deshalb müsse der Staat ver¬
suchen , auf beiden Wegen zu helfen , da nur da¬
durch genügend neue Wohnungen und eine er¬
schwingbare Miete zu erreichen seien . Dem
Vermieter dürfe die Mieterhöhung nicht rest¬
los weggesteuert werden, da er das Risiko der
Steuererhöhung tragen müsse. Es sei deshalb
notwendig, dem Vermieter einen Teil der
Mieterhöhung znkommen zu lassen , da man
jetzt die Miete über 100 Prozent nicht steigern
könne , soll die Mieterhöhung für Mai und
Juni nicht zu einer Steuererhöhung ver¬
wandt , sondern dem Vermieter gelasien wer¬
den . Die Steuer erhalte nur dann eine steuer¬
lich mögliche Grundlage , wenn sie als Ent -
sch uldungs st euer ausgebaut werde , dann
müsse aber der Entschuldungsgewinn wirklich
auch als Maßstab der Steuer verwandt wer¬
den .

Ein Redner der Wirtschaftlichen Vereinigung
vertritt den Standpunkt , dem Vermieter müsse
dauernd ein erhöhter Teil der Miete gelassen
werden. Ein Atitglicd der Bürgerlichen Ber¬
einigung gab zu , daß die Vertreter des Land¬
bundes im Reich für Erhöhung der Gebüude-
sondersteuer gestimmt hätten, lehnt sie aber für
das Land ab, da eine Steuererhöhnrr« für die
Landwirtschaft untragbar sei . Der Sprecher der
Sozialdemokratie lehnte eine Erhöhung des An¬
teils des Hausbesitzers und den Uebergang zur
Anleihepolitik, da die Zinsen zu hoch seien, ab .

Von Rcgierungsseite
wurde über den Wohnungsbedarf mitgeteilt,
daß im letzten Jahr ein Fehlbedars von 26 000
Wohnungen bestanden hätte und der jährliche
Neubedarf 600 Wohnungen betrage. Es sei ge¬
baut worden:

1922 - 7411
1923 = 5658
1924 = 4682
1925 — 7472 Wohnungen,

so daß im allgemeinen der Fehlbedarf gleich ge¬
blieben, nur in den Jahren 1922 und 1925 etwas
mehr gebaut worden sei. als der jährliche Neu-
beöarf betrage. Der Wohnungsbedarf betrage
auf 1000 Einwohner in Baden 12 Wohnungen,
in .Hamburg z . B . 28 , in Mannheim 24. Der
Weg der Zinsverbilligung , sei noch nicht gangbar.

da wir noch nicht genügend langfristige Kredite
bekommen .

Eine längere Aussprache wurde über die
Höhe der Betriebskosten geführt, die auf
26 Proz . der Friedensmicte festgesetzt sind . Ein
Redner der T . Vv . wies nach , daß dies in vie¬
len Fällen nicht ausreiche , um die Stenern zu
bezahlen , und zwar dann, wenn die Miete ge¬
ringer als 6 Proz . des Stcuerwertes und die
Gemeindesteuer höher als der Landesdurchschnitt
sei . Eine derartige schematische Festsetzung der
Miete sei deshalb nicht möglich.

Ein Zentrumsredner möchte die Zinsen aus
den bisher hinausgegebenen Kapitalien dazu
verwenden, um die Zinsen von neu anszuneh-
menben Anleihen für Wohnungszwecke zn ver¬
billigen. Er hält den Weg der Finanzierurig
des Wohnungsbaues durch Anleihen für
gangbar , da sich der deutsche Kapitalmarkt als
aufnahmefähig für langfristigere Darlehen zu
annehmbaren Zinsen erwiesen habe . Auf eine
Erhöhung der Gebäudesvndersteucr für die
Landwirtschaft soll verzichtet werden, - da die
Landgemeinden auf eine staatliche Förderung
des Wohnungsbaues auf dem Lande verzichten
wollen . Wo dies nicht gewünscht werde, solle
man die Wohnnngsverbände abschaffen. Ein so¬
zialdemokratischer Redner lehnte eine Befreiung
der Landwirtschaft ab , erklärte sich aber bereit,
daß die Steuererhöhung nicht größer als die
Mieterhöhung sein solle.

Der Haushaltsansschuß wird am Freitag mit
der Einzelbcratung des Gesetzes beginnen.

Die produktive Erwerbslosenfürsorge .
Wie schon gestern berichtet , hat der HauS -

haltsausschuß des Landtags auf Anforderung
der Regierung eine Million Mark für die pro¬
duktive Erwerbsloscnfürforge bewilligt. Ber
Beratung der Anforderung machte die Regie¬
rung Mitteilungen über den Stand der Er-
wcrbslosenziffcr und der Erwerbslosenunter¬
stützung . Daraus geht hervor , daß von Anfang
März bis Mitte Mai die Zahl der Voll¬
erwerbslosen von 84 377 auf 68 893 Voll¬
er werbslosen zurückgegangen ist und die Zahl
der bei geförderten Notstandsarbeiten beschäs-
tigten Notstandsarbeitern von 1907 anfangs
Januar auf 7509 Mitte Mai sich erhöht hat. In
187 Gemeinden wurden 507 Notstandsmaßnah¬
men gefördert. Diese bestehen vorwiegend ln
der Instandsetzung von Straßen , Kanalisaftons-
bauteis und der Erstellung von Spielplätzen,
Meliorationen kommen erst in zweiter Linie .

Schule un6 Kirche
Neuwahlen zur Evang. Landessynode .

Die Evang. Kirchenrcgierung hat am 29 . Mat
beschlossen , die am 7 . November 1920 gewählte
Landcssynode mit sofortiger Wirkung aufzu¬
lösen . Tie Wahl zur ncucii LandeSsynode
findet am 11 . Juli statt . Für den ersten Wahl¬
kreis ist Dekan Seitz in Wolfenweiler zum
Kreiswahlleiter bestimmt , für den zweiten
Pfarrer Herrmann in Karlsruhe , für den
dritten Dekan Becker in Pforzheim, für den
vierten Dekan Schöpfer in Mannheim und für
den fünften Dekan Fiedler in Mosbach . Im
ersten , zweiten und vierten sind zwölf Abgeord¬
nete , im dritten elf und im fünften zehn zu
wählen. Die Wahlvorschlagslisten sind bis
spätestens 21 . Juni abends 6 Uhr einzureichen .
Die örtlichen Kosten sind von der Kirchen¬
gemeinde zu tragen.

VerschiedeneMeWungen
Schweres Unwetter in der Oberlausitz.

: Dresden . 2 . Juni . Am Montag und
Dienstag sind in der Oberlausitz schwere Ge -
ivitter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelschlag nicdcrgegangen. Den Blättern zu¬
folge wurden besonders die *̂ 8 **?/**" - ohmr
und Bautzen schwer hcimgesucht. Die Getreide¬
felder wurden schwer beschädigt . Das Getreide
und die Obsternte sind strichweise zu 50 —7»
Proz . vernichtet . Auch die Gärtnereien wurden
schwer heimgesucht. Der in ben Forsten an -
gerichteie Schaden ist ebenfalls erheblich.

Zweieinhalb Millionen Mark Geldstrafe.

: Tilsit . 2 . Juni . Die durch das Urteil im
Tilsiter Sprit schicberprozeß ver¬
hängt« Geldstrafe beläuft sich auf snsgeinmt
■2A Millionen Reichsmark und 400 000 M . Ersatz.
Die mit Zuchthaus 'Bestraften haben sämtlich
Berufung eingelegt. Der Vorsitzende betonte in
seiner Urteilsbegründung , daß es sich um erncn
regelrechten Spritschieberkonzetngehandelt habe ,
und daß die Schiebungen nur möglich gewesen
wären , weil Zollassistent Blocklinger di ? Be¬
stechungen durch sein Amt gedeckt habe.

Rasenbleiche
unmöglich !
Vollwertiger
Crsafz :
Seif ix

Cs bleiöit die
Wasche durch
ein vlerte/stun •
diges Kodien

\schneeweiß und
ist vollkommen

unschädlich
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SEIFIX

?$ > überall kann man die Beziehung zum Welt-
we , zur Himmelsbcvbachtung, d . h . zur Reft-

ai°« erkennen .
^.Das Gleiche gilt übrigens wahrscheinlich von
£ .tt meisten der Glücks - oder ZeitverirelbSsplele
, i !.

E Karten und dergleichen . Ein grundsätzlicher
»verschied zwischen ihnen und den Spielen der
g der besteht an und für sich kaum . Lerwicke . t
W die Kalender- und HimmelseinteilungSspiele.
y? * Kartenspiel ist weiter nichts als ein Kalen -
"srspiel der Alten, denn es stellt gleichzeitig die

Jahreszeiten und die Summe der Tage
nc3 Jahres dar.

. ,^-as Würfelspiel, mit feinen 3 X 6 — 18 Augen
i . höchsten Wurf , erinnert an die Begründung
"Er ,Lahl des Menschen" gleich 216 : namentlich
» Eiin man dazu nimmt , daß nach pifthagoräischer
z

° »re der Würfel das Bild der „Vollkommen¬
st^ , 'si. Der Zusammenhang zwischen Karten-

und Sternenhimmel macht auch das Wahr¬
ten .aus den Karten , das „Kartenlegen" ver-
MUdlich , es ist ein tausende von Jahren altes ,

»ertragenes Sterndeutcn .
, In den babylonischen Tafeln wird immer wie-
Ar die Zahl 12 960 000 in allen ihren Teilen und
Zrabindungsmöglichkeiten in bezug auf das
Mchnuiigsspstem mit 60 alS Grundzahl behan -
? EIt. Es ist 60 mal 60 mal 60 mal 60. Die Be -
eutung dieser Zahl erklärt uns Plato , der sie
» n Sen Pythagoräern übernommen hat . Dem-

M ist Sie Zahl der rechnerische Ausdruck für
.5? Gesetz , welches das Weltall regiert . Tie Er-
Mrung beruht im wesentlichen auf der An -

«hme , daß die Zahl der Tage, welche ein Mensch
»um Entstehen im Mutterleibe brauche , 216 sei.
i«Das Jahr zu 360 Tagen gerechnet , sind
, .

“ 960 000 Tage 36 000 Jahre oder hundert mal
? "" l Jahre wie Tage. Das ist aber nach der
«n "?lonischen Rechnung die Zahl der Jahre eines
Mtalters . Und 100 Jahre gleich 36 000 Tage
eyt Plato als Tauer des menschlichen Lebens

so daß also ein Tag eines Menschenlebens
,mem Jahre - xg Wcltjahres entspricht . Die bci-

Zahlen des Menschen und der Welt — und
«?«tit der Gottheit — werden also in ein inneres
el ^ rhältnis zueinander gesetzt , sic sind Spiegcl-
» ilder .

Theater und Musik.
Eine Schwank -Uraussühruug in Lübeck hat für

unsere Leser Interesse , weil der Verfasser
des „Doppelten Bräutigam " Rudolf
Schmitthenner ein badischer Schriftsteller
ist und in Karlsruhe wohnt. Das heitere und
humorvolle Werkchen , an dem als »weiter Autor
Fred Himmighvffen - Freiburg i . Br . beteiligt ist,
fand starken Beifall , dank hauptsächlich der süh -
rendcn Rolle , die als originellen Trick einem
Künstler zwei Rollen zumeist . Wie wir hören,
ist der Schwank auch vom Freiburger Stadt¬
theater zur Aufführung im Juli d . I . ange¬
nommen .

Kunst und Wiffenschast.
Süddeutscher Verein zur Pflege des Volks-

tun>s . Im Juli v . I . haben sich in der Industrie¬
stadt Harburg - Elbe eine Anzahl Süddeut -
schc zusammengeschlossen und die „Bereinigte
ftiddeutsche Landsmannschaften" ( Bayern , Würt¬
temberg und Baden ) gebildet . Der Verein
zählt 75 Mitglieder , die allen Volksschichten an-
aehören und die enge private und geschäftliche
Älcziehungen mit der süddeutschen Heimat ver¬
binden . Die Mitglieder haben sich die Ausgabe
gestellt , neben Pflege der .Heimatliebe , der Ge¬
selligkeit und gegenseitiger linterstützung ganzbe-
sondcrs ihrer neuen Heimat etwas vom süddeui -
scheu Bolkstum zu vermitteln und ihre alte Hei¬
mat bei allen Gelegenheiten würdig zu vertre¬
ten . Es ist diefts Dienst am engeren und wei¬
teren Vaterland , es bedeutet kulturelle Arbeit
im Sinne derjenigen unserer Ausländsdeutschen.
„Unter Wahrung der süddeutschen Eigenart wol¬
len wir Deutsche sein und daher auch unser Teil
dazu beitragen, Nord und Süd sich immer näher
zu bringen ."

Ungarische Studienreise nach Deutschland .
Die deutsche Sprachschule mit Handelskurs in
Budapest wird am 15 . Juni eine Studienreise
nach Dciitschland antreten und dabei u . a . öle
baüischeil Städte Heidelberg und Mann¬
heim besuchen. Zweck der Fahrt ist , durch
Führungen in Museen und wirtschaftlichen

Musterbetrieben die Teilnehmer über das
Kultur - und Wirtschaftsleben Deutschlands auj-
zuklären.

Ju der Erzabtei Beuron starb der weit über
Hohenzollern hinaus bekannte P . Gregor M o-
Ittor , ein Sohn des einstigen Chordirektors
Molitor von Sigmaringen . Seiner aufopfern¬
den Arbeit verdankt das Kloster die große
Orgel und den 1906 aufgeführten Gastbau mir
dem Fcstsaal. P . Gregor Molitor hat zahl¬
reiche Kompositionen für Kirchenmusik ge¬
schaffen.

Kleines Keuilleton .
Wiffcnschaftliche Beobachtung einer Gashin¬

richtung. In dem amerikanischen Staate Ne¬
vada ist durch ein Gesetz bei der Hinrichtung von
Verbrechern die Verwendung von tödlichem Gas
vorgeschrieben . Zu diesem Zwecke befindet sich
in dem Zuchthaus zu Carson eine Gaszelle, in
der der Verbrecher der Einwirkung von Blau¬
säuregas ausgesetzt wird. Der erste , der mit
dieser Tötungsart Bekanntschaft machte, war ein
Chinese namens Gee Jo » . Ter zweite ivar ein
Serbe namens Stgnko Jukich, der seine Braut
ermordet hatte und der Ende voriger Woche
den ölastod starb . Der Vorgang wurde durch
gesicherte Gucklöcher von wissenschaftlichen Fach¬
männern verfolgt. Nach ihrer Beobachtung
merkte der Verbrecher bis zu der rasch eintre¬
tenden Bewußtlosigkeit von dem Gas nichts .
Man hatte dem Verbrecher ein Mikrophon an¬
gelegt , um die Herzschläge verfolgen zu können .
Es ergab sich , daß der Tod in 130 Sekunden
nach der Anörehung des Gases eintrat . Irgend¬
welche Zeichen von Tvdeskampf wurden nicht
beobachtet.

, Ein Bühncnskandal in dem tugendhaftenAme¬
rika . Ter Ncuyorker Theaterdirektor Carrvll ,
der sich durch die Vorführung von Nackt -Balletts
einen wenig vorteilhaften Slawen gemacht hat ,
ist wegen MeineidsvcrdachtcS in gerichtliche
Verfolgung genommen worden, weil er vor Sem
Sch'wiirgericht einen vielbesprockrencn skandalö¬
sen Bühncnvorgang geleugnet hat . Ter Thea-
terdircktor veranstaltete zpr Feier seines • Ge¬
burtstages nach Ser regelrechten Abendvorstel¬
lung in seinem Theater eine Gesellschaft von

500 Personen . Dabei wurde u . a. eine Szene
vorgesührt, in der eine von den Tänzerinnen
des Theaters völlig unbekleidet in einer mit
Champagner gefüllten Badewanne Platz nahm.
Carroll bestritt dieses Vorkommnis, doch er¬
klärte die betreffende Tänzerin . Joyoe Havley ,
bei ihrer Vernehmung, daß die erwähnte Szene
tatsächlich aufgeführt worden sei . Carroll habe
ihr 1000 Dollar versprochen , aber nie gezahlt.
Der Theaterdirektor war auch wegen Verstoßes
geaen das Alkoholverbot angeklagt, weil die
Tänzerin während ihres Chamvagnerbadcs auS
der Wanne einigen der Gäste perlenden Schaum¬
wein gereicht haben sollte. Dieser Vorfall mar
jedoch nicht mehr zu beweisen . Dagegen wird
der Theaterdirektor , der gegen Erstattung einer
großen Kaution auf freiem Fuße blieb , sich noch
im Laufe dieser Woche unter der Anklage des
Meineids zn verteidigen haben .

Der dunkle Erdteil ist nicht mehr Afrika , das
ziemlich nach allen Richtungen bin durchforscht
ist, sondern Australien . Dort gibt es im nörd¬
lichen Territorium noch grobe unerforschte Ge¬
biete . Um das Dunkel dieser Gebiete zu lichten,
ist von Adelaide unter der Führung eines Dr .
Herbert Basedow eine Expedition aufgebrochen ,
die aus 5 Weißen . 5 Schwarzen und einer Kara¬
wane von 26 Kamelen besteht. Die Expedition
ist wissenschaftlich ausgerüstet und führt außer
einer Filmkamera auch einen Phonographen
mit. um die Gesänge und die Sprachen der noch
unbekannten Völkerschaften aufzuzcichnen . denen
man zn begegnen hofft . Man vermutet in dem
unerforschten Gebiet reiche Mineralschätze , deren
Auffindung die Expedition in erster Linie ihre
Aufmerksamkeit widmen wird.

Ein Riesensprung iu der türkischen Zeitrech ,
nung. Tic Nationalversammlung in Angora hat
den Beschluß gefaßt, die christliche Zeitrechnung
einzuführen. Dementsprechend wird die tür¬
kische Zeitrechnung am Ende des laufenden
Jahres von - em 31 . Dezember 1842 , dem gegen¬
wärtigen türkischen Jahr , auf den 1 . Januar
1927 umgestellt ivcrdcn . Gegenüber diesem Rie-
sensprung von 585 Jahren ist die Umstellung
von der Sommer - auf die Winterzeit und um¬
gekehrt , ebenso wie der Nebergang vom 4 . aus
den 16. Oktober 1-382 auf Grund des gregoria¬
nischen Kalenders das reinste Kinderspiel .
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Gesellschaft für geistigen flutoau
Morgen , Freitag , 4 . Juni , abds . 8 l/a Uhr,

spricht im kleinen Konzerthaussaal

Paui Dahlka
über

Buddhismus
Mitglieder frei . Karten zu 4 — . 3.— und
2.— in der Geschäftsstelle A. Biele¬

felds Hofbuchhandlung , Marktplatz .

Gesellschaft für geistigen Aufhau
Mittwoch , den 9 . Juni 1926,
abends 8l/2 Uhr i. Eintrachtsaal
Abschiedsabend

Martha Moellcr
Weltliche u. geistliche Dichtungen

Vorverkauf in der Geschäftsstelle A.
Bielefelds Hofbuchhandlg . , Marktplatz ,
Karten von Mk . 5 .— bis 2 .— . Mit¬
glieder gegen Ausweis Ermäßigung .

Freltagr , den 4 . Juni , abends von 8—IO1/, Uhr :
| Konzert der Feuerwehrkapelle

Leitung : Musikdirektor E . Irrgang .

Meine Meßpreife
für Alpaka-, Rips -, Covercoat -, Regen -, Lederol-
Mäntel, Windjacken , Kostüme , Rocke, Kassacks,Pullovers
Qummimfintel für Damen und Herren

sind so enorm billig
daß es ieder Dame möglich ist, sich ftott und

gut zu kleiden
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe , Wilhelmstraße36, 1 Treppe.
Ausschneiden , mitbringen 5°l0 Rabatt

ßmMMur

✓

Hoeitras
(XxxxxxaocBGtexaoctoctociocKiOK ^ ^

Damennmr
fnC

Unzählige Frauen haben ihre gute Figur verloren, sie leiben schwer unter
diesem Verlust und sind entmutigt durch Fehlschläge. Sie ahnen nicht, wie
nahe ihnen die Rettung , die Wiederherstellung der guten Figur und des
Wohlbefindens ist. Sie wiffen nicht, welche herrlichen Fortschritte in der
Verhütung von Verunstaltungen und Störungen gemachtwurden.

Frauen, Mütter, Töchter !
Sie sollen und müssen alle erfahren, wie man die Lüste dauernd schön
erhält, starte Hüsten vermindert, Fettansatz verhütet, Erschlaffung, Fett-
leib, Verunstaltung durch Wochenbett wirklich beseifigt und wieder gut
macht, sogar bei schweren Lauchbrüchen u. a. Leibesschäden bas volle
Wohlbefinden wiedererlangt und viele- ander « durch unsere überall mit

Äegeistenmg ausgenommen« Veranstaltung :

Vovtvag mit Slusftelluttg
Vorführung und fachlicher Beratung

durch unsere ärztlicherseits ausge »
bildeten Damen . Am Besuch Ver¬
hinderte verlangen ,jvie gesunde
Frau" . Ein prachthest für Formen .
Veredelung und Schönheitskultur

durch

Lhalvska-
Refovm - Sivsiem

von vr . med . H. Garms
gegen 40 Pfennig portofrei vom
Thalysia - Wert , Leipzig-Süd 33

i
Vom 4 . bis 12 . Juni
Sonderwoche

Sfoubsaasern
Versäumen Sie nicht
diese Gelegenheit zum
besonders günstigenEinkauf.
Kostenlose und völligunverbindl. Vorführung

im eigenen Hause .
Bequemste

Ratenzahlung !

Beleuchtung
E . u . K- Karrer

Amalienstr . 95 a
gegenüb. Postscheckamt
Besichtigen Sie unser

Schauleoster1

Badisches
Landeschearer
* Donnerst«!,. 3 . Jnni .( Fronleichnam ) .
Om SonSerabonnement
au ermasnaten Preisen:

Der Ringdes Nibelungen .^ in Bühnenfestspiel vonRichard Wagner .
Dritter Tag :

□2

Vorher Xachher

Vortrag mit Vorführung um */2 3, 5 u . llhr
am Freitag , den 4. und Samstag , den 5. Juni 1920

im Hotel Dass Mowack, neutraler Eingang Ettlingerstrahe ,am Montag , 7. Juni 1928 , in Dur lach im Hotel Krone .
8 - Eintritt frei ! - Ä
rooeccxiorooiooiociooicxaocrccioaKx »^ ^ I

Mgelchrlttener
Klaoterivteler sucht tot.
tüchtigen Lebrer . Diese
vaar Ocllen aenüaen .um Sie rasch «um Ziele
«u führen , wenn Itc im»arlsruber Taablatt ver»
otfentlicht find

lei . 725
oder Postkarte
Kaiserallee 87
für Abholen
u . Zustellen

Wascherei

§diorpp

bnmmerunfl.
3n einem Vorspiel unddrei Auszügen.
Muük . Leit. F . Wagner .In Szene ges. v . Krautz.

Personen :
Siegfried StrackGünther WevrauchHagen Dr . Wucher-
Alberich
Lrunnhilde Brügel»

„ man«
Blättermann

Hossmann -
Brcwer
Hossmann -

^ Brewer
Blattermann

FanzBlank
StechertStrack

Anfang 4M Uhr .Ende nach 9M Uhr .
Sperrsitz i 8 .40 Ji .

Stadt. Konzerthaus.

Gutrune
Waltraute
Nornen

Woglinde
^ o

°« d-

Ei» Spiel um die Ehe
Z °i

'nriV^ Wtc .
"
n
°"

^ HM von
Personen :

Ir . Seaer Kloeble
„ ClementHella Rademacher

Zrcnmlg MüllerSriedrich GeinrneckeBerta Bolkucr
Anfang 7M Uhr .Ende 0% Uhr .

1 . Parkett 4 .20 Jt .
St . 4 . Juni : Cavalleriaruftlcana. Der Bajazzo .Sm 5. lsuni: N . e. :Ladv WinüerrnereS

Sacher.
M - ßufi(] St. Barbara

Unsere Nonatovci -
icmmlunc findetdies¬
mal nicht am Sams¬
tag, sondern am tonn -
«m , den 6. ds. Mts,,5.30 Uhr nachmittags imVerctnslokal statt .Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung dir Kameradenund deren Angehörigen '

I>er Vorstand .

Restaurant , Kaffee und Konditorei

„ZUM MONINGER “
Hauptausschank der Erauerol Moninger.
Beslbesuchtes Speiserestaurant am Platze.
Wiener Küche. Mäßige Preise.

Empfehle für die heißen Tage meine
Ra hm - Eis - Spezialitäten
Fürst Pückler, Pfirsisch-Melba , Eisbecher, Ananas m
Schlagsahne , Erdbeeren mit Schlagsahne sowie

sämtliches Frucht- Eis .
Zum Fronleichnamsfeste(bei gutemWetter)

Garten-Konzert
ausgeführt von der Feuerwehr-Kapelle.
Illnmiutlon. — SchweinsbratwurstrSsterei

Anfang 6 Uhr . Inh . : Franz Pohl. Eintritt frei.

FriedrichsHofi
Fronleichnam ab 7 >/i Ehr

Großes Garten -Konzert
ausgefohrt vom BlasorchesterKarlsruhe, Leitang : Obeimusikmeistera . v . LieseEintritt trei ! — Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den
Sillen statt . Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein H . Stehlln j

Emlehlung.
Polfterarbeiieu.tertiguug von Möbel £Matratzen werd . aut r

reell in toi . Arbeit au?
aefübrt v . Alb .manu. Taveziermeistej'Stesanfenstr. 57 . Äe»
statte : Waldftrasie 4S-

klMliMe
für Gewerbe und Haushalt .

— Lieferung zu Fabrikpreisen . —
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Dittmar & Co.
Karlstr . 60 Karlsruhe Fernruf 80.

Alleinverkaufd . Ersten Asperger Eisschrankfabrik
Carl Fink , Asperg ( Wrttbg, ) .

Ich gewähre bis auf weiteres bis

30 °/. Rabatt
auf

VORHÄNGE
und Dekorationen . Halbstores , Divandecken .
Tischdecken , Reisedecken , Kokosläufer . Fuß¬
matten . 15 ° io auf Teppiche und Vorlagen.

Elise Huber ,
Nähe Hirschstraße .
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Botjflfliiara Mittag- o. MendlO
empfiehlt Sra « Graf , Kariftrabe 41.

Kein Laden ,

Wer mit Industrieartikeln jeglicherGebiete , besonders aber mit Sport*,Haushaltungs-, Baufach , Land*
Wirtschaft , Fahrzeugen etcbezwmit

Bflouferle -Arfllceln
m Verbindung steht, solche an¬schaff en , ihre HersteUungsverfäh¬ren kennen lernen, bezw . lolcheverbessern und ßchutzrechte er¬wirken will, erhält

RatiOMerung ! Beistand!
durch das

sruliei. B . |Büro Wwer. 1U
Tel . 1303 , Amalienstr. 4 (fräh-Kriegsstr. 77)welches die ganzen Entwicklungs -penoden all . Branchendurchlebthat

Aeltestes Patentbüro Badens W
(40 Jahre als Patentanwalt)

Ein alphabetisches Verzeichnis der
„Bijouterieableilnng“ v . 420Schutz -
anir.eldungen mit Detailangaben ist
gegen Einsendung von Mk. 1 —

(in Briefmarken) zu beziehen -
— Für Auftraggeber gratis- —

C - Kleyer , Ing . u . Patentanwalta . D.
Karlsruhe i. B.

Romantik.
Roman

von
Olga Woblvrück .

Copyright by August Scherl , © . m . b. H.< Berlin.
(77 ) - (Nachdruck verboten .)

•
Die ersten Leuchtkugeln eines märchenhaften

Feuerwerks stiegen empor , warfen die Symbole
des Zarismus zu einer flimmernden Apotheose
gegen den dunklen Nachthimmel .

„Das wird ein unvergeßlicher Abend sein,"
sagte die Zarin -Mutter hul .dvoll beim Abschied .

„Nicht unvergeßlicher , Majestät , als die Gnade ,
die Sie mir erweisen, " erwiderte Warjagin .

Die Zarin -Mutter lächelte mit fast wehmüti¬
gem Spott .

„Nun denn . Sie letzter Grandseigneur unter
unseren schwerblütigen Bojaren — Sie Don
Juan mit der Gymnastastenliebe im Herzen ,
Sie großer Skeptiker mit der romantischen
Seele : für alles , was Sie je gedurft und nicht
getan , für alles , was Sie taten und nicht durs¬
ten , sei Ihnen feierlichst und im voraus ge¬
währt , was Sie für sich und Ihre Angehörigen
erbitten . Nur bitten Sie schnell , mein Lieber .
Wer weiß , wie lange unsereins noch zu ge¬
währen hat " -

War es die letzte Koketterie einer alternden
Frau , war es bas Vorahnen einer schicksals¬
schweren Lebenswende — Warjagin grübelte
nicht darüber nach. Sie hatten alle denselben
gemeinsamen mystischen Zug — die russischen
Frauenseelen . Der machte ihre Stärke aus ,
ließ sie jedes Unglück mit Fassung und Würde
tragen . So war auch die Seele der Generalin
Markoss beschaffen und die ihrer Tochter Dag¬
mar . . .

- Er hatte viel getan .
Nun galt cs noch das Allerletzte .
Warjagin schob die Zigarette vom einen

Mundwinkel in den anderen und zermalmte
vor Nervosität das Pappmundstück mit seinen

scharfen Zähnen . Durch die blauen Rauch-
rtngel aber sah er ein armes kleines Mädel ,
das den Inhalt einer goldenen Börse mit der
Geste einer Herzogin hingegeben hatte — für
einen Begriff . Es war fast beschämend und an
der Zeit , ihrem bangen Warten ein Ende zu
machen. Er wußte ja jetzt, was das hieß : war -

„Jch glaube , Kräulein Czaslö . . ."
Seine Stimme war so rauh , daß er abbrach

und erst nach einer Weile wieder anhub :
„Ich glaube mich nicht zu irren . Fräulein

Czaslö , wenn ich behaupte . k>aß wir beide —
Sie und ich — mit manchen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt haben in den letzten Monaten .
Und wenn ich auch nicht sagen möchte , daß mir
nichts daran liegt , wie Sie von mir denken —"

Sie erschrak.
„Verzeihung , Durchlaucht . . . ich wollte nicht

ungezogen sein . .
Um Gottes willen — es nur jetzt nicht mit

ihm verderben . . - nur jetzt nicht . . .
Es war ganz still im Zimmer . Und in diese

Stille tönte der silberne Klana der blauen
Emailleuhr hinein . Leise bewegte sich - er gelbe
Spitzenvorhang in dem Wind , der durch die
Fensterritze hereinbrang .

Marika war der Hals wie ausgedörrt . Sie
wußte nicht mehr , was sie dem Manne da vor
ihr sagen sollte. Ihre wundervollen Augen
versuchten ein letztes scheues Spiel .

„Wenn Sie nur da sind , Durchlaucht . — Nur
erst da sein mußten Sie !

„Ja , Fräulein Czaslö . Sie erwarten wohl
Wunder von mir . Aber die gibt es nicht. Wun¬
der sind Geschenke , die die Menschen heutzutage
wohl kaum noch verdienen - Was die Menschen
heuzutage erstreben . . . das müssen sie bezah¬
len ."

Sie blickte plötzlich finster .
„Nicht nur bezahlen , sondern überzahlen

müssen sie ' s ! Ich weih . Durchlaucht ."
Sie dachte an Belas grünen Höcker , an Be -

las Narrenklcid .
Warjagin lächelte kurz und hart . Die von

unten kannten wenigstens das Leben -

„Also wenn Sie das wissen, Fräulein Czaslö . .
dann müssen Sie schon Ihr Teil beitragen zu
den Kosten . . ."

Es war wieder der alte ironische Ton . Und
dieser Ton brachte ihr den Fürsten näher , er¬
wärmte das Spiel ihrer Augen , belebte das
Lächeln ihres Mundes . Sie sah plötzlich ihre
zerrissenen Handschuhe, zerrte sie von den Fin¬
gern , straffte den wunderbaren bernsteinfar¬
bigen Hals . Das Blut lief auf und ab in
ihrem Gesicht .

Sie versuchte einen hilflosen Scherz .
„Das Leben wird 's nicht kosten. Durchlaucht ."
„Vielleicht doch. Fräulein Czaslö ."
Es lag etwas Drohendes in seinem Ton .
„Sie sind schön, Fräulein Czaslö . . . Sie

sind jung . . . Wiffen Sie , was das beißt , all
diese Jugend und Schönheit ein für allemal hin -
geben — an einen alten Mann ?"

So — nun war es gesagt . Wie schwere Steine
waren ihm die Worte von den Lippen gefallen .

Sie war bleich geworden .
Die Fingerspitzen wurden ihr feucht.
Nun war es doch gekommen , wie es hatte

kommen müssen. Nun zahlte sie mit sich, mit
ihrem Körper , ihrer Ehre - Zahlte , wie Bela
zahlte . Weil einer von ihnen da war , der
mehr war als sie alle . Einer , der Ewiges schaf¬
fen sollte — sür bas Vergängliche , das sie zu
geben hatten .

Fürst Alexej Warjagin beugte sich vor . Der
rötliche Schimmer des Kaminfeuers legte sich
mildernd über sein scharfgeschnittenes , kühles
Gesicht . Er hielt Marika die Hände bin , emp¬
fand es wie eine Erleichterung , daß die ihren
jo schön gemeißelt und gepflegt waren . Spürte
ihr Zittern , lächelte beruhigend .

„Ich kann Ihnen keine Liebeserklärung
machen — wie ich ja auch von Ihnen keine
Liebe erwarte . Aber ich werde Freude haben
an Ihrer Jugend . Mehr kann ich Ihnen jetzt
nicht versprechen . Es ist nicht viel - "

Marikas Lippen zuckten. Sie dachte an die
Mutter . Sie hätte vor der alten Frau in die
Knie sinken, sie um Verzeihung bitten mögen
für dieses Schlimmste , was sie ihr antat und

wonach nichts mehr Schlimmeres komm« "
konnte . Aber was sie tat — sie tat es für Arl - - '
Er würde die Mutter entschädigen . . . sür au*
bürgerlichen Träume , die sie begraben hatt »
für alle geheime Schande , die an ihr nage"
würde bis zu ihrem Tode .

„. - . Sie sollen natürlich sichergestellt wes'
den . Und wenn ein junges Menschenleben w"
Gold ausgewogen werden kann , so . . . will
gern den höchsten Preis drauf setzen —"

Marika biß sich die Lippen fast blutig , riß dst
Hände aus denen des Mannes . Schlug sie vor
ihr Gesicht .

So kalt . . . so nüchtern — so schrecklich war
der Handel . . . g

„Nicht . . . Durchlaucht . . . bitte nicht . . -
Es war wie ein Stöhnen -
Er schüttelte den Kopf.
„Warum ? Ich will nicht, daß Sie abhäng "

von mir sind. Abhängigkeit weckt niedere I "'
stinkte . Ich hasse Sklaventum . Aber Sie fo 1*
len auch wissen, daß ich von aufrechten Me " '
schen aufrechtes Handeln erwarte . Ich veracht
die Lüge .

Marika saß gerade und stocksteif in ihre "'
Sessel . Sie haßte den Mann , der so zu >"r
sprach.

„Ich habe immer nur gelogen — mein ga" '
zes Leben ", sagte sie herausfordernd .

Warjagin lehnte sich zurück, und in seine "
Blick kam die Wärme eines persönlichen Iss '
teresses . Das war auch so etwas wie Todes '
mut , was ihm da aus den dunklen , zornige "
Augen entgegenloüerte .

„Darf ich fragen — warum Sie geloge"
haben ?"

„Weil die Lüge die Wahrheit ertragen ließ '
Weil sie mir ein bißchen Schönheit vorgaukelte .
die die Wirklichkeit nie für mich -gehabt Ö"1'
Auch weil sie barmherzig war . weil . . ."Sie stockte. Ihr Atem ging jetzt rasch u ""
ihre Wenigen glühten .

„Weil ich — tausendmal mehr i ch war in \ 1’
der meiner Lügen — als ich -es je sein &urffc
in meiner Wahrheit . . . weil —"

.'Fortsetzung fi lgt . l



Das Fronleichnamsfest .
Es ist der Tag der Erinnerung an die erst¬

malige Einsetzung des Leibes des Herrn , den
der katholische Glaube in der Hostie versinn¬
bildlicht. Die Anregung zu dem Fest ging von
einer Nonne aus , der hl. Iuliana . die gegen
die Mitte des 13. Jahrhunderts in Lüttich lebte
und eine Vision gehabt haben soll , in der siedas Kirchenjahr im Bilde des Vollmondes sah'
in welchem ein dunkler Fleck sie an die Lücke
mahnte, die durch bas Fehlen des Fronleich¬
namsfestes in der Reihe der Festtage des Kir¬
chenjahres noch vorhanden war . Sie teilte
diese Vision ihrem Bischof, sowie dem Archi-
diakon Jakob Pantaleon von Lüttich und dem
Dominikaner Hugo mit. Der Bischof starb

bald darauf , aber der zum Kardinal -Legatenernannte Hugo führte die Feier des Festes in
Lüttich und den benachbarten Bistümern ein
und Jakob Pantaleon , der 1261 den päpstlichen
Stuhl bestieg, schrieb die Feier des Festes mit
Festsetzung des Tages der ganzen Kirche vor. -

Das Fronleichnamsfest mit der Fronleich-
uamsprozession ist zu einem der wichtigsten
Tage des kirchlichen Lebens geworden. In den
katholischen Gegenden bietet die feierliche Pro¬
zession ein glanzvolles und prächtiges Bild.Das Fronleichnamsfest ist übrigens seinem

ganzen Gedankeninhalt und seiner Entstehung
»«<

*

*> ein rein christliches Fest im Gegensatz zu
manch anderem Festtag der Kirche, in besten
Gebräuchen uralte germanisch -heidnische Sit¬
ten noch ein heimliches Leben fristen.

Kommerzienrat Robert Stahmer f .
Gestern vormittag ist hier in Karlsruhe wie¬

der eine bekannte Persönlichkeit nicht nur des
badischen, sondern des ganzen deutschen Wirt¬
schaftslebens verschieden. Kommerzienrat Ro¬
bert Stahmer , der im 67. Lebensjahre stand ,war Direktor der Deutschen Sianalwerke A.-G .
(Schnabel und Hennings Bruchsal. Bon 1918
bis 1920 gehörte der Verstorbene dem Jndu -
strieauss^ rß der Karlsruher Handelskammer
an . Wir werden auf das Wirken des verdien¬ten Mannes noch ausführlich zu sprechen kom¬
men .

Badische Gedenktage.
Am 3. Juni 1864 wurde zu Freiburg der Ba¬

dische Schwarzwaldverein gegründet,der heute über das ganze Land verbreitet ist.Am 3 . Juni 1896 fand in Karlsruhe die erste
öffentliche Fronleichnamsprozession statt .

Die Jubiläumssahne des Karlsruher
Turnvereins 1846.

Die von den Frauen und Jungfrauen des
K .T .V. 1846 aus Anlaß seines 89. Stiftungs -
festes in opferfreudiger Weise gestiftete Jubi¬läumsfahne ist zurzeit im Schaufensterder Kunsthandlung von Gerber und Scha--winski, Kaiserstrabe 221, ausgestellt. Das
wirkungsvolle Vereinssymbol zeigt , abweichendvon dey sonst üblichen Fahnen , ein« eigenartige
Komposition und Materialbehandlung und eine
künstlerische Einheitlichkeit aller Teile. Die
Vorderseite enthält in hochwertigen Brokat¬
stoffen ausgeführt in straffer ornamentalerArt das badische Wappen. Die Rückseite, diebekannten vier F sind in rotem und Goldbro¬
kat mit farbig zurückgehaltener Grundbelebungin Stickerei ausgeführt . In einheitlicher , for¬maler Gestaltung mit dem tertilen Teil derFahne verwandt ist auch die broncevergoldeteSpitze , deren Silhouette bas ornamentale Ver¬
einszeichen mit der Pyramide umschließt.Die Fahne wurde nach den Entwürfen von
Professor Schmitt - Spaün in der Badi¬
schen Landeskunstschule angefertigt. Die tex¬tile Ausführung in der Werkstätte der Textil¬abteilung genannter Kunststätte leitete Fräu¬lein Koberski . Die Fahnenspitze ist vonBildhauer Feist modelliert. Aus einem ander Fahnenstange angebrachten Bronceband ist
auch für spätere Zeiten festgehalten , daß es dieFrauen und Jungfrauen des Vereins waren,die in wahrer Begeisterung für die deutscheTurnsache und aus Liebe und Anhänglichkeit
»u ihrem Vereine dieses künstlerische Kleinod
Sestistet haben.

Die Weihe der Fahne findet durch einen
leserlichen Akt am Samstag , den 5. Juni ,abends 8 Uhr, in der Fcsthalle statt , wobeiDramaturg K i e n s ch e r f vom Landestheaterden von ihm verfaßten Weihespruch vortragenwird . fKarten zum Festakt und dem amSonntag folgenden Mastenschauturnen auf demPhönixstadion sind in den angekündigten Ver¬
kaufsstellen noch erhältlich.)

Dieustjubiläum . Der TelegraphemnspektorKühner vom hiesigen Telegrapüenbauamtfeierte am 1 . Juni sein 40jährigeS Dienstjubi¬läum. Aus diesem Anlaß überreichte ihm der
Vorstand des Telegraphenbauamtes in Ge -
ßenwart der Beamten mit den allerherzlichstenGlückwünschen und einer Vlumensvende einDank - und Anerkennungsschreiben des Präsi¬denten der Obcrpostdirektion und gab hierbeidem Wunsch Ausdruck , daß der schon jahr¬zehntelang im Telegraphenbaudiemt tätige Be¬
amte dem Telegraphenbauamt als bewährterMitarbeiter noch recht lange erhalten bleibe .Eine kleine Feier am Abend zeigte durch
Außerordentlich rege Teilnahme die hohe Wert¬
schätzung , derer sich der Jubilar überall er -sreut.

Zugehörigkeit zur Zwangsinnuug . Von derPressestelle beim Reichsvcrband des deutschenHandwerks wird uns geschrieben : Das Reichs-
Bericht bat in Sachen der freien Bereinigung«er Holzindnstriellcn zu Berlin gegen dieTischlerinnung zu Berlin ein Urteil gefällt.Die Entscheidung bildet den Abschluß einesStreites zwischen der Berliner Tischler -Zwangsinnung und der freien Vereinigung dervolzindustriellen, deren Mitglieder zu 80 Pro¬zent auch der Zwangsinnung angehören. Die
Entscheidung geht dahin , daß die Zwangsin -»ung nicht befugt ist , der freien Vereinigung

ten, wenn auch durch diese die Mitglieder der
Zwangsinnung betroffen werden. Darüber
hinaus hat das Reichsgericht festgestellt, daß
auch kein satzungswidriges Verhalten der Mit¬
glieder der Zwangsinnung dadurch gegeben sei ,daß diese der freien Vereinigung bcitreten.Die Tariffähigkeit und Tarifberechtiguug der
Zwangsinnungen sei zwar anerkannt , jedochkönne die Tarifmacht der Innungen nicht wei¬
tergehen als die anderer Organisationen , ins¬
besondere finde sie ihre Grenzen in dem Arti¬
kel 159 RV . Eine gewisse Bindung der Mit¬
glieder an eine Tarifvereinigung sei im In¬teresse der Tariftreue notwendig. Es sei nichtangängig, der Zwangsinnung hierin einen
Vorrang einzuräumen , da dadurch die sich aus
dem Artikel 159 RB . erqebende Bercinigungs -
freiheit verkümmert würde. Es müsse alsoauch den Mitgliedern einer Zwangsinnung

freistehen , sich nach Jnnehaltuna einer kurzenKündigungsfrist von der Tarifmacht der
Zwangsinnung zu befreien. Ein Austritt auseiner Zwangsinnung ist nach wie vor nichtmöglich.

Neue Rentcnbaukscheiue . Die Deutsche Ren¬tenbank teilt mit, daß vom 15. Juni 1926 abneue Rentenbankscheine über 6 Rentenmarkmit dem Ausstellungsdatum 2 . Januar 1926
ausgegeben werden. Die neuen Scheine tre¬ten an die Stelle der bisher ausgcgebenen
Rentenbankscheine über 5 Rentenmark vom
1 . November 1923. Die noch umlaufendenScheine der alten Art behalten aber bis aufweiteres ihre volle Gültiakeit.

Der Kampfspielwerbetag. Der ungünstigenWitterung wegen mußte das für gestern abend
angesetzte Konzert mit Feuerwerk und die Vor¬führungen im Stadtgarten abermals ver¬schoben werden. Der neue Termin der Ver¬anstaltung steht noch nicht fest , wird aber recht¬zeitig bekannt gegeben .

Die Akazienblüte ist herangekomme «. Dieweißen Blüten mit ihrem bezaubernden Duftlocken die Bienen in Masten herbei , die ausihnen den Nektar saugen . Bleibt man bei denAkazienbäumen stehen, so kann man deutlichdas Summen der Bienen oben in den Blütenhören. Der Akazienhonig ist schwach gelblichund kristallhell und von feinem , stark aus¬geprägtem aromatischem Geschmack . In kan-

sehen. Die in unseren Gegenden wachsende
Akazie ist jedoch nicht die echte , sondern die Ro¬
binie oder falsche Akazie lRobinia pseud-aca-
sia ) , wie die echte Akazie ein Hülsenfrüchtlermit einfach unpaarig gefiederten Blättern . DieRinde der Robinie ist giftig , sie enthält ein
Toxal albumin . Die echte Akazie stammt aus
den heißen Ländern und wird bei uns höchstensin Gewächshäusern und im Zimmer gezogen -
Eine Abart liefert das bekannte Gummi Ara¬
bicum .

Städtische Sparkasse . Der Stand der rei¬
nen Spareinlagen ergibt auf Ende Mai 1926
den Betrag von 10 Millionen Mark : die Ge¬
samtsumme der Spar - und Giroeinlagen12 Millionen . Im Monat Mai wurden 481
neue Sparbücher ausgestellt.

Unfall. Gestern nachmittag stürzte in der
Karlstraße bei der Südcndstraße eine Dame
von ihrem Fahrrad und zog sich dabei eine
Fußverrenkung am linken Fuß zu . Sic mußteim Krankenauto nach dem Stäöt . Krankenhausüberführt werden.

Besuch ans der Schweiz . Wie dem Verkehrs¬verein mitgeteilt wird, treffen am 7. Juni ds .Js . 85 Mitglieder des Berner Männerchores
zum Besuch der badischen Landeshüuvtstadt hierein . Es ist erfreulich, daß auch durch solche Be¬
suche privater Gesellschaften die Beziehungenzwischen Baden und der Schweiz gefördertwerden.

Körperverletzung. Hier wurde ein 30 Jahrealter Arbeiter von einem 24 Jahre alten ledi¬
gen Taglöhner in der Rüppurrerstraße nach vor¬
ausgegangenem Wortwechsel mit einer Scherein die rechte Brustseite gestochen .

Familieustreit . Ein in der Lammstraße woh¬nender 21 Jahre alter Schlosser geriet mit sei¬nem Vater in Streit , in dessen Verlauf er sichdurch Zertrümmern einer Fensterscheibe eine
schwere Verletzung an der rechten Hand zuzog '
er mußte nach dem Städt . Krankcnüause ge¬bracht werben.

Berkehrsunsall . Gestern vormittag stieß einMotorradfahrer und seine Begleiterin , beideaus Frankfurt am Main , auf der Landstraßezwischen Muggensturm und Bietigheim miteinem Lastkraftwagen einer hiesigen Firma zu¬sammen . Beide wurden vom 'Motorrad ge-

Bilder vom Mannheimer Flugplatz beim
Süddeutschlandflug .

(Von unserem nach Mannheim entsandten Sonderberichterstatter .)Dr. E. Endlich ist die Sonne wieder da undbemüht sich, die Regennasse der letzten Tage zutrocknen . Der Flugplatz ist bei seiner festenGrasnarbe sehr gut und bietet ein lebensfrohesBild. .Zahlreiche . Flugzeuge stehen vor denetwa 15 Zelten des Wettbewerbs und mächtigöffnet die große grüne Halle der Luftverkehrs¬gesellschaft ihre Tore , um die Verkehrsflug¬zeuge auf den Weg nach Frankfurt und Karls¬ruhe zu entlassen . Einzelne Wettbewerbs-Teil -nehmer machen kleine Spazierslüge nach Heidel¬berg oder bis über die Karlsricher Gegend .Ueberall wirb fest gearbeitet. Die Beauftragtender Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrtstellen das Leergewicht der Flugzeuge fest undberechnen danach die zulässige Zuladung . Da-nach wird beim großen Süddeutschen Rundflug,der in zwei Tagen über 2300 Kilometer führt ,die Wertung vorgenommen.
*

22 Flugzeuge sind eingetrofsen, neun fehlen ,von denen einige bet Probeslügen oder beimUeberführungsflug beschädigt wurden . NeueBauarten sind eigentlich nicht vertreten . Be¬sonders interessant ist die „Schwalbe" der Raab-Katzenstein - Flugzeugwerke, die Diplom-Jng .K a tz e n st e i n , der ja in Karlsruhe von meh¬reren Flugtagen her bestens bekannt ist , fliegt.Ein eleganter schnittiger Doppeldecker ist es mit82 PS . Siemens -Motor . Besonderes Interesseerwecken wieder die kleinen 18 PS . Eindeckerder akadem . Fliegergruppe Darmstaöt. Hes¬selbach und Nehring , zwei ganz jungeFlieger , zeigen auf ihnen die elegantesten Steil¬kurven und lassen die nur 180 Kilogramm leer
wiegende Maschine fFluggewicht mit Führer325 Kilo ) weithin fast horizontal mit abgestell¬tem Motor ausschweben . In diesen Kleinflug¬zeugen sind die Erfahrungen der Rhön-Segel -flüge verwertet .

Ziemlich ähnlich in der Güte der Flugleistun-gen sind die kleinen Daimler - Eindecker mit 20PS . Daimler - Leichtmotor . G e w i tz e r führteines dieser beiden Flugzeuge, der kürzlich eineUeberquerung der bayerischen Alpen auf demFlugzeug mit Fluggast in hervorragender Weiseburchgeführt hat. Diese kleinmotorigen Flug¬zeuge haben natürlich infolge ihres geringenBrennstoffverbrauchs die besten Aussichten .
*

Unter den Flugzeugen befindet sich nur eineinziges mit einem 100pferdigen Motor ! Alleanderen sind schwächer , meist 65—85 PS . Undvor solchen Flugzeugen braucht Frankreich „Si¬cherheiten " ! Bei ausländischen Flugwettbewer¬ben liegen die Motoren heute meist zwischen 500und 1000 - PS . ! Bei uns haben sie also nur 10Prozent davon. Die Udet - Flugzeuge find ammeisten vertreten , ein Eindecker und drei Dop¬peldecker. Ein weiteres fiel beim Ueberfüh-rnngsflug aus . Sieben Motoren sind auslän¬
discher Herkunft, englische Bristol -Cherub oderfranzösische Angani-Motoren . Leiber hatte heutev . Bülow auf Bäumer -Eindccker „Sausewind"
Fahrgestellbrnch beim Landen nach einem Prü¬fungsflug . Hoffentlich glückt cs, diese rassigeund schnelle Maschine , die Bäumer , ein alterPour le merite - Flieger , voriges Jahr beimB .Z.-Flug so erfolgreich steuerte , bis Samstagwieder startbereit zu machen.

*
Zwei Reklameflugzeuge sind auch zurStelle , eines von der Chokoladefabrik „Mau -

xion", von dem gewandten Flieger Heinz «gesteuert , und ein Udet -Flugzeug vom ZirkusKrohne - Stettin , das Gossen fliegt. MitKunstflügen tat sich bis jetzt wohl Katzensteinam meisten hervor. Im allgemeinen schonendie Flieger sich und die Flugzeuge für diegroßen Aufgaben, die ihrer in den nächstenTagen harren . '
*

Am Donnerstag nachmittag fFronleichnam)ist Geschwindtgkeitswettbewerb. Es wird dieserFlug besonders interessant, da man die Flug¬zeuge fast auf dem ganzen Flug beobachtenkann. Man kann damit rechnen , daß dauerndeine Reihe von Flugzeugen in der Luft sind.Nachdem beim ersten Rundflugtag am Sams¬tag schon von 9 Uhr an Landungen inKarlsruhe als letztem Zwischenlandungs¬punkt stattgefunben haben und Mannheim wie¬der erreicht ist, wird am Sonntag Karlsruhenur überrundet ohne Landung . Dafürgibts bann in Mannheim nachmittags großeFlugveranstaltungen , so daß es sich hier beson¬ders lohnt, nach Mannheim zu fahren. Die
ganze hohe Schule des Kunstslugs wird gezeigtwerden, mehrere Fallschirmabsprünge, Runb-flüge usw .

Der 300 Kilometer -Flug .
Dr.E. Mannheim, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht.)Am Vormittag war bei bestem Wetter Fort¬setzung der Prüfungen , wobei sich besonders die

ganz kleinen Bahnbebarf-M-aschinen von Darm¬stadt mit den jungen Fliegern Hesselbach u.Nehring in ausgezeichneten Flügen hervor¬taten . Nachmittags 4 Uhr starteten dann inner¬halb 19 Minuten in glänzendster Weife 19 Flug¬zeuge zum 300 - Ki lome te r - Flüg nachDarmstadt , die drei Mal die Strecke Mann¬heim —Darmstaöt und zurück zu durchfliegen hat¬ten . Von den 19 Flugzeugen sind bis 7 Uhr13 eingetrofsen, zwei waren noch auf derStrecke und 4 sind infolge des schlechten Wetterszu Zwischerrlaudungen gezwungen worden. DieFlugzeuge haben folgende Zeiten -benötigt:Hesselbach , auf Mohammed, 160 Min . :Fuchs , auf Bahnbedarf , 136 Min . : Fritz , aufBahnbedarf, 140 Min . : Bäumer , auf Fla¬mingo, 141 Min . ,- Krone , auf Flamingo , 142Min . : Walz , auf Flamingo , 138 Min . : O ffe r-mann , auf Albatros , 136 Min, ' Schvnger ,auf Udet 10, 146 Min . : Katzen st ein , aufSchwalbe, 145 Min . : Manteuffel , auf Hein -kel , 133 Min . : Heinze , auf Mauxion -Schoko-ladeflugzeug, 129 Min . : S t e i n d o r f , auf Jun¬kers , 108 Min.
Steindorf flog somit die beste Zeit desTages , allerdings muß man berücksichtigen, daßsein Junkersflugzeug einen 230kferdigen Motorhatte, während der nächst schwächere nur 100 PS .und andere noch weniger batten.Das Wetter war während des 300-Kilometer-Flugcs regnerisch , stürmisch und unsichtig, den¬noch ist es ein erfreuliches Zeichen , daß nur4 Flugzeuge aussetzten , von denen einzelne spä¬ter wieder neu starteten.
Verkehrsflugzeug „Karlsruhe " beschädigt.

Das von Frankfurt kommende Junkcrsflug -zeug stieß beim Ausrollen auf das Junkers - Ver¬kehrsflugzeug „Karlsruhe "
, das startbereitauf dem Flugplatz stand . Dabei wurde am Flug¬zeug „Karlsruhe " der rechte Flügel außen b e -schädigt , so daß ein Ersatzflugzeug auf denWeg nach Konstanz geschickt werden mußte .

luiieuuert uno trugen Myirneriamklerungendavon. Die Verletzten wurden mit dem Kran¬
kenauto in das Städt . Krankenhaus eingelie¬fert. Es besteht keine Lebensgefahr.

Betriebsunfall . Ein Arbeiter erlitt in einer
Fabrik eine Fußverletzung und kam in daS
Städt . Krankenhaus.

Ausgcsunden . Um 11 Uhr nachts wurde aus
dem Metzplatz ein Arbeiter in bewußtlosem Zu¬
stande aufgesunden und in das Städt . Kran¬
kenhaus gebracht.

Unfug. In den Anlagen der Bannwaldallee
wurde ein 15 Jahre alter Radfahrer von einemUnbekannten mit einem Spazierstock vom Rade
gezogen , so daß er zu Fall kam und bewußtlosliegen blieb . Er erlitt eine Fußverletzung.

Chronik der Vereine .
Werkmcifter -BezirkSverei« . Bei der Versammlungam Dienst «« im Sartensaal des Friedrichshofes Cidachte der Vorsitzende des Hinscheibcns des MitgliederKrafft und erhoben sich die Mitglieder zum ehrendenGedächtnis von ihren Sitzen . Am 11. Juni findet hierin der Hochschule ein Vortrag statt , zu dem der Bereit ,ca . 56—66 Karten erhalten wird . Der GeschästsleitevHerr Braun , gab die näheren Erläuterungen hießüber . Es wurde auch wieder darüber getvrochen, dasder Verein in absehharer Zeit , so wie früher , eine

sangsabtcilung «inführen soll« : so habekleinere Verein in Durlach ein« sehr gut« Sängerab ^lung , die hei einem Ausflug nach Bruchsal tadelloslangen habe . Am 6. Juni findet am NachmittagsAusflug nach Etlingen statt. Sollte ungünstige Sjrung an diesem Tag « sein , so wird der Ausfluk»den 13. Juni verschoben . — tf

Mitteilungen des Bad . Landestheai
Zu den wenigen Bühnenstücken des 1854 zugeborenen , I960 zu Paris im Elend gestorbenen il

Dichters Oskar Wilde , die sich dank ihrer wir !̂
Thcatralik und der pikanten Spiegelung der hl
englischen Gesellschaft auch im Spielplan der dellBühnen behauptet haben , gehört »Lady WinderusilFächer" . Das Schauspiel geht am Samstag , 5 . Jqneueinstudiert zum erstenmal wieder in Szene .

Als Nachmittags -Vorstellung zu ermähigten Preisengehl am Sonntag , 6 . Juni (Beginn 2 !4 Uhr ) , Meyer -Foersters Schauspiel „ Alt -Heidelberg" nmbeinmal inSzene , womit besonders den zahlreichen Wünschen undAnfragen auswärtiger Theaterbesucher entsprochen wer¬den soll .

Veranstaltungen .
Kirchenmuükalischc Abcndmuük in der Aufcrftehuugs -

kirche (Hildavromcnadc ) . Am SamStag , den 5. Juni ,abends 8 Uhr , sindet in der AnserstehungSkirche (Hilda -
vromenade ) eine Abendmnsik statt . Es ist beabstchtigt ,diese Abcndmustken , die vor einigen Jahren regelmäßig
stattfanden und sich großer Beliebtheit erfreuten , wieder
« inzuführen . Mitwirkende sind Frau Dr . Freiburger ,Map ! Tcgisser, Erna Scholtz lGesang ) , KammermusikerSchimek sHarse) , Hermanki Knierer lOrgel ) , ein ge¬
mischter Chor unter Leitung von Frau Luise Knierer .Das Programm enthält Werke von Beethoven , Bach,Schubert , Mendelssohn u . a .

Werktag - Abcudkonzerte im Stadtgarte «. Gutes Wet¬ter vorausgesetzt , soll am nächsten Freitag , 4 . Juni ,abends 8 Uhr , in dem vorgesehenen Abendkonzerte ein
Konzert der Feuerwehrkapelle unter der Leitung , des
Musikdirektors Irr « an g stattfinben . Das vorge¬sehene Konzertprogramm ist sehr ansprechend und dürstevielen Besuchern einen besonderen Genuß bieten.

Fest- Konzert. DaS Blasorchester Karlsruhe , unterder Leitung der Obermusikmeisters a . D . H . Liese ,das beim Musikwettstreit am vergangenen Sonntag in
Malsch in der Sonber -Klasse 1, Preismustkstück, Fanta¬
sie aus der Oper „Rigoletto " von Bevbi den 1 » undKapellmeister -Preis erhielt , konzertiert heute , Fron¬leichnamstag von Uhr abends ab im FiieLrichShof-Garten , bei ungünstiger Witterung in den unterenRäumen . Für abwechslungsreiche UnterhaltungS -
mustkstücke ist , wie bei Len früheren Konzerten bei der
Zusammenstellung des Programms bestens gesorgtworden . kTiehe die Anzeige.)

Schwarzivaldvereiu . Am Donnerstag , Len 16 . Juni ,abends 8 Uhr , veranstaltet di« Ortsgruppe Karlsruheim Saale des Kühlen Krugs eine S ch « f f « l f e i c r .Der Direktor der Helmholtz-Oberrealschule Dr . vonS a l l w ü r k wird über Scheffel sprechen , Tr . Weid¬ner vom Lanbestheater Schefselsche Dichtungen rezi¬tieren . Ten geianglich-musikalischen Teil der Feier ha¬ben die Eoncordia , das Starcksche Streich¬quartett , Konzertsänger Webbecher und Kam-mervirtuvs Lahn (Pistonsoli ) übernommen . ( Näheresfolgt .)

Neues vom Film .
Palaft -Lichisplele. Herrenstraß « 11. Die BrüderSchellenbera nach dem gleichnamigen Roman vonBernhard Kellermann , in der Regie Karl Grünes zei-gen künstlerischen Willen . Die Höhepunkte seiner Lei¬stung liegen in dem frappant starken Auftakt mit derKesselexplvston und in der phantastischen Wanderungdes irren Wenzel durch die öde Schneciandschaft. Diessind auch die stärksten Momente des ganz ausgezeichne¬ten Photographen Karl Haflelmann . Conrad Beidt hatdie schwierige Aufgabe , die grundverschiedenen Charak¬tere der beiden Brüder Schellcnberg darzustcllen . . .Beid hat mit stärkstem Einfühlungsvermögen beideBrüder gleich vlastisch verkörpert und mit große«Nuancenreichtum charakterisiert , so daß man in de»Szenen , wo der Egoist und Aktrist auf demselben Bildeinander gegenüberstehcn , das Gefühl hat , es sind zweifremde Welten , die aufeinanderprallen . '

Naranja
Orangeade

für Haus und Wanderung
Aromatische Erfrischungsgetränke
mit feinem Südfruchtcharakter
Große Ergiebigkeit ’ /jFl . ca 25 Glas

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Lemona
Citronade

F. Bausback , Akt. -Ges .



Kus AoSen
Toienlifte aus dem Lande .

Beck stei n : Hildegard Verena Both , 2-> I .
— W e i n h e i m : Marg . Sauerbcck geb . Bar . —
Wieöloch : Lina Klingmanu , 41 I . — Katy .

I - -
Emil
Emil

Wiev-
Anna
Land -
Deuz,

Gabexdiel geb . Müller . — R a n c n b c r g : Karl
Moser , 75 I . — Durlach : Valentin Drci -
kluft , 51 I . — Emma Schcidegg , 42
Pforzheim : Elise Pape , 54 I .
Riester , Professor. — Dietlingen :
Baumann . — Mühlhausen : Leop.
mann, 35 I . — Fr ei bürg : Maria
Jost , 58 I . — Mauchen : Karl Keller ,
wirt , 34 I . — Schlageten : Leop.
Wirt , 52 I . — S ch w a ck e n re n t e : Jos . An¬
ton Müller , Bahuwart , 78 I . — Gailingcn :
Reinh. Hany, Waldhüter , 63 I . — Singen :
Marie Anna Fink, 63 I . — Wo l l m a t i n g c nr
Matthäus Breier . — Konstanz : Rich. Kna » ,
Schreincrmcistcr, 72 I . — Fritz Schildknecht,'

4 I .
Mannheim : Hermann Wolfs ,
chwetzingeu : Barbara Schmitt,
cidclbcrg : Karoline Wipper. —
im : Johann Hofstettcr , 50 I . —
i m -D i l l st e i n : Margarete Heinz , 63 I
l l w e i tz e n st e i n : Dorothea Lindenmann,
I . — R a st .a t t : Emma Last, 74 I . —

> l l b r o n n bei Ettlingen : Leopold Kunz ,
I . — Lahr : Luise Votzler , 77 I . —-
ib u rg : Erna Brecht : S asb ach : An -

Erust , Zimmermeistcr, 89 I . — K v n -
; : Otto Fritz , 44 I . — Singen : Wilhel-
Ehingcr , 66 I . — Luise Rothcngaß, 43 I .
endorf : Marie Ritsche, 66 I .

65 I . -
70 I . —
Neue n -
P f o r z .

Der Badensender.
Karlsruhe , 2 . Juui . Zur Errichtung des

Badensendcrs in Freiburg wird uns geschrie¬
ben , daß sich der Bau eines Großsenders , ab¬
gesehen von der Kostenfrage, in oder bei Karls¬
ruhe, aus Mangel an Wellen nicht ermöglichen
ließ . Ist der neue Sender in Freiburg er¬
richtet , danil darf man hoffen , daß nach^ In¬
betriebnahme der größeren Sender in Stutt¬
gart und Frankfurt a . M . und nach Beseitigung
der durch die Karlsruher Straßenbahn hervor¬
gerufenen Störungen , der Empfang der Rund-
funkdarbietnngen in Karlsruhe befriedigend
sein wird . Man kann von Karlsruhe aus in
der nächsten Zeit mit Freiburg , Stuttgart und
Frankfurt a . M . verbunden sein : ist also hin¬
sichtlich der Ausnützung des Rundfunks in
Karlsruhe in keiner Weise beengt. Mit der
Errichtung des Senders wird alsbald be¬
gonnen.

Die Maul - und Klauenseuche im Lande.
— Karlsruhe , 2. Juni . Nach Meldungen der

Bezirkstierärzte waren am 1 . Juni 1926 ver¬
seucht in den Amtsbezirken:

Karlsruhe : Karlsruhe -Beiertheim , -Dar.-
lauö-n , -Mühlburg , -Rintheim , Bulach (Hoi
Scheibenhardts, Blankenloch , Büchig , Durlach,
Graben , Grötzingen, Hohenwettersbach, HagS -
felb , Jöhlingen , Knielingen, Palmbach , Söllin¬
gen , Tentfchneureut, Weingarten , Wöschbach .

Breiten : 6^ ,ueinden : Bahnbrücken. Dür -
renbüchig . Wössinac :: Bruchsal : Hainbrücken ,
Mingolsheim , Philippsbnrg , Stettfeld , Uv-
stadt , Wiesental, Zentern . Bühl : Großweicr,
Ottersweier , Sasbach, Schwarzach , Sinzheim ,
Steinbach . Stollhofen . Ettlingen : Ettlingen ,
Malsch, Spessart. Heidelberg : Wieblingen,
Brnchhausen , Eppelheim, Nußloch , Rohrbach ,
Sandhaufen , Schöllau, Wilhelmsfeld.

Kehl : Muckenschopf. Lahr : Ichenheim,
Oberschopfheim , Sulz . Lörrach : Brombach ,
Hauingeu, Tüllingen , Weil. Mannheim :
Mannheim , Altlntzheim , Friedrichsfeld, tzocken -
hcim , Ilvesheim , Oftersheim , Plankstadt,
Sandhofen, Schriesheim , Seckenheim . Mos¬
bach : Skein a . K . Offenburg : Altenheim,
Appenweier, Bühl , Elgersweier . Pforz¬
heim : Pforzheim, Tietlingen , Dürrn , Ell¬
mendingen, Eutingen , Göbrichen , Niefern,
Singen , Stein , Wilferdingen. Rastatt : Ra¬
statts Hügclsheim, Oberweier , Sandweier .
Schopfheim : Schopfheim . Sinsheim :
Adelshofen. Waldshut : Erzingcn , Schwa¬
ningen. Weinheim : Großsachsen , Heddes¬
heim . W i - * T p cfi : Walldorf, Malsch , Rauen-
berg , Rot.

Opfer eines Eisenbahnunsalles .
dz . Heidelberg, 2 . Juni . Eine Mutter fuhr

mit ihrem Kinde mit dem Schnellzua von Han¬
nover nach Heidelberg. Auf einer Station er¬
folgte durch allzu starkes Auffahren einer
Schiebmaschine , die den Zug von hinten Nach¬
drücken sollte , ein so heftiger Anprall , so daß
das Kind mit dem Kopse gegen das Tischchen
am V -Zug- Fenster stieß. Infolge der schweren
Verletzung ist , das von hier stammende Kind
gestorben .

Weihe des Gefallenendenkmals in
Oberschwarzach .

bld . Oberschwarzach , 2. Juni . Zur Enthüllung
des vom hiesigen Kriegerbund errichteten Ge¬
fallenendenkmals waren fast alle Kriegervereine
der Orte des kleinen Odenwaldes , namentlich
Nennkirchen , Unterschlvarzach und Rockenau er¬
schienen. Um 1 Uhr bewegte sich ein Fcstzug
durch die mit reichem Grün gezierten Straßen
zum Denkmal, das cingehüllt war von öen
Fahnen der Bruöervcreinc . Am Denkmal
sprachen Architekt F r e v , Kricgerbnnösvorstand
Rohe , Bürgermeister Berg und Ratschreiber
Schumacher . Pfarrer K a r l-Neunkirchcn
fand erhebende Worte der Ehrung der neun
auf dem von heimischen Meistern geschaffenen
Ehrenmal verewigten Helden . Nach dem Fest¬
akt vereinigten sich die Teilnehmer zu einem
Beisammensein auf dem Festplatz . Die Gc-
sangsabtcilung des hiesigen Kriegerbunöes, öle
Chöre von Neunkirchen und Unterschlvarzach ,
sowie die Feuerwchrkapclle Neunkirchen haben
vieles znm erhebenden Berlauf des Festes bei-
getragcn.

o . Welschneureut , 2. Juni . Am 12., 13. unk
14 . Juni begeht die Freiwillige Feuer¬
wehr Welschneurcut ihr 40jährigcs
S t i f t u n g Sf c st , verbunden mit Fahnen¬
weihe . Die Fahne ist von der Firma S a r -
t o r i angcfcrtigt ivorden und ist in jeder Be¬
ziehung gut ausgefallen. Mit der Feier ist
auch die Ueberreichung von Ehrenzeichen für
40- bzw. 25jährige Mitgliedschaft verbunden , io
daß die Feier einen hübschen Verlauf nehmen
wird.

bld . Mingolsheim bei Bruchsal, 2 . Juni . In
der vergangenen Nacht wurde im Arbeits¬
haus ein Einbruch verübt , bei dem ein Be¬
trag von ungefähr 3000 Mk . entwendet wurde.
Die Diebe waren mit der Beschaffenheit des
Kassenschrankes und der Räumlichkeiten sehr
vertraut und haben den Kasscnschrank durch
Sprengkapseln geöffnet . Da es ihnen gelang,
ihre Spuren gut zu verwischen , war es noch
nicht möglich, ihrer habhaft zu werden oder ge¬
naue Anhaltspunkte zu erlangen , wer die Tä¬
ter sind . Es besteht jedoch der Verdacht , daß

es ,«y
dclt .

Bruchsal, 2 . Juni . Zwei Söhne der Stadt
Bruchsal , beide in der ersten Reihe der im
öffentlichen Leben Bruchsals stehenden Männer
und in allen Kreisen hoch geschätzt , begehen
morgen ihren 5 0. Geburtstag . Dr . G o l-
l i n g e r feiert zugleich ein Doppelfest , denn
er ist 25 Jahre als Arzt tätig und seit 20 Jah¬
ren der weit bekannte Chirurg am hiesigen
Fürst -Stirum -Hospital: vor 17 Jahren über¬
nahm er die Führung des Turnvereins . Auch
Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Dutten -
hoser , der 1912 in die Stadtverwaltung ge¬
wählt wurde, ist morgen 50 Jahre alt . Als
Führer des Zentrums und durch rege Arbeit
in sonstigen Kongregationen erfreut er sich gro¬
ßer Wertschätzung .

dz . Heidelberg, 2 . Juni . Nach den Feststel¬
lungen des Stadtschularztes sind in diesem
Jahre fast die doppelte Anzahl der Kinder
dringend erholungsbedürftig wie im
vergangenen Jahre . Bei über 1300 Schul -
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Die Erwartungen , die sich an bas Ergebnis
der bisher eingelaufenen Meldungen geknüpft
haben , sind in vollem Maße erfüllt worden . Man
darf sagen , daß die Elite unserer deutschen Kraft¬
wagen - und Motorradfahrer bei der Fahrt ver¬
trete » sein wird, in der man deshalb das be¬
deutendste autotouristische Ereignis des Jahres
sehen darf . Die Deutsche Gasolin A .- G. Berlin
hat die Errichtung der offiziellen Tankstellen für
die gesamte Süddeutsche Tourenfahrt an allen
Park - und Kontroll- Plätzen übernommen. Es
werden drei Sorten verschiedener Benzinarten

gestellt. Außerdem hat die Deutsch« Gasolin
A.-G . die Unternehmer der Süddeutschen Touren¬
fahrt in hochanerkennenswertesterWeife dadurch
unterstützt, daß sie die sämtlichen goldenen , sil¬
bernen und bronzenen Medaillen gestiftet lhat .

An Meldungen sind bisher eingelaufen: Hano -
mag2 , Oaklanü 1, Mercedes 6, Pluto 1, Adler 10,
Aga 1 , NSU . 4, Simson Supra 1 , Benz 5 , Bu-
gatti 1 , Lancia 1 , Austro Daimler 1 , FN . 3 , May¬
bach 5 , Sclve 2, Steyr 2 , Opel 7 , Dürkopp 1 ,Renault 1, Güldner 3 , Wanderer 2, Triumph 2,
Ernst Mag 2, Saturn 1 .

AundWMerköufe wöhrend der
' .

Bon
Amtsgerichtsrat Rantb .

Die Gerichte (Land - und Oberlandesgericht)
sind mit Beschlußfassung über Beschwerden ge¬
gen die Zulässigkeit der Aufwertung überlastet.
Deren Entscheidungen werden erst volle Auf¬
klärung bringen . Auf die Auswertung von
Hypotheken soll daher nicht eingegangen wer¬
den . Dagegen treten jetzt die Jnflationsver -
käuser von Grundstücken mit aller Energie in
den Kampf für Rückgängigmachung ihrer Kauf¬
verträge , besonders mit Ausländern , ein . Allein
sie beschränken sich meist auf juristisch-wissen¬
schaftliche Erörterungen : Exemvla doccnt ! Nur
gestützt auf sie werden sie einen Erfolg er¬
reichen. Einige krasse Fälle werden das er¬
weisen .

Ein Grundstücksbesitzer hatte während der In¬
flation sein Grundstück um den , wie ihm selbst
schien , sehr angemessenen Kaufpreis von einer
Milliarde verkauft. Auf Zureden des Käufers
hatte er sich deshalb verpflichtet , die Grund -
erwerbssteuer allein zu tragen . Deren Berech¬
nung zog sich hin . Nach Ende der Inflations¬
zeit forderte die Steuerbehörde 8000 GM.
Steuer , obwohl der Kaufpreis nur noch einen
Wert von 2000 GM . hatte. Sie kam auf diese
Berechnung, weil der gegenwärtige Wert des
Grundstücks ungefähr 90 000 GM . war . Der
Verkäufer zahlte freiwillia die Hälfte mit 4000
Goldmark. Die andere Hälfte zog die Steuer¬
behörde von dem Käufer ein . Dieser forderte
im Klagwege auf Grund der s. Z . gegebenen
Zusage des Beklagten, die Steuer allein zu tra¬
gen , deren Erstattung . Das Landgericht ver¬
urteilte . Der Verkäufer hatte also einen Wert
von 2000 GM . erhalten , zahlte 4000 GM.
Grunderwerbssteuer freiwillig an die Steuer¬
behörde und erstattete ans Grund des Urteils
dem Kläger 'weitere 4000 GM , so daß von dem
Kaufpreis nichts übrig blieb und er sogar noch
6000 GM . zusetzen mußte. Dagegen hatte der
Käufer ein Grundstück im Werte von minde¬
stens 90 000 GM . erworven ! ■

Die Verkäuferin eines Grundstücks , das sie
im Jahre 1888 um 1900 Mark gekauft hatte,
und das im Zeitpunkt des Verkaufs mindestens

noch denselben wirtschaftlichen Wert hatte, hatte
es im Januar 1923 an ihren Schwiegersohn um
45 000 PM . verkauft. Mitte Januar 1923 hat¬
ten 45 000 PM . einen Wert von rund 15 GM.
Um 15 GM . hatte die Verkäuferin also das
Grundstück , das noch 1900 GM . wert war , ver¬
kauft . Im November 1923 hatte ihr der Käu¬
fer Aufwertung des Kaufpreises mit 5 Millio¬
nen PM . angeboten. Das waren nach dem
Stand der Golömark am 1 . November 1923 etwa
0,0007 GM . ! Die Verkäuferin focht den Kauf¬
vertrag wegen Irrtums über die Kaufkraft
des vereinbarten Kaufpreises von 45 000 PM .
an . Das Reichsgericht versagte aber der Klage
den Erfolg unter der Begründung , daß die
Kaufkraft keine Eigenschaft des Geldes
sei . Die Verkäuferin mußte sich für ein etwa
1900 GM . wertes Grundstück mit 15 GM . be¬
gnügen und der Schwiegersohn behielt 5aö
Grundstück um solchen Preis !

Schwarzkäufe , d , h . notarielle Verträge , in
denen , unter Täuschung des Notars ein gerin¬
gerer Kaufpreis beurkundet ist . als tatsächlich
abgemacht ist , können , sofern dem Schwarzver¬
käufer seinem Schwarzkäufer gegenüber nicht
gerade arglistiges Verhalten vorgeworfen wer¬
den kann , angefochten werden und der unehr¬
liche Verkäufer erhält meist sein Grundstück zu¬
rück . Liegt aber kein Schwarzverkauf vor , hat
der ehrliche Verkäufer den richtiaen Kaufpreis
angegeben , so ist er sein Grundstück endgültig
losaeworden !

Die Rechtsprechung hat bisher versagt. Im¬
merhin hat das Kammergericht am 28. August
1925 einem Klüger, der in der Inflationszeit
ein Grundstück um ein Zwanzigstel bis ein
Dreißigstel des wirklichen Werts aus Not ver¬
schleudert hatte, das Armenrecht bewilligt unter
der Begründung , daß möglichenfalls ein Ver¬
stoß gegen die guten Sitten oder auch Ausbeu¬
tung der Notlage vorliege und daher 8 138
Abs . 1 oder Abs . 2 anwendbar sei : die Rcchts -
verfolgung sei daher nicht aussichtslos. Immer¬
hin darf man auf die Rechtsprechung nicht allzu-
große Hoffnungen setzen . Nur ein besonderes
Gesetz kann Wandel schaffen .

holungsheim dringend notwendig, währeud sie
bei weiteren 690 Kindern sehr zu wünschen
märe . Gegen 400 Kinder sollten infolge
schwerer gesundheitlicher Gefährdung in Heil¬
stätten oder an der See untergebracht werden.
— In den letzten Tagen weilte eine französische
Kommission in Heidelberg, um die Leichen der
hier gestorbenen und bestatteten französi¬
schen K r i e g s t c i l n c h in e r auszugraben
und nach Frankreich zu überführen . Insgesamt
kamen hier 60 Gräber in Frage .

dz . Mannheim , 2. Juni . Ter durch seine auf¬
opfernde Arbeit zugunsten der Avignoner
Kriegsgefangenen bekannte Herr JuliusJahl
feierte in voller Rüstigkeit seinen 6 0. Ge¬
burtstag . Dem Jubilar wurden zahlreiche
Glückwünsche zuteil. Die von ihm befreiten
Avignoner Äriegsgefangeneu überreichten
durch eine Abordnung ihrem Befreier eine
kunstvoll ausgcführtc Erinnerungsplakette .

Großeichholzhckm sA . Adclsheim) , 2 . Juni .
Der 40 Jahre alte verheiratete Landwirt Peter
Michaeln st ü r z t e beim Dachumdeckeu vom
obersten Gebälk seiner Scheune auf einen
Leiterwagen und zog sich einen Schädelbruch
zu . Der Verunglückte wurde ins Bezirks¬
krankenhaus Adclsheim gebracht .

— Brette » , 2. Juni . Zu der Meldung über
den Geburtstag von Salomon W e r t h e i m e r
ist zu bemerken , daß der Mann nicht Ehren¬
mitglied des Roten Kreuzes ist .

dz . Offenburg , 2 . Juni . Nachdem der Präsi¬
dent des Landesverbandes für Zucht und
Prüfung des badischen Pferdes und
die anderen Mitglieder des Vorstandes infolge
der Austrittserklärung des unterbadischcn
Kaltblutznchtverbandcs ihre Aemter nicder-
gelegt hatten , wurde in einer Versammlung in
Offenburg der bisherige Landesverband aul -
gelöst . Die Versammelten sprachen den
Wunsch aus , cs möge unter dem bisherigen
Vorstand die gesamte Warmblutzucht Badens
sich zu einem Verband erneut zusammen¬
schließen. Berhandlnngen hierüber sind im
Gange.

dz . Grafcnhause» (Amt Lahr) , 2. Juni . In
dem Hinterhaus des Hanptlehrers G e h r i n g
in Wertheim entstand Seiter , das durch recht¬
zeitiges Eingreifen der Feuerwehr auf seinen
Herd beschränkt werden konnte . Das dauebcn -
stehende Wohnhaus wurde so beschädigt, daß cö
dem Abbruch verfallen wird . Der Gebäudc -
schaden beträgt ca . 6000 J ( , die Fahrnisse konn¬
ten größtenteils gerettet werden.

Dingliugeu bei Lahr . 2 . Juni . Die evan¬
gelische Kirchenrcgierung hat den von der Kir¬
chengemeinde Dinglingen gewählten Pfarrer
Adolf B e r n e r t von Wollbach als Pfarrer in
Dinglingen bestätigt .

dz . Emmeudingen, 2. Juni . Ein Oberpflegcr,
der über 25 Jahre seinen verantwortungsvollen
Dienst in einer Heilanstalt versehen hatte ,
mußte zur Wiederherstellung seiner Nerven
selbst in der Freiburger Psychiatrischen Klinik
Aufnahme suchen . Da er di« dort erhoffte Hei¬
lung nicht finden konnte , ist er freiwillig aus
dem Leben geschieden.

dz . Neustadt, 2 . Juni . Eine für Radfahrer
recht verhängnisvolle Stelle ist der Pfauenstich -
Jn öen letzten Tagen sind dort mehrere Un¬
fälle vorgekommen , weil die Radfahrer den
Pfauenstich zu schnell pasiiercn wollen. Ju
einem Falle wurde ein 5jähriges Kind von
einem Radfahrer augefahrcn und erlitt erheb¬
liche Verletzungen, in einem anderen kam eS
zu einem Zusammenstoß mit einem Auto, wo¬
bei der Radfahrer in die Füürerscheibe des
Wagens hineinfuhr und erhebliche Verletzungen
erlitt .

dz. Freiburg , 2 . Juni . Der G a st h o f z u m
„Bären " am Schwabentor kann auf ein ur¬
kundlich beglaubigtes Alter von mindesten »
550 Jahren zurückblicken. Er ist das älteste ge¬
schichtlich bezeugte Gasthaus von Freiburg uns
neben dem „Riesen " in Miltenberg vielleicht
das älteste von ganz Deutschland . In einer
Gerichtsurkunde aus dem Jahre 1379 wird als
erster Wirt ein Hammann B i e n g e r genannt-
Seit dem Anfang des 16. Jahrhunderts bestand
der Gasthof aus zwei Teilen , einem „großen ,
d . h . dem ursprünglichen, und durch Ankauf des
Nachbarhauses einem „kleinen " Bären .

dz . Friedenweiler , 2 . Juni . Der 16 Jahre
alte Rudolf S ch w ö r e r aus dem Höchst-
schreinerhäusle stürzte die Kellertreppe
unglücklich hinunter , daß er bewußtlos liegen
blieb . Er starb, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben .

bld. Stockach, 2 . Juni . Einem Arzt aus Sig-
maringcn , der sich mit einem Bealeiter an!
dem Wege nach Konstanz befand , ist ans der

Landstraße zwischen Stockach und Wahlwies
bei der Wegabzweigung Espasingen das dlnto
in Brand geraten und total ausaebrannt . Der
Schaden beträgt gegen 4000 Mark-

dz . Engen, 2 . Juni . Am Dienstag entfernte
sich der Schmiedelehrling Gallus Holl vo "
Neuhausen, Amt Engen, von seiner elterliche »
Wohnung, um sich nach seiner Lehrstelle >»
Uebcrlingen am Ried bei Singen zu begeben-
Er ist bis heute bei seinem Lehrmeister n i
e i n g e t r o f f e n . Der junge Mann t !r
16Jahre alt , trug braune Hose, schwarz¬
grauen Kittel , grauen Hut . Das Faürvad,
auf dem er fortfuhr , trug das Zeichen S-F-“;
Zweckdienliche Angaben zur Auffindung de»
Vermißten werden an die zuständigen Stelle»
erbeten.

— Schopfhcim , 2. Juni . Meta S i n d l i n g e r
(Sopran ) , Hildegard K l i e n i n g e r un»
Grete L e h n c r (Violine) , sowie Mall !" "
Schütz (Orgel ) von der Stuttgarter Mm" -
hochschule vcraustalteten in verschiedenen Gc-
meindcn unserer Umgebung über die Pfing »-
zeit musikalische Abendfeiern .
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^ «mte Otto Maier im schweizerischen Rei¬
sch wurde von einem mit Holz beladenen
^ stkraftmagen , ohne daß der Führer dieses
Wagens es merkte , erfaßt und überfahren .erlitt dabei so schwere Berletzungen, daß an
icinem Aufkommen geziveifelt wird.
. 5^- Ueberlingcn, 2 . Juni . Wie wir hören,Ntt die badisch -schweizerische Kommiffion für
?kn Ausbau des O b e r r h e i n s hier am

Juni^ vormittaas 9 Uhr , im Rathaus zu-
^Mmen . Die Schweiz wird durch den Alt-
" »tionalrat Dr . S t a h n aus Schaffhausen"" treten sein.

AusNathbarlM-enr
Scheffel -Waldfest .

dieustadt a . d . Haardt , 2. Juni . Das Pro -
?kamm für das am kommenden Sonntag auf

Ludwigsbrunnen bei Neustadt a . d . Haardt
^ ttsinbende Scheffel -Wald-Fest wurde mit den
Hardter Vereinen endgültig festgelegt . Am
^ üntag vormittag findet die Begrüßung der
^ kommenden Vereine und von 11 bis 12 Uhr

Standkonzert auf dem Bahnhofsplatz statt .M 2 Uhr vom Bahnhofsplatz gemeinsamer?ölnarsch ' dc^ Vereine zum Festplatz . Den Zug?üd eine Figur aus Scheffels Dichtungen, der
; rompetcr von Säckingen, cinleiten. Auf dem
Utplgtz wird ein erstklassiger Tropfen der
? i»zergenvssenschaft Haardt für die nötige'°kststimmung sorgen . Für ausreichende Ditz-
^ legenheit und Bewittung ist Sorge getragen,
mir Verschönerung dieses » Scheffel -Waldsestes
!°?rden neben Gesangsvorträgen einiger pfäl-"icher und badischer Gesangvereine besonders

verschiedene Darbietungen des Haardter
Turnvereins beitragen, der u . a . einen Win-
^rreigen aufführen wird, der bei dem Pfingst-t>ugendtresfen in Kaiserslautern mit der Höch¬
en Punktzahl bewertet wurde. Sine reiche
^ Zahl von Volks- und Kinderbelustigungen?'rd Alt und Jung erfreuen und das schön
?^ gerichtete Tanzpodiüm im Freien wird
»Jtt seine Anziehungskraft nicht verfehlen,
[r

® sind noch verschiedene Ueberraichungen"" igesehen . Bei eintrvtender Dunkelheit Ab¬
marsch mit Musik in Lampion-Polonaise zur
^ adt . Ein So n Verzug von Karlsruhe
ach Neustadt und zurück ist vorgesehen .

. Friedrichshafen, 2. Juni . Der Wasser -
a » d des Sees ist täglich im Steigen be-Mfcn. Während der Pegel am Freitag 3,88

, " er zeigte , wies er am Montag 3,02 Meter
Unter der Wirkung der Regenfällc und

Schnceschmelze in den höheren Gebirgs¬
seen ist damit zu rechnen , daß das Wasser^" terhin rasch ansteigt.

Wetternachrichtendienst
Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Mittwoch , den 2 . Inn «.
Der gestrige Tag war zeitweise heiter, ver-

s'azelt fiel Regfn . Tie Temperaturen lagenGrad unter normal . Auch heute morgen ista in ganz Baden ziemlich heiter.
. Ueber dem westlichen Teile des Aermelkanals
Ut sich aus einer Ranbwelle des nördlichen
^ rfdruckgebietes ein Sturmwirbel ausgebildet,? r einen Ausläufer bis zu den Pyrenäen sen¬kt- Auf der Vorder- und Rückseite desselben
streckt sich ein ausgedehntes Regengebiet mit
Mimischen Winden. Nach den barometrischen
. knbenzen zieht der Wirbel in östlicher Rich-Mg und wird uns voraussichtlich heute nacht
Zeichen . Mit dem Einsetzen der Regenfälle in
Anleitung von heftigen Gewitterböen ist be-nts gegen Abend zu rechnen . Im Lause des
lj

° * 0 ifleit Tages wird wieder Aufheiterung ein»

^ Äetteranssichte« für Donnerstag , 3. Jnni :
/ üch Vorüberzug weit verbreiteter Gewitter-
."rungen noch meist wolkig mit Nachregcn , küh-er- später ausheiternd.

Augerbadische Meldungen .

^—
Lustdruck

i . Mette «.
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wette:

Sfotbe *
Je« tn . .
> bnra ,
^ lbberaen

527 .7 - 4 W mäßig wolkenl
760.7 14 NO eicht beiter
759 .2 18 O teicht beiter
765.7 — 0 NRW leicht bedeckt' •»flfiolm 759 .2 18 W krisch wolkenl

jkudeneS
!°»enhanci>
[•pobon> don,
7 -W-I . .

756.4 11 A irisch beiter
762 .4 12 Stille wolkenl
750 .8 10 O schwach Regen— — _

jBi
. • »

751 .8 11 SO teicht Regen757 .2 8 SO teicht halbbed757.7 10 SO leicht bedeckt
759 .6 14 SW leicht beiter

>ftua - >
^ tedia ,
s . . .

758 .7 15 S leicht bedeckt
— l __ — —

758 .3 19 N leicht wolkenl
§°dnd . .
?>«n . , .
»^daoeN
Zrlchau' toter

* Luitdru

— — _
759 .8 12 W schwach bedeckt
757.3 15 Stille _ bedeckt—

f örtlich
Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

Stube

Mafien
Nl *)

aliud

!? i ! eU sRid,. !

563 1757 .0
120 '756. 8
213 .756 .5
780 7

1292 :es21

schwachpctterO
leicht beiter 0 .5
leicht beiter ' —

- wolM l

7 . SO
8 O
5 O
2 Stille
1 O mäßig |(jetter : 6

Rheinwasserstand .
1- Junii-fldStznt . 3.90 m

tMivrinsel . 2 82 m
"SU ;

• ■ 3« »

*n«beim

2 Juni
3.73 m
2.85 m
3 82 m

? 56 m 5.71 i»-60 m mittags 13 Ubr — moRl m abends 6 Ubr — m4.26 m 4.63 m

rmdrtefaal
Ein Zwischenfall im Schöffengerichtssaal .
dz . Karlsruhe , 2. Juni . Ein Zwischenfall , wieer glücklicherweise zu den Seltenheiten gehört,spielte sich heute vor dem hiesigen Schöffengerichtab . Gegen einen VersicherungsangestelltenausBaden-Baden sollte wegen Betrugs verhan¬delt werden. Durch Gefangene in den Saal ge¬tragen , zeigte der Angeklagte nach kurzer Zeitden Zustand völliger Bewußtlosigkeit ,so daß man ihn auf einen Tisch legte . Die bei¬den Verteidiger stellten den Antrag , die Ver¬handlung ausznsetzen , da ihr Klient nicht in derLage sei , den Vorgängen im Gerichtssaal zu fol¬gen . Ter anwesende Heidelberger Psychiater,der den Angeklagten schon früher zu beobachtenGelegenheit hatte, erklärte , daß cs sich um einenSimulanten handelt und von einer Verhand-

lungsunfähigteit keine Rebe sein könne . Da nunder Angeklagte seit etwa vier Wochen auch jedeNahrungsaufnahme verweigert hatte und künst¬lich ernährt werden mußte, zog man auch denBczirksarzt zu Rate . Dieser gab einen gewissen
Erschöpfungszustand zu . Alle Gerichtsbetcilig-ten waren mit dem Sachverständigen einig inder Bewunderung der Willensstärke, die dazugehört, sich in einen derartigen Zustand von
Autosuggestion hineinzuarbeiten . Schließlichfolgte das Gericht einer Anregung des Bezirks-arztcs und der Verteidigung , den Haftbefehl auf¬zuheben , um so die Möglichkeit zu bieten , daßder Angeklagte zunächst ins Krankenhaus unddann auf bezirksamtliche Verfügung in die An¬stalt Jllenau zur nochmaligen Untersuchung sei¬nes Geisteszustandes gebracht wird. Man wollte
so das äußerste tun , damit dem Manne kein Un¬recht geschieht. Das nächste Mal aber , so be¬merkte der Vorsitzende , wird verhandelt !

*
dz . Freiburg , 2 . Juni . Vor dem hiesigenSchöffengericht hatte sich der 25 Jahre altefrühere Sparkassenangestellte Richard Eiselezn verantworten , der einen Einbruch in die

hiesige Sparkasse beabsichtigt hatte. Erhatte zur Ausführung des Planes umfang¬reiche Vorbereitungen getroffen, sich u. a . durchDiebstahl Werkzeuge hierzu verschafft, auchversucht, sich die Ersatzschlüssel aus den Woh¬nungen der in Frage kommenden Sparkaffen¬beamten anzueignen. Als beobachtet wurde,wie er mit einem Nachschlüssel an der Haustürdes einen der Beamten herumarbeitete , kamder Plan zur Aufdeckung. Immerhin war es
ihm möglich, durch die Anlage eines fingierten
Sparkaffcnguthabens die Sparkasse um 1400 .41
zu beschwindeln . Der Angeklagte wurde zn1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Md . Pforzheim. 2 . Juni . Kaufmann Emil
Hoheisen von hier hat im Februar 1925
einem früheren Kriegskameraden vorgespiegelt,er brauch« für einen vermögenden Fabrikanten ,der im Augenblick in Geldverlegenheit sei, 800Mark. Als Sicherheit bot er diesem ein Klavieran , verschwieg jedoch , daß er das Geld für sichbrauchte und daß das Klavier gar nicht seinEigentum war . In einem andern Fall borgteer einen Kellner »m besten gcsantte Ersparnissein Höhe von 780 Mark an . Auf ähnliche Art
und Weise ging Hoheiten auch in den anderen
ihm zur Last gelegteu Betrügereien vor . So er¬klärte er einem hiesigen Fabrikanten gegenüber,dessen Fabrik er zu kaufen vorgab, er habe 5000Dollar aus Amerika erhalten . Er versuchte aufdiese Weise dessen Fabrik in die Hand zu be¬kommen . Weiter machte sich Hoheisen einer Un¬
terschlagung schuldig. Das Urteil lautete auf2 Jahre Gefängnis.

DportzSpiel
Fußball.

Privatspiel F .C. Phönix—F.C. Frankonia
4 : 1 (0 :6).Bei diesem am Mittwoch abend im Phtmix-

ftadion ausgctragenen Gesellschaftsspiel tratenbeide Gegner mit verjüngter Mannschaft an.Phönix hatte bei gegenseitigem sehr tempera¬mentvollem Spiel längere Zeit wesentlich mehrTorgelegenheiten, schoß aber häufig daneben ,anderseits hielt Frankonias Torhüter mehreregute Schüsse. Bald wurde das Spiel aber aus¬
geglichen, doch mit 0 : 0 Toren wurden die Plätzegewechselt. Bei Halbzeit hatte Phönix umgestelltund schon nach 2 Minuten fiel durch den Rechts¬innen das erste Tor . Bei gleichwertigem Spiel
schoß der Phönix -Mittelstümer nach weiteren20 Minuten das zweite Tor , während alle An¬griffe Frankonias ergebnislos verliefen. Dannbrachte eine energisch öurchgeführte Einzcl-leistung des Rechtsinnen für Phönix den drittenTreffer , dem aber Frankonia kurz darauf eben¬falls durch den Rechtsinnen den Ehrentreffer
entgegensetzte . Kurz vor Schluß verhängt der
schwach amtierende Schiedsrichter gegen Fran¬konia einen nicht absolut nötigen Elfmeter , denPhönix verwandelte und -somit das Spiel mit
4 : 1 Toren gewann. K.

MmtlicheBatfrricfttm
Personalnachrichten der Reichsbahndirektion

Karlsruhe .
versetzt : Güterinsxektor Friedrich Krautheimerin Konstanz unter Uebertragiing der Borstehcrstelle desStationsamts nach Petcrshausen : die EisenbahnoS -er-sekrctäre Karl Gärtner in Untergrombach nach Ba -

sel , August Toll in Tonaueschtngcn als Oberbahn -boiSvorstchcr nach Gutach b , H. : die EisenbahnsekretäreWilhelm Mclchcrt in Emmendingen nach Hinter »
»arten , Karl Köllner in Karlsruhe nach Basel R-bf .,Ltio Baumgartner in Neckargemiind nach Weil-LeovoldShöhc,

Zurnheaesetzt auf 1. Juli 1026 : ObcrivcichcnioärterJohann Fischer in Mcßkirch: die Lberwcichenivärtcri . c . R . Josef Matt in Jmmendingen , FriedrichHier Holzer in Erringen , Michael Brodbeck inMannheim , Josef R a u in Böttingen , Martin D ie h min Buchen, Gregor D u f n e r in Hiisingcn , StefanWiegele in Nrlosfen , Franz Nähr in Heidelbergund Christian Neurenther in Mannheim undFridolin Kaiser in Marbach : die Weichenwärterl . c, .Heinrich Holz in Heidelberg . Valentin Hor¬nung in Muggensturm , Karl Bischofs in Zimmernbei AdelSheim, Theodor B o ch in Aeckarsteinach , JakobHerzog hi Sandhauscn , Wilhelm Frei in Obcr-schcfflenz . Johann Knecht in Klcineicholzheim, Anton

Reicholzheim, Gustav H a u n in Kuvorichhausen , Al-
bett Beetz in Muggensturm , Friedrich Boxbcrgerin Niffingen , Michael B e i n c r t in Sand , Adam
Seiler in Sandhaufen , Wilhelm Webir in Dars «
bcrg, Hugo S ch m i d in Hattingen , Jakob Heck in
HclmSheim, Wilhelm S ü ß in Graben , Anton Sauer
in Urloffen , Zacharias Simon in Villingen , Alois
Wiehl in Geroldshaulcn . Andreas S ch w i n z in
Scckach , Ferdinand Scitner in Forchhcim und Karl
Schneider in Hainstabt .

Tagesanzeigeo
Donnerstag , 3. Juni .

Bad . Landesthcater : 4 >.b—Wi Ubr : „ Götterdäinme rung *.Stadt . Konzcrthaus : Vh—9% Uhr : „Liebfrauenmilch ".
Stadtgarte » : vorm . IN -—12% Ubr : Prvmenadekonzcrt ,

nachm . 814—6 Uhr und abends von 8— lO ’l Uhr :
Konzerte.

Jriedrichöhof : ab 7M> Uhr : Großes Garten -Konzert .
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Dis Menschen in diesem Roman
von Rudolf Herzog sind Versprengte
unserer Zeit . Versprengte , nicht
Besiegte . Menschen , die aus äußerem
und innerem Zusammenbruch , aus
seelischer Not und Zerrissenheit den
Weg zu sich seihst , zu Gesundung ,
Arbeit und Freude — kurz , zum
AViederauf bau finden . Menschen ,
wie sie Deutschland braucht ,
um wieder stolz und stark
zu we r d e n !
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8r. 3 3 .°
mit BaL , Diele rc . aeg .
Bauk .-Zuschub auf Juli
d. I . zu vermieten . An¬
gebote unter Nr . 9557 i.
Taablattbüro erbeten,

Wohnung-'
suchende.

Neue 2 Zimmereiurhb -
t«»y n . Küche samt Zu-
bebür tevtl . einzeln ! bil-
lia zu verkaufen . Wob-
nuna kann mit über¬
nommen werden . Adr .
»u erfr . im Taablattb .

StesMieultrutze
, ll möbl . Zimmer an
ol . Herrn zu vermiet .

Adr , zu erfr . i . Taab l.
Amalienftr . DÜ. pari .,

a . Müblb . Tor ist aut
möbl . Zimmer mit el.
Licht an sol . Daucrmie -
ter zu verm . sofort od .
15. Juni . Anzus. von
9—12 n . 2—4 USr.

£

1 aut möbl . Zimmer
Humboldtftr . 25a , 1 Tr . ,
Iks -, an fol. berufStät .
Herrn fof . zu ve rmieten .
1 gut möbl . Zimmer
u vermieten . Zu erfra -

im Taablattbüro .

j mieten gesucht:
■ od . 4 Zimmer-

Wobnung
Bad in Müblbnra
innaem Brautvaar .

»iebbar im» Svätiahr .' naebote mit Bedinaun -
en unter Nr . 9572 ins

^LazMattbüro erbeten .
B " ^ lelt . Herr sucht sof. eins.

möbl . Zimmer
Nabe Kaiserstr . lKaiser -
WiÜi.-Denfm . ) in aut .
Hause . Gefl . Anaeb . iw
Nr . 9568 ins Taablattb .

Zwilch. Walbltrabe u.Weltstadt wird ein nettes
uma«inertes

öchlaszimmer .
möal , mit sev. Eingang
gesucht . Angeb . unt . Nr .
9564 ins Taablattbüro .

Gesucht

in näherer Umgeb. von
Karlsruhe . Kl . Bauzu -
schusi kann geleist. werd.

G . Kohl , Levrer ,
Körnerstrabe 11, II .

Rheinbasen.
Wer gestattet die Auf¬

bewahrung eines Bootes
in Schuvven od . dergl . ?
Angebote unt . Nr . 9567
ins Taablattbüro erbet .

Beamter sucht gegen
guten Zins und monat¬
liche Rückzahlung

200 KM.
zu leiben ., Anaeb . unt .
Str . 9558 ins Tagblattb .

Gestern abend verschied in hohem Alter das Mitglied un¬
seres Aufsichtsrats

Herr Dr . - Ing. h . c .

Robert Koelle
Geheimer Kommerzienrat

Ehrenpräsident der Handelskammer Karlsruhe u . Baden

Seit Gründung unserer Gesellschaft gehörte der Verstorbene
dem Kollegium an und war bis zum Jahre 1922 Vorsitzender des¬
selben . Während dieser langen Zeit hat er dank seiner großen
Fähigkeiten und seiner unermüdlichen Schaffensfreudigkeit sich
um den Ausbau unseres Werkes große und dauernde Verdienste
erworben . Sein Heimgang erfüllt uns mit aufrichtigem Schmerz .

Wir werden dem langjährigen Freunde und treuen Berater
in Dankbarkeit allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Durlach , den 1 . Juni 1926 .

Aufsichtsrat und Vorstand
der Maschinenfabrik Gritzner A . -G.

Nachruf.
Am 31 . Mai ds. Js - verschied hochbetagt der Ehrenpräsident unserer

Kammer
Herr Geh . Kommerzienrat Dr . ing. h . c.

Robert Koelle
Fast drei Jahrzehnte gehörte der Verstorbene der Handelskammer

an ; von 1901 bis 1918 war er ihr Vorsitzender . In dankbarer Anerkennung
der außerordentlichen Verdienste ernannte das Kollegium Geheimrat
Koelle bei seinem Ausscheiden zum Ehrenpräsidenten.

Während der langen Reihe von Jahren seiner Mitgliedschaft hat
der Verstorbene seine reichen Erfahrungen und sein vielseitiges Können
in den Dienst der Handelskammer gestellt und die Interessen der Kammer
und der gesamten badischen Wirtschaftwirksam gefördert . Sein Andenken
wird bei uns in hohen Ehren bleiben .

Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
Der Präsident:

I. V. gez. Elsas .
Der Syndikus :

gez Dr. Krienen .

Nachruf .
Das langjährige Mitglied unseres Aufsichtsrats

Herr Geh . Kommerzienrat Dr . - Ing . h . c .

Robert Koelle
Ehrenpräsident der Handelskammer Karlsruhe

wurde gestern abend aus seinem arbeitsreichen Leben abberufen.
Wir bedauern diesen Verlust auf das schmerzlichste , denn

wir beklagen in dem Entschlafenen einen geschätzten Berater
und liebenswürdigen Freund , dessen Andenken bei uns stets in
Ehren gehalten werden wird.

Karlsruhe - Grünwinkel , den 1 . Juni 1926 .

Aufsichtsrat und Direktion
der Sinner A .-G.

Am 31 , Mai verschied

Herr Geh . Kom . -Rat Dr . Ing. h . c.

Robert Koelle
Mitglied unseres Aufsichtsrates seit Gründung unserer

Gesellschaft im Jahre 1898 ,
Vorsitzender des Aufsichtsrates von 1903 bis 1919

Wir sind dem Verstorbenen sehr viel Dank schuldig und
werden sein Gedächtnis stets in Ehren halten.

Karlsruhe, den 2. Juni 1926.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Badischen Lokaleisenbahnen A.-G.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,

daß am Montag , den 3L Mai , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Pauline Herrmann
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung fand auf Wunach der Verstorbenen
in aller Stille statt

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Carl Dietsche - Herrmann.

Karlsruhe , 2 . Juni 1926 .

Relte-keschält
Viktoriastr . 10 . k. Laden .
Billige Reit« eingetroff .

Manage
Krau Frieda Huber ,

Augartenitr . 24 , 8 Tr . r .
9—6 Uhr täglich

iamant
Adler -
Presto -

Fahrräder
Reparatur -Werkstatt

Ersatzteile
Teilzahlung gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - MUhlburjc
Telefon 188« Hardtstr . 27

1 Brennholz-Säg-
ii . emmalchine

selbst fahrbar von Rud .
Kölle , Ehlingen ) , ferner
1 fahrbare mit elcktr.Antrieb (von Krumbein
& Kab , Stuttgart ) sof.
zu verkaufen . Günstige
Beöinaunaen .

Herte Comvani «.Freibnra 1. Br .

Honig
allcrfeinst ., edelster, gold¬
gelber Blüten -Schleuder ,
gar . rein , 10-Pfd .-Dose
nur 12.50 J ! frei Haus .
Ji>. Leitsch . Billinge « 65.

Danksagung — Statt Karten
Für alle erwiesene liebevolle Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Hatten und
Vaters

J . Franz, Kaufmann
danken wir herzllchst.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Franz.

Für sonnigeTagei
Waschseide IS ste” Ka!os

:
und 2 .50

Rohseide natürfarben und bedru£K 2 .80
Waschkrepp ÄÄ ^ treit 2 .50
Seiden-OttomaneÄM 10 .50
Museline - Voile - Foulard - Beiderwand j

Stets das Neueste

1 Posten fertiger Sommerkleider in Voile
u . Waschseide enorm ^ jjQ weit unter
billig Einheitspreis Preis .

meine & Sdiiegei
Karlsruhe , Kaiserstr . 134 b

I Verkauf d . bekannt . Vobach -Schnlttmuster |

mit guten Zeugn . sucht
per sofort Stelle zu Kin¬
dern . evtl , auch tagsüb .
Angebote unt . Nr . 9559
ins Taablattbüro erbet .

1
Die glückliche Geburt eines gesunden

kräftigen Jungen zeigen in dankbarer
Freude an

Dr . Hans Kaufmann
und Frau Liesel , geb . Bloch

Heidelberg , Schillerstr. 35
z - Zt . Privatklinik des Herrn Prof . Dr . Neu ,

Heidelberg , Zähringerstraße .

Vrrlsg L.)/ .Mütter, Karlsruhe i. L . I
Sittrrstratze 1

Lei uns ist

Telephon 297

erschienen :

Ssr ! Seith
Das MsrKgrsflrrland und

die Markgräfler im Bauernkrieg
des Jahres 1525

Heimatblätter „Vom Laüensre ?um Main" itzest 28
herausgegeben vom Lanürsverein Ladische Heimat

Ausgezeichnet durch wissenschaftliche Gediegenheit und säuber¬
liche Sorgfalt der Darstellung, bedeutet diese Schrift für all die
vielen Freunde und Verehrer, deren sich das Markgräflerland
rühmen kann , gewiß eine sehr erfreuliche Gabe. In vorbildlicher
Weise wird hier eine allgemeinaeschichtliche Bewegung, die einst
unser gesamtes deutsches Vaterland erschüttert und heimgesucht
hat , in dem landschaftsgeschichtlichen Sonderrahmen der drei
alten b ad en-durfach ' schen HerrschaftsgebieteRöttefn, Sausenberg
und Badenweiler gründlich ersaßt und umfassend dargestellt. Es
wird iitsbesondere aufgezeigt, wie die bäuerlich -wirtschaftliche
Freiheitsbewegung hier nicht durch lokal bedingte persönliche
Gegensätze zwischen Volk und Fürst entsteht und sick, auswirkt,
sondern von auß ' * ' v '■ — * — ,T~ "—
insbesonderefüt
Abbildungenund i.

. schast " dienen vorzüglich der Veranschaulichung dieses begrü¬
ßenswerten heimatkundlichen Werks . (K . A . Bergmann)

158 Seiten mit 41 Mbilüungrn uni) 2 Karten — Kreis M 4.50

Hu beziehen durch sile Buchhandlungen und non uns

kJ in und
teüLetäowi KAuA^äAuMf cUa
Jiittetefoctße. 4, 297.

Es macht schlank!
Herr Johannes Köhler. Altenburg i. Thür. , Uferstr. 7,
schreibt uns:

„ Seit 4 Jahre langem Suchen, verbunden mit großen
Geldkosten des Probierens, habe ich endlich das ge¬
funden, was gegen Korpulenz mit Erfolg und ohne
Schaden anzuwenden ist . das Kruschen-Salz.“

Dieses Urteil ist nichts besonders Verwunderliches , sondern
eine ganz natürliche Folge der Wirkungen des Kruschen - Salzes .

Kruschen - Salz ist von allerbester Einwirkung auf Leber und
Nieren , es treibt dis überflüssigen wässerigen Massen , die den
Körper aufschwemmen , auf natürliche Weise heraus . Deshalb
ist Krgschen - Salz von großem Einfluß auf das körperliche
N ormalge wicht .

In Apotheken und Drogerien M. 3 .— pro Glas, für 3 Monate ausreichend.
BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. B . H., BERLIN N 39, PANKSTR - <3 ' 14

Fabriklager : Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr . 9 , Fernruf c '

1
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Nr. 191

Der Kampf der Kaiserin Zita um
die Kronjuwelen.

eS*1 Versuch der früheren Kaiserin Zita von
^ « rreich-ungarn , die zu geringen Preisen
schleuderten habsburg-ischen Kronjuipelen wie-

^j * '# ihren Besitz zu bringen , ist vor einem
^ tyer Gericht abermals gescheitert . Die Klage
^ Kaiserin richtete sich gegen eine Pariser
M >elierfirma , die nach der Behauptung der

, 2r®flli<jen Kaiserin einen Teil der habSburgi-
Kronjuwelen, darunter den berühmten

Mcntiner Diamanten und die ebenso be-
MMte Smaragd -Uhr , zu Unrecht erwor -

und mit einem riesigen Gewinn weiter
haben soll . Die Gerichtsverhandlung

?? seit Ende 19-24 im Gange. Das letzte halbe
M » war mit Zeugenverhör angefüllt. Das
/ uriier Gericht sah drei Punkte als erwiesen

Zunächst hat Kaiser Karl einen Teil der
. Juwelen verkauft, als er den Versuch
Mte , seinen Thron zurückzugewinnen. Später

he Erzherzogin Mariä Theresia einen wei -
,Bett Teil des Kronschatzes verkauft. Schließ -
A sind im Jahre 1923 alle an dem Verkauf be¬
fugten Parteien zu dem Beschluß gekommen ,

die Verkäufe der Kronjuwelen gesetzlich
fch t angefochten werden könnten . Demgemäß
iw auch ein Schweizer Gerichtshof eine ähnliche
^ge einmal zurückgewiesen .
Die frühere Kaiserin Zita behauptet dem-

vkenüber , daß Baron Karl Steiner , der
Musmeister des verstorbenen Kaisers Karl , die
Mwelen in den Jahren 1921/22 an eine Pariser
Mwelenfirma verkaufte, ohne beauftragt zu
M und daß sie nie in den Besitz der Berkaufs-
Mme gelangte. Die Inhaber der Juwelen -

sagten aus . sie hätten die Juwelen in gu-
3 Glauben von einem mit Vollmachten ver¬
tuen Agenten des Kaisers gekauft . Von seiten
^- Barons Steiner wurde erklärt , daß die Ber -
Misssumme zum größten Teile benutzt worden

um die Kosten des bekannten abenteuerlichen
AUrges des Kaisers Karl non der Schweiz nach
si.ugarn zu bestreiten. Kaiserin Zita will gegen

st Entscheidung des Gerichtshofes Berufung
Liegen , doch wird man ihren Versuch nach dem
Mebnis der bisherigen Gerichtsverhandlungen
* gescheitert ansehcn müssen.

Kopenhagen —Tokio im Flugzeug.
Der dänische Fliegerleutnant Borved ^ der

?u 16. März von Kopenhagen abqeflogen ist,
am 1 . Juni Tokio erreicht . Auf dem Rück-

mge wird er wahrscheinlich den Wea über Si¬
nken einschlagen .
^teuerbanderolen im Werte von 200 000 Mk.

gestohlen .
. Einbrecher drangen in das Oldenburger

s vauptzollamt ein und stahlenSteuerbanderolen
lg. * Zigaretten im Werte von 299 090 RM . Die

I
^anderolen tragen ausgeöruckte Wertzeichen

3, bezw . 4 , bezw . 5 und 19 Pfennigen.
Handtaschenräuber .

» r Eine Frau aus der Grunewalbstraße in Ber -
hatte auf dem Postamt 499 Mk . abgehoben

Md trug das Geld in der Handtasche . Als sie
Jz * e Wohnung erreicht hatte und gerade die

ausschließen wollte , versetzte ihr ein jun-
Mann , der ihr gefolgt war . einen Schlag

Ms den Kopf , entriß ihr die Tasche und floh
M Treppe hinunter . Mit Hilfe vorübergehen-

- Leute gelang es, den Räuber zu fassen und
der Polizei zu übergeben.

Raubmord an einem Chauffeur ?
Schupobeamte fanden auf einer Berbinöungs -

Mussee im Grunewald eine Berliner Auto -
Mhchke verlassen stehen. In dem Wagen lag
fsu blutbefleckter Herrenkragen . Die polizoi-
^che » Ermittlungen ergaben, daß der Kraft-
" agenführer Müller seit Sonntag vormittag
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19 Uhr mit dem Wagen unterwegs war . Man
vermutet , daß Müller , dem von seinem Arbeit¬
geber das beste Zeugnis ausgestellt wird , einem
Verbrecher um Opfer gefallen ist. Müller muß
ungefähr 89 Mark an Fahrgeldern bei sich ge¬
habt haben.

Schwerer Autounfall Frankfurter Knminal -
beamter .

Einen furchtbaren Ausgang nahm eine Dienst¬
fahrt der sogenannten Mordkommission
des Frankfurter Polizeipräsidiums .

' Die Kom¬
mission wurde nachmittags gegen 3 Uhr vom
Landrat des Oberwesterwaldkreises in Marien¬
berg nach dort berufen, um einen Mord , der im
Nachbardorfe Fehl -Ritzhausen an einem Mäd¬
chen verübt worden war , auszudecken. Das
Auto fuhr kurz vor 3 Uhr mit dem Polizeikrimi¬
nalrat Hader, dem Kriminalkommisiar Ball und
den beiden Kriminalsekretären Landgraf und
Löffler in einem Auto des Frankfurter Ueber-
fallkommandos nach dem Westerwald. Unter¬
wegs geriet der Wagen bei Dietenhausen an
einer scharfen Kurve ins Schleudern und über¬
schlug sich. Dabei geriet Kriminalsekretär Land¬
graf, einer der tüchtigsten Beamten des Präsi¬
diums , unter den Wagen und wurde von dem
schweren Photographiekasten erdrückt . Er war
aus ' der Stelle tot . Einzelheiten über das
Unglück fehlen zurzeit noch . Beim Bekannt¬
werden der Katastrophe tm hiesigen Polizeiprä¬
sidium wurde sofort ein zweites Auto an die
Unfallstelle abgesandt .

Die Braut ermordet .
' In einer der letzten Nächte lockte der Arbeiter

Robert Krämer aus Höhn seine Braut , die Anna
Benner in Fehl -Ritzhausen , an eine entlegene
Stelle der Gemarkung und ermordete sie. Dann
schleppte er die Leiche in ein von Menschen nur
selten ausgesuchtes Wiesental und flüchtete .
Durch Zufall wurde durch einen Landwirt die
Leiche des Mädchens, die am Hinterkopf allein
siebzehn schwere Messerstiche aufwies , gefunden.
Sofortige Nachforschungen , zu denen die auf der

Fahrt nach Westerburg verunglückteFrankfurter
Mordkommission hinzugezogen werden sollte,
stellten den Krämer als Mörder fest , dev bereits
Samstag nachmittag verhaftet werden
konnte. Der Mörder hat bereits ein volles Ge¬
ständnis abgelegt. Dem Verhältnis war bereits
ein Kind cntsprosien . Jetzt erwartete das Mäd¬
chen ein zweites Kind. Um sich der Braut und
seiner Verpflichtungen zu entledigen, beging er
die Mordtat .

Eigenartiger Selbstmord.
Einen ungewöhnlichen Selbstmord beging ein

Maurer in Pasing. Nachdem er in einer Wirt¬
schaft fünf Liter Bier getrunken hatte, ging er
mit einem Köfferchen , das offenbar Dynamit
oder sonst einen Sprengstoff enthielt, in den
Wald, setzte sich dort auf den Koffer und brachte
den Inhalt zur Explosion , die ibn in Atome
zerriß . Im Umkreise von 259 Meter lagen
die Leichenteile zerstreut. Als Ganzes wurden
nur noch die beiden mit Socken bekleideten
Füße gefunden und der Geldbeutel, der aber
nichts enthielt als einen Zettel .

Der Fall Oberreuter .
Zum Fall Oberreutcr wird aus Köln ge¬

meldet, daß die Leiche des ermordeten Archi¬
tekten Oberreuter nochmals ausgcaraben wor¬
den ist , um vom Gerichtsarzt untersucht zu
werden, da bestimmte Angaben des beschuldigten
Arztes Dr . Bröcher nachzuprüfen sind. Ueber
das Ergebnis dieser Prüfung wird ein aus¬
führliches Gutachten erstattet werden.

Brand einer Petroleumquellc.
In Ceptura (Rumänien , Provinz Prahova )

ist eine Petroleumquelle mit einem Tagesertrag
von 199 Waggon Petroleum infolge Blitzschlages
in Brand geraten . Es sind alle Vorkehrungen
getroffen worben, um ein Uebergreifen des
Brandes aus das übrige Petroleumgebiet mit
seiner großen Erdölerzeugung zu verhindern .

Oer Kreuzzug gegen die Jung¬
gesellen in London.

Mehr als in irgend einem anderen Laicd ge¬
deiht in England das Junggesellentum . Neuer-
dings macht sich jedoch , veranlaßt durch Woh¬
nungsnot und Geburteukrise. eine wachsende
Bewegung gegen die hartgesottenen Hagestolze
bemerkbar, die sich um keinen Preis dazu ver¬
stehen wollten, ihrer Pflicht als Staatsbürger
zu genügen und eine Familie zu gründen . Der
Hauptruser im Streit ,ist der ehrenwerte Mr .
Samuel Wallrock, Vorsitzender des Verbandes
der Auktionatoren, ein Mann von glühender
Staatsgesinnung , der einen leidenschaftlichen
Kampf gegen die Jnnggeiellen fuhrt , d . e sich
das Leben allzu leicht machen. Mr . Wallrock
will es dahin bringen, daß den alten Jung¬
gesellen der Besitz großer Wohnungen nach dem
Grundsatz verboten wird : Jeder Perion nicht
mehr als ein Zimmer ! Damit hofft er, die
Wohnungsnot wirksam bekämpfen f au können .
Da Mr . Wallrock selbst über großen Hausbcsttz
verfügt , konnte er seinen Reformeifer bereits
in der Praxis betätigen. Mit unerbittlicher
Strenge hat er sämtl. Junggesellen gekündigt,
die sich der droheydcn Räumung mir hätten
entziehen können , wenn sie "M ? er Stelle eine
Ehe eingegangcn wären . Auf diese Weise wur¬
den nicht weniger als 399 Hagestolze durch die
Wohnungspolitik des fanatychen Junggesellen-
feindes auf die Straße gesetzt . Selbst den Em-
wand, daß man, um heiraten zu können , auch
eine liebenswerte Person gesunden haben
müsse, lieb Mr . Wallrock nicht gelten. Erst
dieser Tage hat er wieder ein ncnes Wohnhaus
angekauft und 18 Mietern , .die unverheiratet
rvaren , die Kündigung zuacstcltt . Das - ' in *
gehen Mr . Wallrocks hat in London schon Nach¬
ahmung gefunden. Ein wohnnngsloier Jung¬
geselle, der verschiedene leerstehende Wohnun¬
gen besichtigte, wurde überall abacwieicn mit
der Begründung , die Räume seien nir ihn
allein zu groß, und er müffe sicl>. talls er als
ernsthafter Reflektant in Frage kommen ivolle,
zuvor mit Weib und Kind vorstellen . Tie lon¬
doner Junggesellen haben sich nun zur Gegen¬
wehr entschlossen und erwägen die Gründung
einer Vermittlungsstelle , wo man ,rraucn und
Kinder leihweise erhalten kann , um auf hCK
Weise dem Vermieter zu imponieren und in

Kämpfe zwischen Alkoholschmugglern .
Nach der Pariser Ausgabe der «Daily Mail "

sind in Neuyork in den letzten drei Tagen bei
Kämpfen zwischen zwei rivalisierenden Alkohol-
schmuaglerbanden vier Personen getötet und
fünf schwer verletzt worden.

Ein Kindesmord nach vier Jahren aufgeklärt.
Berlin , 1 . Jmri . Heute vormittag wurde in

Nauen bei Berlin der Schnitter Breßler ans
die Anzeige seiner Ehefrau verhaftet , weil er
das eineinhalbjährige Kind des Ehepaares im
Jahre 1922 in Fürstenwalde erniordet und im
Walde verscharrt hat. Breßler gestand die Tat
ein und gab als Grund große Not an.

Doppeltes Todesurteil.
Nach zweitägigen Verhandlungen wurden in

Ansbach der Mechaniker Van Arnold aus Heil¬
bronn und die verwitwete Jnstallateursgattin
Klumpp wegen Mordes zum Tode und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebensdauer verurteilt . Beide batten den Ent¬
schluß gefaßt, den Ehemann der Anaeklagtcn
Klumpp zu töten. Arnold hatte in der Nacht
vom 15. zum 16. Februar Klumpp durch sechs
Rcvolvcrschüsse so schwer verletzt , daß er am
Tage darauf stnrb -

Kunstseide .
^ Die Kunstseide ist durch einen eigenartigen
? ° ll zum Gegenstand einer verwickelten Rechts¬
lage geworden. Sie ist , wenn sie fachgemäß
Mo sorgfältig hergestellt wird, nicht brennbar ,
ytt dem erwähnten Fall hat aber ein Schal aus
Kunstseide infolge eines leichtfertig weggewor-
^ neu Streichholzes Feuer gefangen, so baß seine
Mä.aerin schwere Brandwunden erlitt . Der
Hersteller des betreffenden Schals soll nun für
"en Vorfall haftbar gemacht werden. Man wird
chm zu diesem Zwecke Nachweisen müsien , baß

bei der Fabrikation die üblichen Vorsichts¬
maßregeln außer acht gelaffen hat. Es müssen
Mmlich die Nitrate ( salpetersauren Salzes , die

der Herstellung des Produktes eine Rolle
Melen , mit großer Sorgfalt entfernt werden,
geschieht das nicht, so ist die Kunstseide minder¬
wertig und, wie der Vorfall zeigt , auch feuer¬
gefährlich.

Der Fall ist aber, wie gesagt , eine große Aus¬
nahme, denn man hat bisher noch niemals von
etwas Aehnlichem gehört. Das ist umso bemer¬
kenswerter, als die Herstellung und die Verwen¬
dung von Kunstseide in der letzten Zeit an Be¬
lebtheit außerordentlich zugenommen haben.
" M Jahre 1999 belief sich die gesamte Welt¬
erzeugung an Kunstseide auf knapp 7599 Ton¬
nen, tm letzten Jahre auf mehr als 199 999 Ton¬
nen. Die Erzeugung der Kunstseide übertrifft
letzt die der echten Seide um das Doppelte, ob¬
gleich die Nachfrage nach echter Seide heute grö¬
ber ist als jemals .
^ Bei der Herstellung der Kunstseide wird das
Zerfahren nachgeahmt , das der Seidenwurm bei
?em Spinnen seiner Produktion anwendet. Die¬
ses wertvolle Geschöpf umspinnt sich mit einem
^ eidenkokon, sobald die Raupe sich verpuppt.
Dieses Seidengespinst kommt dadurch zustande ,
° aß das Tie» durch zwei kleine Oeffnungen im
^ opf eine gummiartige Flüssigkeit ausscheidet ,
Ve bei der Berührung mit der Lust verhärtet ,
«uf diese Weise werden Fäden von beträchtlicher

— Dange und äußerster Feinheit gebildet . Auf ähn -
^ «che Weise werden die Fäden hergeitcllt, aus

Men man die Kunstseide spinnt. Man läßt
Mssigen Zellstoff — ,vie er z . B . auch in der
Baumwolle und im Flachs vorhanden ist — in
einer besonderen Zusammensetzung durch winzig

kleine Oeffnungen in Metallplatten oder durch
die zugespitzten Oeffnungen von Glasröhren an
die Luft treten . Es entwickelt sich dann derselbe
Prozeß wie bei der Verpuppung des Seiden¬
wurms .

Der Rohstoff , der zu diesem Zweck verwendet
wird, ist entweder Zellstoff von derselben Art,
wie er zur Papierherstelluna verwendet wirb,
oder Baumwolle . Es gibt drei verschiedene Ar¬
ten, diesen Rohstoff zu präparieren . Die erste
Art , die am weitesten verbreitet ist , nennt man
Viskose . Hier wird der Zellstoff mit Natron¬
lauge und Schwefelkohlenstoff bearbeitet. Der
zweite Prozeß ist erst ganz neueren Datums .
Hier werden die Fäden aus Zellstoff oder Baum¬
wolle gewonnen, die vorher mit essigsauren Sal¬
zen behandelt worden sind. Dieses Verfahren
hat insofern seine Vorzüge, als die auf diese
Weise hergestellte Kunitseide der Feuchtigkeit
besseren Widerstand leistet wie irgend ein ande¬
res Material . Bei dem dritten Verfahren wird
das Rohmaterial mit Ammoniak behandelt. Die
Kunstseide , die auf diese Weise zustande kommt ,
hat den Vorzug, daß sie sich besonders leicht fär¬
ben läßt .

Die Herstellung der Kunstseide hat in allen
Industrieländern Platz gegriffen und sich in der
letzten Zeit außerordentlich verbreitet . Die mei¬
sten Mengen von Kunstseide werden in England
fabriziert , doch ist die Industrie auch in Deutsch¬
land außerordentlich entwickelt . Die Erfindung
ist französischen Ursprungs . Sie geht auf den
verstorbenen Conte Hilaire de Chardonnet zu¬
rück. Der Erfinder war ein hervorragender
Btann der Wissenschaft und machte seine Ent¬
deckung nicht durch Zufall , sondern nach langen
Jahren systematischer Untersuchung. Die ersten
Muster der von ihm gewonnenen Llunstscide
waren auf der Pariser Ansstelluna des Jahres
1889 ausgestellt. Obgleich damals schon das Pro¬
blem der technischen Herstellung von Kunstseide
und ihrer kaufmännischen Verwertung an sich
gelöst war , dauerte cs doch noch längere Zeit,
bis die Industrie sich durchsetzte. Es bedurfte
dazu erst einer erheblichen Verbesserung der
technischen Methode, die noch viele Jahre in An¬
spruch nahm. Es ist interessant, daß in Belgien
Kunstseide noch heute nach der Methode des Er¬
finders gesponnen wird . Ueberall anderöwo ist
die Technik auf ganz moderne Grundlage gestellt
worden.

Oie Kunst des Einschlafens.
Das Proölem des Schlafes ist eine Frage ,

die in neuester Zeit besonders die Forscher be -
schäfttgt, und sie ist auch gewiß von größter Be¬
deutung, wenn wir die Rolle des .Schlafs als
des „Erneuerers des Lebens" bedenken . Schlaf¬
losigkeit kann zu einem furchtbaren Leiden aus¬
arten , gegen das die Medizin früher nur un¬
vollkommen durch alle möglichen Schlafmittel
angekämpft hat . Die moderne Hygiene des
Schlafes sucht dem , der von nervösen Schlaf¬
störungen geplagt ist , den Segen der Nachtruhe
auf natürlichem Wege zu spenden : sie will das
Einschlafen „lehren".

Davon spricht der Berliner Nervenarzt Prof .
I . H. Schultz in einem Aufsatz der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift" , in dem er sich mit
der „Psychotherapie des Schlafmanaels " beschäf¬
tigt. Zunächst einmal kann man dem nervösen
Menschen schon viel helfen , wenn man ihm skinc
irrigen Anschauungen über den Nachtschlaf
nimmt. Viele Nervöse klagen darüber , baß sie
„die ganze Nacht kein Auge zugetan haben ".
Aber sehr häufig haben sie nur he kurzen Zeit-
mengen tiefen Schlafes vergessen , die die lan¬
gen Stunden des Wachens ablüsten und nicht
selten völlig ausreichen. Der Arzt muß den
hypochondrischen Kranken anleiten , daß er sei¬
nen Schlaf besser beobachtet und so selbst er¬
kennt , daß ^er durchaus nicht „vollkommen schlaf¬
los" ist . Sodann muß er den Nervösen über
die allgemeinen hygienischen Vorurteile auf¬
klären , wie etwa das , jeder Mensch müsse abends
um 19 Uhr einschlafen und morgens um 7 Uhr
frisch erwachen . Wir wissen, daß diese Annahme
durchaus irrig ist . Es gibt Menschen , die bei
wesentlich geringerem Nachtschlaf sehr viel lei¬
stungsfähiger und lebensfrischer sind, wenn sie
nur dafür die sonst überlange Taaesstrccke durch
eine Ruhe in der Mitte des Tages unter¬
brechen . Zn Liesen „Ngchtfrcunden" gehören die
das Dunkel suchenden Phantasiemenschcn und
die Personen mit sanguinischem Temperament.
Jeder Mc :uüj . besitzt - ein ihm eiacntnmliches
Schlafbedürfnis, das frei Arzt beim Nervösen
feststellcn ^

nluß , um ihm die gerade für ihn not¬
wendige THlafmenae attgebcn zu können . Bei
Schlailosig'ht ist hgZ . Einschlakeu bas Wich¬

tigste . Ein großer Arzt hat gesagt : „Der Schlaf
ist eine Taube : wenn Sie nach ihr greifen,
fliegt sie fort , wenn sie die Hand ruhig Hinhal¬
ten , setzt sie sich darauf ." Wer schlafen will ,
bleibt wach . Dem Kranken, der sehr wohl weiß ,
daß man das Schlafen verlernen kann, muß
beigebracht werden, daß man auch schlafen
lernen kann. Er muß weiter die Einsicht be¬
kommen , daß nicht die allnächtliche Dauer , son¬
dern die Qualität des Schlafes entscheidend ist
und daß ein Schlafmangel durch erhöhte Nah¬
rungszufuhr und andere Maßnahmen ausgleich¬
bar ist . Das Einschlafen stellt sich ja als eine
sehr widerspruchsvolle Slufgabe dar . indem
nämlich die innere willensmäßige Einstellung
ans den . Schlaf notwendig ist , das Einschlafen
selbst aber sich in vollkommener Willenlosigkeit
vollzieht. Dieses Problem wirb dem normalen
Menschen durch das schnelle Einschlafen ver¬
schleiert : wenn aber Schlafstörunaen cinsetzen.
dann muß auf die „Auslösung" des Einschla¬
fens dadurch hingearbcitct werden, daß marr
jede Art von Spannungen und Hemmungen
verhindert . Der Kranke muß anaeleitet wer¬
den , abends eine spannungsfreie Situation zu
schaffen , die möglichst mit einem Gefühl der
Lust oder mindestens des Behagens verbunden
sein soll. Schöne und erhebende Eindrücke je¬
der Art sind die besten Wegbereiter für das
Einschlafen : dazu können auch kleine Mengen
Alkohol helfen . Ist diese Situation ruhigen
Behagens geschaffen, so kommen als weitere
Vorbereitung die zahlreiche ; Hebungen in Be¬
tracht , die so vielfach empfohlen werden, wie
Zählen , Borstellen angenelmer Bilder . An -
klingenlassen freundlicher E .innerilnacn usw.
Dies Uebungen dürfen aber nicht als besondere
Ausgabe vorgenommen werden, iveil dadurch
die zu vermeidende Aktivität wieder geweckt
wird . Es ist auch eine Einbildung , wenn viele
Menschen meinen, nur bei vollkommener Ruhe
schlafen z » können . Schon die Mutter veriAtteh-
licht das Kind , indem sie von ihm jedes leiseste
Geräusch fcrnhält , wen cö schläft . 2/an muß ;
sich daran gewöhnen , auch bei Lärm cinz^schla -
sen und zu schlafen. Erst bei g .hiz schweren i
Fällen von Schlafstörung ist nach Schultz die )
Hypnose heranzuzichen, die dann ante Erfolge j
zeitigt.
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Wir wollen wieder Kolonien!
Kolonialtagung in Bochum .

Unter außerordentlich großer Beteiligung
fand , wie bereits gemeldet, die große Kolo¬nie - l tag » ng in Bochum statt . Es handelte
sich um Beranstaltungen der Deutschen Kolonial-
gesellschast, des Deutschen Kolonialkriegerbun-
Les , des Frauenbundes der Deutschen Kolonial-
gesellschaft, des Frauenvcreinö vom Roten
Kreuz für deutsche Ueberse« und des Kolonial-
kriegerdanks. Alle diese Verbände sind in derKolonial-Arbeitsgemeinschaftvertreten . Mit Ab¬
sicht wnrde die Tagung in eine Industriestadtdes Ruhrgebietes gelegt, weil hier aus wirt¬
schaftlichen Gründen das Verständnis für die
Notwendigkeit der Rückerlangnngunserer Kolonien besonders groß ist . Die
Anteilnahme, der Bevölkerung an der Kolonial¬
tagung gab sich kund in deni überaus reichen
Flaggenschmuck, den die Straßen aufwiesen, in
der gastlichen Aufnahme der Tausende, die sichin Bochum eingefunden hatten. Das Losungs¬wort war :

„Gebt unsere Kolonien heraus !"
Nahezu 3000 Teilnehmer hatten sich eingefunden,unter ihnen der Gouverneur Seih , Generalvon Lcttow - Borbeck , der Präsident des
.Kolonialkriegerbundes, General von Epp -
München u . der früh . Kolonialminister Dr . Bell.Der Begrützungsabend gestaltete sich bereits
zu einer eindrucksvollen Kundgebung. Am
Samstag fand dann die Hauptversammlung der
Deutschen Kolonialgesellschaft statt, die vom Prä¬sidenten Gouverneur Dr . Seitz eröffnet wnrde.In seinem Grußwort erinnerte der Präsidentan die zehnjährige Wiederkehr der Seeschlachtvom Skagerrak , die einzig dastehc in der deut¬
schen Geschichte . Ein Grub - und Dankestele¬
gramm an Admiral Schee r fand begeisterteAufnahme. Auf die heutige bedeutungsvolleTagung eingehend , streifte Präsident Seitz dieGründe , die die Kolonialgesellschaft veranlaßthaben , die diesjährige Hanptversammluirg inBochum abzuhalten. Wir wollten, so führteder Redner aus , unseren vielgeprüften Lands¬leuten am Rhein und Ruhr beweisen , daß wir
sie nicht vergessen haben , Gerade n>i r sind im¬
stande , die Leiden nachzufühleri . Unserer Sym¬pathie können sie für immer gewiß sein . Bochumals Zentrum des rheinisch-westfälischen Indu¬striegebietes, das das Herz der deutschen Wirt¬
schaft darstellt, verdankt alles der Industrie .Wenn wir heute die Straßen der Stadt passie¬ren und so viele Arbeitslose uns entgegentrc-ten, so ist das ein Bild deutscher Not¬lage . Die verschiedenen Ursachen der heutigenWirtschaftsnot liegen darin ,

daß der gewaltige Bau der Industrie undVolkswirtschaft auf einer wirtschaftlich zuschmalen Basis ausgebaut ist.Zur Kolonial frage erklärte PräsidentSeitz . daß die koloniale Lage abhängig sei vonder politischen Lage in unserem Vaterlande .Die politische Entwickelung des letzten Jahresstand unter der Politik von Locarno . Wir
wissen nicht und niemand weiß , wohin sie führenwird. Wir traben kaum je eine solche Unsicher¬heit nnd Krisenluft gehabt wie jetzt. Wir habenunsere Meinung Uber die politischen Beziehun¬gen in einer Denkschrift dokumentiert, dieunser Recht ans Rückgewinnung unsererKolonien

zum Ausdruck bringen soll . Durch den Frie -
öensvertrag von Versailles wurde jede
wirtschaftliche Tätigkeit der Deutschen in Ueber-
sec ausgeschlossen. Mit Ausnahme von Süd¬
westafrika wurden alle Deutschen ausgewiesen.Die Lage hat sich in den letzte): Jahren ettvas
gebessert . Ich kann nur betonen, daß dort in
Afrika , wo Deutsche noch vorhanden sind, einguter Kern auch auf die Dauer erhaltenbleiben wird . Die Deutschen müssen in
wirtschaftlicher und politischer Hinsicht den Ein¬fluß wiedergewinnen, der uns in bezug auf un¬sere Bedeutung zur Erschließung neuen Landes
zukommt .

Den oft vorgebrachten Einwand von panafri-kanischen Bestrebungen (Kampf , der gelben und
schwarzen Rasse gegen das Abendlands wiesPräsident Seitz zurück, indem er feststelltc, daßcs noch Jahrzehnte , ja Jahrhunderte langerArbeit bedürfe, um die Eingeborenen auf denStandpunkt zu bringen , den man heute fälschlich
schon annehme. Aus diesen Gedankengängen seies klar, daß Passivität einen Verzicht ans diegrößt« Aufgabe der Welt und auf die Zukunstunserer wirtschaftlichen Beziehungen bedeutenwiirde. Aber nicht nur politische nüd wirtschaft¬liche Momente, sondern auch die kultur-ethischeSeite schließe das Kolonialproblem in sich . Essei erfreulich, daß die Millionen ihre Tätigkeitwieder aufgenommen haben .Die Kolonialsrage sei keine Parteifrage , son¬dern eine Frage des gesamten politischen und

wirtschaftlichen Lebens.
-Hierauf ivurde unter begeisterter Zustimmungfolgende Sympathiekundgebung an dieBevölkerung des ehemals besetztenund noch besetzten Gebietes angenom¬men :
„Die Deutsche Kolonialgesellschaft spricht beiGelegenheit der .Hauptversammlung in Bochumim Gedenken an die vielen schweren Jahre derBesetzung durch frenides Militär der gesamtenBevölkerung des Gebietes ihren wärmstenDank und ihre vollste Anerkennung aus für diestetige Treue zu Volk und Vaterland , für dienicht zu erschütternde Zähigkeit eines freudigenBekenntnisses zum Deutschtum und gibt derfesten Zuversicht SluSdruck, daß die bewiesenedeutsche Art auch die Volksgenossen im noch be¬setzten tziebiet anspornen nsird , in gleicher deut¬scher Art auszuharren , bis ihnen, die Stundeder Befreiung schlagen wird. Tic Deutsche .Ko¬

lonialgesellschaft betont wiederholt, daß sie ihrer¬seits nttt gleicher Zähigkeit das Ziel verfolgt,die deutschen Kolonien für Deutschland wieder¬zugewinnen.
"

Nach einer Aussprache über die biaubildung,Literatur und Aufklärung in den Schulen zurKolonialfrage wurde noch enre Entschließungangenomnren , die wir bereits im Wortlaut ver¬öffentlicht haben und die die Reichsregierungansfordert , sich energisch sür die berechtigtendeutschen .Kolonialfordernngen ejnznsetzen .Weitere Entschließungen fordern die wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung derDeutschen in allen Ländern und Maßnahmenzur Bekämpfung der K o l o n t a l s ch u l d l ü g e.*

Im Rahmen der großen Kolonialtagung hieltder Frauenbund der Deutschen Kolo¬nial gescllschaft unter Vorsitz der Frauvon Bocmeke (Berlin ) , ihr« Hauptversamm¬

lung ab . Zahlreiche Begrüßungstelegrammeaus vielen deutschen Städten waren eingelaufen.Die Vorsitzende richtete herzliche Begrüßungs -worte an die Vertreter der Reichs- und Staats¬behörden und der Kolonial-Organisattonen .Aus dem Geschäftsbericht zeigt sich eine günsttgeEntwicklung des Frauenbundes . Eine regeTättgkeit hat er auf dem Gebiete der Für¬sorge für die Süd w est - Kin der entfal¬tet. Die koloniale Frauenschule in Rendsburghat sich zur Aufgabe gestellt, Mädchen , die Far¬merfrauen werden wollen , auszubilden . —
Präsident H a r t m a n n , ein früherer Afrika¬ner , hielt dann einen Vortrag über k o l o n i a le
Frauenarbeit .

Oie Kämpfe des deutschen
Selbstschutzes in Oberfchlesien

im Mai 1921
Als der Staatsstreich Pilsudskis Polen in denBürgerkrieg sttirzte , setzte das polnische schlechteGewissen voraus , nun würden die Deutschen sichrächen und mit bewaffneten Banden sich das ge-raubte Land zurückholen . Polnische Selbstschutz¬verbände boten sich zum Schutze der Grenzen an.Das schlechte Gewissen brachte in diesem Augen¬blick der polnischen Nation zum Bewußtsein, daß

sie den Raub von Posen und von Teilen Obcr-schlesiens nur der Wehrlosigkeit des durch denunglücklichen Kriegsausgaug und durch die Re¬volution von 1918 mit sich zerfallenen deutschenVolkes verdanken. Dieser Zusammenhang sollteuns daran erinnern , daß auch in Oberschlesienin einer Zeit , wo der deutsche Staat nach außennoch schwächer dastand als heute , nur die Selbst¬hilfe des Volkes die Gegner Deutschlands vonweiterem Vordringen zurückgehalten hat.Wir versetzen uns in das Jahr 19*21 . Diepolnische Aufstandsorganisation, aufs beste vor¬bereitet, mit Waffen und erfahrenen Offizierenversehen , wollte nach dem großen deutschen Ab¬
stimmungssiege Oberschlesien gewaltsam erobern.Die Franzosen unterstützten offensichtlichdieses Unternehmen. Von dem Schutz des Völ¬kerbundes war nichts zu spüren. Der EinbruchKorfantys erfolgte mit solcher Stärke und mit
solch technischen .Hilfsmitteln , daß die englischenund italienischen Truppen keinen Widerstandleisteten . Nur der deutsche Selbstschutz, arm anWaffen und fast ohne jedes technische Hilfs¬mittel. hielt aufopfernd die Wirtschastsbrenn-punkte , die Städte Kattoivitz , Königshütte, Beu-then , Hindcnburg und Gleiwitz . Mit ungezügel¬ter Brutalität wurde das ungeschützte deutscheVolk in dem Einbruchsgebiet behandelt. Diesogenannten „Schutztruppen" der interalliiertenKommiffion versagten vollständig. Tie Kommis¬sion mußte selbst die Genehmigung zur Bildungdes deutschen Selbstschutzes erteilen.Auf den Aufruf zur Bildung des deutschenGrenzschutzes strömten aus allen GegendenDeutschlands Freiwillige herbei , von denennur ein kleiner Bruchteil, da im waffenlosenDeutschland an die Aufstellung, einer Kampf-organisatton nicht zu denken war . und wegendes Widerstandes der damaligen staatlichenMachthaber , die schwachen Bestände dort ergän¬zen konnte . Wieder leerten sich, wie 108 Jahrevorher im Befreiungskämpfe die deutschen Hoch¬schulen. Alle deutschen Stämme , besonders aberdie Schlesier und Bayern haben beim Kampfegeholfen . Der üeuffche Gegenschlag erfolgte am21 . Mai . Der Anuaberg , von dem aus diePolen den Eisenbahnknotenpunkt Kandrzin be¬

herrscht hatten, wurde im Sturm genommen,
sie wurden immer weiter zurückgedrängt .

Diese deutschen Erfolge waren den Franzost»
unheimlich . Sie fetzten die Einstellung »TKampfes durch. Der Grenzschutz, der für uim
res Volkes Ehre gekämpft und geblutet batm
mußte aufgelöst werden, damit die ^ - sierei um
deutsches Land und um deutsche Ebre hinter der
Kulissen des Völkerbundes und seinei - Komi»« '
sion weiter fortgeführt werden konnte . .Die Rettung Oberschlcsicns ist das Werk urist
rer tapferen Selbstschutzmänner , die ohne form '
lichen staatlichen Auftrag mit Leben und E»>
sich für unser Volk eingesetzt haben . *So wie 1921 in Oberfchlesien , so haben »a«
dem Zusammenbruch an allen Grenzendes deutschen Volkes, sich freiwillig organim'
rend , mit den Waffen gegen Eindringlinge fl*'
kämpft und nur ihre cigenwüchsige Gegcmveorhat zu Zeiten , wo der Staat schwach war , dcm
Raubwillen unserer Gegner Schranken aeieL»
Der Grenzkampf der steiermärkisw * ?Bauern gegen Jugoslavien , der Grenzkamv »
den die alten Landsturm- und Landwehrmännttin Posen und Westpreußen gleichfalls gegen V? »
nisch« Banden führten , die blutigen Kämpfe n»
Suöetenland , alle diese Kämpfe ohne staatliche »
Schutz, ja vielfach ohne den Willen der derztt'tigen staatlichen Führung sind Zeugen für o»
Kraft des Bolksgedankens.

Ein neues Gchlageter-Oenkmal.
Am Pfingstti^ ntag wurde auf dem HölM'

berge, der höchsten Erhebung im Regierung^bezirk Stade ( Provinz .Hannover) , das WHöllnberg-Bund errichtete Denkmal für AloenLeo Schlageter in Anwesenheit vom etwa lf *
Personen feierlich eingeweiht . Von dunkle»
Tannen umrahmt , erhebt sich das aus Findlin¬gen errichtete Ehrenmal , weithin in die Ebe*uhinüberlcuchtenb in seiner massigen Wucht umGröße. Es ist ein schlichter Stein , auf dewnichts weiter steht als der Name Schlageter, de »
htnweist auf die Treue , die dieser Held seineinVaterlande erwiesen und bezeugt hat . Ein«
geleitet wurde die Denkmalentlmlluna m»einem Feldgottesdieust, bei dem Pastor Visbea«Visselhövede ) die Feldprebigt hielt. Hieranschloß sich das Weihgebet und die Einweihung«zTcnkinals. Daran schloß sich eine vater¬ländische Feier , bei der zunächst Hofbesitz *-
Georg Meyer (Jürstzovst , der Vorsitzende vomHöllnberg-Bund , herzliche Dank- undgrüßungsworte an die Versammelten richtest'Er erwähnte, daß im Oktober 1921 der Hölln¬berg -Bund gegründet wurde mit dem Ziel , autdem Hölluberge ein Schlageter-Denkmal zu er¬
richten . Er dankte allen, bie an dem Gelingendes Werkes mitgearbeitet und mitgeholsenhaben , und gab dann einen kurzen Ueberblicküber die Geschichte des Höllnbergcs. Nach einemGesangsvortrag und einem Prolog folgte d«
Festrede von Oberstleutnant a. D . v. Feldmann«Hannover ) . Nach dem gemeinsamen Gesanlldes Deutschlandliedes folgte die Kranznieder¬legung am Denkmal. Es wurden Kränze nie¬dergelegt vom Höllnberg-Bund , vom Jungland¬bund des Kreises Rotenburg , des Kriegerver¬eins Hiddingen, des Mänuerturnvereins Hid -
dingen, des deutschen Kriegervereins Neuen¬kirchen, des Kriegervereins Visselhövede , derGemeinde Woltem, des Jungdeutschen OrdensSoltau , des Reit- und Fahrvereins Neuen¬kirchen und des Reit- und Fahrvereins Vissel«hövede. Mit dem Liede : „Ich halt' einen Kame¬raden" fand die erhebende Gedenkfeier ihrenAbschluß.

Onkel Berthold baut einen
Radio .

Unter diesem aktuellen Titel erschien im Eulen-spicgcl -Bcrlag , Leipzia , das Werk eines neuenünmoristcn , der sich Peter Paddel nennt. Mit
rscnebmiguna des Verlags setzen Ivir unierenLesern die nachstehende lnftiae Geschichte als Kost»vrobe vor .

Jede Zeit in der farbenschillerudeu Weltge¬
schichte hat ihren eigens auf de » Leib geschrie¬benen Vogel. Die alten Aegypter beispiels¬mäßig gefielen sich im sportsmäßigen Aufein-anderhäusen riesiger Steinklumpen , zu des un¬seligen Herrn Neros Zeiten vergnügte man sichmit Blutschauspielen, und in unseren gelobtenTagen dürstet man nach dem Radio.Das Radiv — man mag sagen , was man will— ist einfach modern und gehört in jede Woh¬nung wie ein Steuerbotc . Ich stelle dies nurfest und möchte mich nachdrücklichst gegen denVerdacht verwahren , ich bekäme von einer Radio¬firma Prozente . Und wahrlich! — Ist nicht derRadio so ganz geeignet , das in unserem jazz¬durchjagten Zeitalter so zersprengte Familien¬leben wieder zu heben nnd traut zu gestalten ?Ist es nicht so? Man sitzt zwangsläufig vereintwie bei der Weihnachtsfeier um die geheimnis¬volle Apparatur und lauscht mit langsam glasigiverdenben Ohren den herrlichen Nebengeräu¬schen - manchmal hört man auch etwas Mu¬

sik . Wer aber bedauerlicherweise keine Familiehat, der kann sich auf Grund seines Radioappa¬rates zur Gesellschaft eine junge, hübsche Dameeiuladen, welche genügend Kunstinteresse hat —— und man hört dann gemeinsam . (Nur istacht zu geben , daß man hinterher nichts hört ! !)Onkel Berthold hatte auch einmal irgendwoetwas von Radiv gehört. Er hielt es zunächstfür ein neues Rheumatismusmittel oder denTitel einer Schuhcrxme . Dann aber hielt anseinem abendlichen Stammtisch der abgcbautcPostsekretär Trudcr ing einen längeren Vor¬trag über die gewaltige Erfindung . OnkelBerthold horchte auf. Er vernahm, daß man inseiner Stube die besten Konzerte der Welt gewis¬sermaßen in Filzlatschen anhören könnte , dannVörsennachrichten » Tagesneuhetten nnd so fort.Dies alles war Onkel Berthold riesig inter¬essant. Er war immer sehr fürs Sparen , gingdaher nie in Konzerte und las die Zeitung leih -weise vom Korribornachbar. Nun hörte er, daßsehr viele Bast -cr sich auch eine solche Apparaturselbst' » njectt- len und ebensogut , ja oft noch bes¬ser hörten als die anderen. An diesem Abendverließ er sein Stammlokal sehr nachdenklich.Onkel Berthold rvar vom Radiofimmel infi¬ziert. Er grübelte schwer über das Problem deäRadiobaues . Der Tante fiel bas absonderlichstille Wesen des edlen Gatten auf und sie fraateihn , ob er etwa wieder seine alte Magenver¬

stimmung habe . Der Mann aber mit dem Hirnvoll gewaltiger Jngenieurgcbanken wehrtebrummig ab — — er wollte, wenn die Sacheausgereist war , die Welt damit überraschen .In einer Buchhandlungsauslage sah der On¬kel ein kleines, billiges Büchlein mit dem ver¬lockenden Titel : „Wie baue ich mir einen Radiofür neunzig Psennige?" Rasch entschlossen drückteer dem Verkäufer das Werk mit 10 ProzentNachlaß ab und begab sich dann an ein ernstesStudium . Aha ! Das war ja ganz einfach!Also zunächst eine Spule ! Onkel Berthold hattenoch etwas alten Blumendraht im Keller, dener sofort zu verwerten gedachte. Während bietrensorgcnde Gemahlin aus dem Markte weilte,drehte er fleißig über einen Kvchlösfelstiel eineSpule , das aufgeschlagene Baubuch lag vor ihmund er blickte immer wieder hinein. Das wärenun alles sicher gut gegangen, wenn er sich nichtinfolge des Lesens mit dem etwas rostigenDraht in die Hand gerissen hätte. Oha ! -Der Onkel sprang zur Wasserleitung und dannan die Hausapotheke. Mit dem Wickeln war esvorläufig aus . Er wickelte nun kalte essigsaureUmschläge um die Meisterhand. Aber aufgeben ?Jetzt , wo das schöne Geld für das Büchlein aus¬
gegeben war ? Ausgeschlossen! ! Der Tante er¬zählte er, eine Katze habe ihn , als er friedlichaus dem Keller Bier holen wollte , in die Hand
gehackt .

Donnerstag war nach altgeheiligter Sitte der
Kafseekrünzchentag der Tante . Dieser Nachmit¬tag mußte wieder für den heimlichen Bau ver-waikdt werden. Kaum war die Tür hinter derTante ins Schloß gefallen , als Onkel Bertholdwieder sein Bastelbuch hervorzog und sich in dieAbgründe der technischen Wissenschaft versenkte .Also eine Antenne mußte man auch spannen!Gleich angefangen mit dieser Anlage ! Mit schar¬fem Brtllenblick hatte es der Onkel heraus , daßman den Draht vom Dache des Hauses nach derGartenlaube zu spannen konnte . Das war janun allerdings sehr schwierig ! Klettern tat derGute nicht gern. Erstens war er nie in einemTurnverein gewesen und zweitens plagte ihnhin und wieder ein infamer Hexenschuß. Hm — !Wenn man nun jemanden beauftragen würde,den Draht zu spannen, wie ? Aber dem mußteman doch ein Trinkgeld geben — und guteWorte — nein — nein — nein ! ! ! „Ich mache esselber ! " Den Draht unterm Arm ächzte derOnkel die knarrende Bodenstiege hinauf. Dochverdammt hoch : vier Stock ! Wenn er das Buchnicht gekauft hätte — nnd den dicken Draht —äh , fort mit diesen Gedanken der Schwachheit !Als der Onkel zur Fenstcrluke auf das Dachhinansblicktc , faßte ihn döch ein leichtes Knie -schlcnkcrn. Da hinaus ? Sprnnenspuckc noch¬mal, so hoch hatte sich der Onkel das gar nichtvorgestellt .
Weml er irgendwie, abrutschte , he ? Wer stei¬gerte dann die Miete seiner Hausbewohner, he ?

Aber das rausgeworfene Geld piaste den Onkelwie eine glühende Nadel und es hob den Stöh¬nenden in die Dackluke. Onkel Berthold spähte ,wo man den Draht schnell befestige» könnte . Ah !Unweit der Dachluke hatte der Fernsprecherseinen Leitungsmast angebracht, da konnte mananknüpfen. Aber so hinaufretchen ging nicht —leider, so sehr der Onkel sich auch bemühte, ermußte wohl etwas in die Luke treten . Mitbebenden Kinnbacken und ungehaltenem Atemstellte sich der Onkel in den Rahmen des Dach-fensterchens , das nach oben aufgeklappt ivar.Und nun griff er nach dem Mast, wie das Kindnach der Mntterbrust — — es war ein leererMoment, im Zirkus setzt in solchen Augenblickengewöhnlich die Musik aus . Noch etwas strecken— — eine kleine Idee - au ! ! Mit Machtsauste auf einmal der hochgeklappte Fensterladendem Onkel auf das nur mit einem weichen Lat¬schen versehene Bein , das im Rahmen stand,schmerzvoll zog er cs an, der Laden klatschtevollends zu — und der gute Onkel hing mitbeiden Händen am Mast, war aber von derRückkehr in den Boden abgesperrt.Schauerliche Lage ! Abgeschnitten von allenLebewesen , einsam auf dem Dachgefirste , dieArme nach oben verrenkt, kein Halt an denFüßen - das alles vier Stockwerke hoch !Der Onkel war käseweiß im Gesicht . Nach demallerersten Schrecken suchte er seine Lage etwaszu verbessern , indem er sich auf den oberen,eisernen Lukenrand angelte. Nun konnte erauch nach rückwärts heruntcrsehen in die gäh¬nende Tiefe — am liebsten hätte er seinen Ma¬geninhalt ausgeschüttet , solch grausamer Schwin¬del faßte ihn . „Hallo !" rief er mit angstverquol¬lenen Stimmbändern hinunter zu den Behau¬sungen der Menschen — „Haallooo! Hilfe —Hilfe!" Aber das nützte ja gar nichts — derGarten war leer, wer sollte ihn hören? Sostand der Märtyrer der Technik wieder eineWeile stumm und hing entsetzlichen Gedankennach. Er dachte an den in den Bergen verstie¬genen Kaser Max — an die Bergstürze, die erimmer mit Genuß in den Zeitungen gelesenhatte — und der eiskalte Schweiß trat ihm aufdie Stirne .
„Hiilfc!" Unwillkürlich entrang es sich wie¬der seinen Lippen . Nach einer Zeit stellte derOnkel seine Rufe ein und versuchte es mit demBeten.
Der Tag war schwül und die Sonne lasteteauf dem Dach und seiner unglücklichen, lebenden„Hypothek ".Der Tante schmeckte der kredenzte Kaffee heutemal wieder ausgezeichnet , leider mußte dasKränzchen etwas früher abgebrochen werben, daein schweres Gewitter am Himmel dräute nnddie Tante ihre Blumentöpfe aus den Fenster¬brettern nehmen wollte , ehe es losging . Sie [kam noch knapp in ihre Behausung, da schütteteeS auch schon mit Kübeln. Mit großem Erstau - I

iren bemerkte die teure Gattin , daß der Haus¬herr nicht anwesend war . Jetzt um die Zeit '-Was hatte das zu bedeuten . „Berthold ! —
Berthold !" rief sie schmelzend durch alle Ränme-
Bertholb war nicht da . Der Brave harrte roceein treuer Seemann in Wind und Wetter a»
seinem Maste aus . Jetzt wäre passende Gelegen¬heit gewesen , stimmungsvoll das Steuermanns -
licd aus dem „Fliegenden Holländer" zu intonie¬ren . „Bei Gewitter und Sturm . . ."Es klatschte mächtig , der arme Onkel war »aßbis aus die innerste Haut. Blitze umsprühtenihn mit schauerlicher Donnerbegleitung und be¬
leuchteten gespenstisch sein aschfahles Gesicht -Hilfe rufen konnte der Aermste nicht mehr, dasein Unterkiefer im Sechsachteltakt schlodderte-Wenn ihn nur kein Blitz erschlug - o Gott- o Gott ! Wie das krachte ! ! Und er a»einem Eisenmaste — ! Onkel Berthold hätteseinen abgetragenen Strohhnt dafür gegeben,wenn er das Radiobuch nie gesehen hätte. - *
Krachbumbautz ! ! Jetzt hatte der Blitz in einenBaum des Gartens eingeschlagen — dem Onkel
geschah , was ihm seit seiner Windelzeit nichtmehr passiert war .Die Tante war in furchtbarer Aufregungwegen des Verbleibs ihres Gatten . Das Ge¬witter ging vorüber , es wurde Abend und erkam nicht.

Angstbeflügelt eilte sie zur Polizei und berich¬tete von dem rätselhaften Verschwinden desTeuren . Ein heroischer Wachtmeister machte sichmit einem Polizeihund auf, den Vermißten er¬schnüffeln zu lassen. Der Köter roch an „Herr¬chens" altem Strohhut , den der Beamte sehrspitzig an zwei Fingern hielt, nnd raste die Bo¬dentreppe hinaus, wo er laut bellend gegen das
zngeklappte Fenster sprang. Man fand also dieWasserleiche. — Die Tante sank in Ohnmacht ,als sie ihr Ehegespons ans dem Dache erblickte.
«Anfall von verfrühter Mondsucht oder Selbst¬mordversuch " äußerte sich der Beamte erfahren-Man rief einen Arzt. Der Onkel ruderte heftigmit den Armen, das wollte er nicht — es nützeihm nichts . Fiebergeschüttelt mußte er ins Bettverkriechen .

Das war ein teurer Spaß ! ! Für das Geldhätte er sich bald zwei funkelnagelneue Radio¬apparate kaufen können .Die Tante wußte längere Zeit nicht, warumder Onkel aus das Dach gestiegen war , sie fragteihn auch nicht, um ihn zu schonen — (mit de»Nerven ist das immer so eine Sache ! ) . Unddann war er wieder gesund und beichtete: Herlder Unterwelt und alle seine Gehilfen! Dawurde ihm aber aufs Dach „gestieaen ! !" Ohneweitere Kosten hatte Onkel Berthold nun eine»
„Lautsprecher ! !" in seiner Wohnung und mansprach drahtlos zu ihm — und er hatte sogareuren sehr guten Empfang!Seine Backen sind davon noch heute etwas ge¬rötet.



neu;

ofen
bti

attt >
um
Jen
mfc

nie»
rms
©n*

ra<i
eile
ifit'

cfir
>cm
etzt-
e «

M)f.
JtCf
)t \<
im
hcn
,ei>
Jie

s.
Ito
&
um
ert
iOO
,
'en
i«'
ne
iti
ew
Kt
ent
in«
mit
cd
an
« fl
:r»
er
mt
ic-
tc .
n-
Bf
r-
:tt
;n
ick
tn
ie
:-lt

Nr . 19t Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 3. Juitt 1926 Seite 11

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Dirtfchastliche Rundschau .
Elusdehnung des Konzerns „Frankfurter

Allgemeine".
Aus-ehnung des Konzerns der „Frcnrk-
Allgemeinen " wurde nunmehr durch die

der G .-V . der Deutsche Lloyd Vers.-
einerseits und der seit 1923 im Frankfur -

. Konzern befindlichen „Berlinischen Allßemei -
^ andererseits offiziell in die Wege 'geleitet.

.Erliegenden Anträgen ge mäh genehmigte
i»!° «re „Berlinische Allgemeine" neben dem be-

dividendenlosen Abschluh den Neber -ten
^ ihres Vermögens als Ganzes an den

tschen Llond gegen Gewährung vonLi »HzV^Arw-v WvHt -tv v.>Awuyj .u »nj

i». vollgezählte Aktien des letzteren,
ilta putsche Lloyd selbst, der bekanntlich eben-
^5, ""eder drvidendenloS bleibt, setzt unter

syebung des Erhöhungsbeschlusses vom De-
1921 zunächst sein mit 50 Prozent ein-

ji
™Wte§ Kapital von 5 Mill . Rm. auf 2,5 Mill.

i>̂
' ' . &• auf die bisherige Einzahlung herab

, Erhöht es gleichzeitig um 1,5 Mill . Rm . auf
j.?." ll . Rm . , davon nur 375 000 Rm . unter Voll-
jjgchng für den Fusionszweck und nur 1,125

Rm . zu 106 Prozent plus Stempel unter
Ij*:0*- Einzahlung für sonstige Zwecke . Sämt -
trV » "E Aktien übernimmt die „Frankfu r -
tj-j Allgemeine " , die auch diejenigen Ikk-
»2 übernimmt, die von den früheren Lloyd-
i "Mären unter Nichtleistung der im Januar
zi z-d . angeforderten Kapitalseinzahlung auf
Prozent dem Deutschen Lloyd zur Verfügung
Ko-hLt worden sind . Das bisherige zweite Bor -
^Msmitglied der Berlinischen. Herr Ludioig,

'tellv . Vorstand beim Deutschen Lloyd . Der
Vorstand , gleichzeitig Vorstand der „Ser .

ANintfchen und Pretrhischen Leben" , mit der
^^ wbd eine Arbeitsgemeinschaftabgeschlosien

Eem -Dir . Mädje , wirrde in den A.°R . des
^Mschen Llovd gewählt, ferner die Herren Dr .

Dannenbaum (dieser für den aus Gesund-
lvrücksichten ausgeschiedenen Gen.-Konsul Eu-

^ Mndaus . sowie Gen.-Dir . Dumcke und Dir .'
i
' Decker (Frankfurter Allgemeines .

y
‘c , dcr Internationale Lloyd -

^ ltcherunas - A .-cd . , einer Tochterfirma des
Ao , die bei 2 Mill. Rm. mit 25 Prozent eingezahl -
« Kapital für 1925 mit 29 277 Rm. Verlust ( i . 35 .
9*» ? • Reingewinns abschließt, genehmigte den
. etlutz , Das ungünstige Ergebnis sei durch ver-
>vringen - e Abwicklung bisheriger Geschäftsver -

? ungen verursacht worden. Die Prämieneinnahme
^ug 8,82 (4,18 ) Mill . Rm. , davon für eigene Rech -

2.48 (l .gss Mill . Rm. Die bezahlten Schäden
° °len sich auf 1 .92 (0,94 ) Mill . Rm.
,: te G .-B . der gleichfalls zum Konzern der „Frank¬
ier Allgemeinen " gehörenden Ber . Nerlini -

e und Preußische L e b e n S v e r s i ch e -
-G . genehmigte die vorgeschlagene Divi-
10 (8 ) Prozent ans 8,2 Mill. Rm. voll-

Kapital. Die mit Gewinnanteil Versicher¬
en dieselben Sätze wie i . V„ nämlich 83 Pro -

‘
ijjj

'
k Der gewinnberechtigten JahreSprämie . Eine Er -

"9 habe man nicht vorgenommen, weil der 1928
Holle DurchfchnittSzinSfuß von 10,27 Prozent

Ne» Lmit Sicherheit" für die Dauer der abgefchlofse-
d.» »^ ers. erwartet werden könne . Die Entwicklung

Gesellschaft in 1925 wird im Bericht als recht be -
lc

'
.
' eigend bezeichnet. Der Vers .-Bestand belief sich

Me 1925 auf 58 250 <83 551 » Vers, über 256 .55
1
*19,87) Mill . Rm. Vers.-Summe und 2,37 (0,49 )Mill.

Leib- und fsnvaltdltätsrente . Lite pra -

der « " »ahme stellte sich auf 13,73 »8 .10» Mill . Rm.,
»«>. Reingewinn nach satzungSgemätzer Ileberweifung
ß," l .78 ( 1,16 ) Mill. Rm. an die Rücklage für die
^ >ri>cheek - n 97t mi 1908 7tm Rm. Die Prä -

Verf.-Summe
und JnvaliditätSrente .

gesicherten auf 871 014 (298 719) Rm. Die Prä -
«^^"eeferve beträgt 3,77 (1,0 ) Mill . Rm., Guthaben

>°crer Verf.-Gef . 0,28 (0,13 ) Mill . Rm.
d- „?enfalls genehmigt wurde der gewinn- und divi -

ft . oenlofe Abschluß ber kleinen Berliner -
- ,^ " kfurter Allgem . Versicherungs -

(Kapital 300 000 Rm . ) . die eine Prämienein -
bte . von . 979 274 ( 73 828) Rm. erzielt hatte, sowie

Westendqrundstücke im Buchwert von 396 839
z«, ibesitzt ( i . V . fünf Grundstücke im Werte von

582 Rm.) .

Nordstern -Konzern.
,,^ 9S Jahr 1925 stand auch für den Nordftern-Kon -
^.rn unter dem Einfluß der Wirtschaftskrise und der
b- i » VersicherungSgewerbe damit verbundenen
. wnderen Merkmale. Gleichwohl konnte die Soti *
jj

' * » Allgemeine Versicherung « . A .-G.,
ttl*. ""* ein 60jähriges Bestehen »urückblickt, einen
« Ae unerheblichen GeschästSzuwachS erzielen. Die
^ ea,n,eneinnahme erhöhte sich von rund 9 auf 11,27
S {{• Mark, wovon für eigene Rechnung 6,34 (5,15 )

Mark übernommen wurden. Mit dem größe -
Geschäft haben sich auch die Ziffern des Schaden -

, " ( °ufes erhöht , und zwar auf 3,96 (2,35 ) Mill . Mk .,
au, " st^ 85 f9®) Prozent der Prämieneinnahmen
« Aachen. Die gesamten Einnahmen der einzelnen
».erlicherungSzweige (Feuer -, Einbruch - Diebstahl-,

WafferleitungSschäden , Aufruhr , Unfall, Hast -
«necht und Transport einfchließl . AutocaSco ) belau-

'' ch auf 15,77 (12,08 ) Mill . Mark, denen Ausgaben
?°n 12,75 (12,05 ) Mill . Mark gegenüberftehen . Unter
j}

", letzteren entfallen 3,42 (8,65 ) Mill . Mark auf
»^kosten , von denen die Provisionen diesmal 68 (74)
latent auSmachen . Ter Reingewinn hat sich mit
r, .0b3 (io 77-zj zyk. fast verdoppelt und wirb bekanni »
'Avorgetragen .
. Die mit 500 000 Mk . Kapital arbeitende 2l o r d -
" ein TranSport - BerficherungS - A.-G .
°nnte trotz der schwierigen Berhältnisie ihre Prä -

?e>ineinnahme auf 2,21 ( 1,01 ) Mill . Mark verdoppeln,
iT

®?" noch Ueberträge und Kapitalerträge treten, so
*5» sich eine Gesamteinnahme von 2,40 (1,17) Mill.
rjotf ergibt. An Schäden waren 0,81 (0,80 ) Mill.
, . ark oder 86 (29 ) Prozent der Prämieneinnahme zu
Mlen . so daß sich nach Abzug von 0,86 (0,54 ) Mill.
L' örk für Rückversicherung , sowie erheblich gestiegene
vtovisioiren und VerwaltungSkosten mit 0,56 (0,26 )
Mll . Mark ein vorzutragender Gewinn von 9084
'4098) Mk. ergibt. Rach Ueberwindung einiger Kon-
»etsoinSschwierigkeiten wurde das Geschäft in Oester -
ecich, Holland und in der Türkei ausgenommen. Un-
ecr aller Vorsicht soll das Auslandsgeschäft weiter
»uSgebaut werden.

Auch die Allba Nordstern - Verfiche -
e » ngS - A .-G. kann für 1925 einen Zuwachs ihres
^ ersicherungSstandeS von insgesamt 7397 Versiche-
eungen über 65,54 Mill . Mark Kapital itnd 0,55 Mill.
"̂i»rk Rente buchen, so daß der gesamte Versiche-
eungzbestand auf 182,8 (117,3 ) Mill. Mark Kapital
und 0,9 (0,53 ) Mill . Mark Rente angewachlen ist. Ter
Ausfall an Versicherungen ist ziemlich hoch, indem
"en Anträgen über 110,7 (152,4 ) Mill . Mark Kapital
e » nd 20 (22 ) Mill . Mark ober etwa 12 Prozent deS
Neuversicherten Kapitals nicht zustandekamen bezw.
Utcht eingelbst wurden. Die Prämieneinnahtne
konnte sich entsprechend auf rund 10 (6,4 ) Mill. Mark

nicht ganz verdoppeln, während die SchadenSzahlun-
gen mit 0,6 (0,15 ) Mill. Mark sich vervierfacht haben .
Den gesamten Einnahmen von 15,66 (10,42 ) Mill.
Mark kamen noch 3,28 ( 1,92 ) Mill. Mark Ueberträge,
0,27 (0,04 ) Mill . Mark Kapitalerträge und 1,89 (1,91)
Mill. Mark Vergütungen der Rückversicherer zugute .
An diese waren wieder 2,08 Mill . Mark abzusühren.
Die gesamten Ausgaben betragen 15,51 ( 10,24) Mill.
Mark, darunter 3,92 ( 1,55 ) Mill . Mark Ueberwei -
sungen an das Deckungskapital und 8,60 (4,11 ) Mill .
Mark Verwaltungskosten, von denen der größte Teil
mit 2,5 (3,6 ) Mill . Mark auf Provisionen entfällt.
Nachdem 1,72 (1,05 ) Mill . Mark der Rücklage der
Versicherten , die wieder 25 Prozent erhalten , zu -
g^führt wurden, verbleibt ein Ueberfchuß von 154 845
(188 032) Mk ., woraus bekanntlich wieder 10 Prozent
?lktionärdividende ausgeschüttet werden. Der Sterb¬
lichkeitsverlauf wird als günstig bezeichnet. Es wa¬
ren von der Gesellschaft 0,41 (0,11 ) Mill . Mark zu
vergüten, so daß unter Berücksichtigung des vorhan¬
denen DecknngskapitalS ein Gewinn aus der Sterb¬
lichkeit von 0,75 (0,29 ) Mill. Mark entstand . Die
Versicherungen in fremder Währung sind erheblich
zurückgegangen . Ende 1924 entfielen auf Versiche¬
rungen in fremder Währung und in Goldmark auf
Dollarbasis rund 94 Prozent , während der Anteil
fetzt 60 Prozent beträgt . Vom Neuzugang lauten ca.
Dreiviertel auf Reichsmark und Goldmark, davon
rund 18 Prozent auf Reichsmark. (Ein immer noch
sehr bescheidener Anteil ! Die Red . ) Eine starke
Vermehrung war bei BertragSgeschäft und Gruppen-
versicherung zu verzeichnen , wobei die Verwaltung
iedoch daß Verlangen nach solchen Sondereinrichtun¬
gen sür unberechtigt erklärt .

Einigung in der Qstwerke -Gruppe . Die Eini¬
gung zwischen Verwaltung und Opposittons-
gruppe im Schullheiß-Ostwerke -Kählbaum-Kon -
zern kann nuntnehr als perfekt bezeichnet wer¬
den , wenn auch vielleicht noch einige Formali¬
täten zu erfüllen sind . Der Plan sieht vor, daß
die Tchltltheih-Gcsellschaft ihr Kapital von RM .
28 Mill . auf RM . 88 )4 Mill . zum Eint -ausch
der Kahlbanmaktten im Verhältnis
3 z u 2 e r h ö h t . Ob im Zusammeirhang damit
eine Fusion von Schultheiß und Kahlbaum er¬
folgt oder ob Schultheiß nur sämtliche Aktien
erwirbt und die A .-G . als solche weiter bestehen
läsit , steht noch nicht fest . Die Minderheits¬
gruppe hat sich mit diesem Verhältnis einver- ,
standen erklärt , aber gleichzeitig noch eine Bes¬
serstellung der Schultheiß-Aktien gegenüber den
Ostwerke -Aktien über die bisherigen Zugeständ -
ilisse htnatts erreicht . Die Schultheiß-Gesellschaft
soll nämlich nicht nur die Gewinnguote von
Kahlbaum voll übernehmen, sondern auch noch
einen Teil der Osiwerke -Ouote . Während bis¬
her auf Schultheiß und Ostwerke ie 25/70 und
auf Kahlbaum 20/70 entfielen, wird voraussicht¬
lich die Schultheiß-Ges. an dem zukünftigen Ge¬
winn mit 46 )4/70, die Ostwerke nur mit 23)4/70
teilnehmen. Unter BerückMttgung der Kapi¬
talien von 88 )4 Mill . für Schultheiß und 26
Mill . für Ostwerke wird also Schultheiß in Zu¬
kunft eine höhere Dividende verteilen können
als Ostwerke . Die Dividenden stehen etwa im
Verhältnis von ca. 5 zu 4. "Außerdem ist vor¬
gesehen, daß die Kahlbaum-Akttonäre beim Um¬
tausch keine neuen Schnltheiß-Aktten erhalten,
sondern alte schon lieferbare Stücke , die von
Großaktionärseite zur Verfügung gestellt wer¬
den . Das Ganze bedarf aber noch der Geneh¬
migung nicht nur der G.-B . , sondern auch der
A .-R . der drei Einzclgesellschaften , die. wie ge¬
meldet , heute zusammentreten. Die Schultheiß-
Dividende für das lausende Jahr wird mit min¬
destens 14 Prozent geschätzt , die Ostwerke -Di -
vidende demnach also mit etwa 12 Prozent . Die
Aktienkurse haben sich aus diese neuen Wertver¬
hältnisse bereits ungefähr eingespielt.

Weitere Abnahme der Konkurse und Ge -
schästsanffichte«. Im Mai ist die Zahl der Kon¬
kurse und neu verhängten Geschäfisanfsichten
rveiter aus 1007 (im April 1261) bezw . 644 (im
April 856 ) zurückgegangen , ivährend sich gleich¬
zeitig die Zahl der im Mai aufgehobenen Ge-
schäftsaussichten auf 028 ( 836) erhöht .hat . Weit¬
aus der größte Teil dieser Geschäfisanfsichten
wurde durch Zwangsvergleich beendet .

Die Höbe der Reichsschnld. Der Retchsver-
band der Besitzer deutscher Anleihen in Ham¬
burg behauptet in einer Denkschrift , daß die
Reichsftnanzverwaktung in den Jahren 1023
bis 1026 NeichZanleihestücke widerrechtlich aus¬
gegeben und durch diese Operation die angeblich
bereits bis auf 20 Milliarden Mark aetilgte
Reichsschuld wieder auf 70 Milliarden Mark
erhöht habe . Zum Beweis für diese Behaup¬
tung führt der Verband an . daß Schuldnrkun-
öen der Kriegsanleihen tm Umlauf seien , die ,
obgleich sie nach 1018 ansgegeben seien , das alte
Wappen und die Unterschrift eines Präsidenten
der Reichsschuldenverwaltung trügen , der be¬
reits 1918 ausgeschieden sei.

Die Reichsfinanzverwaltung stellt demgegen¬
über fest , daß sämtliche tm Umlauf befindlichen
Schnldurkunden der Reich-sanlethen auf ver¬
fassungsmäßiger Grundlage beruhe» . Bei der
Ausgabe der von dem Verband beanstandeten
Urkunden handelte es sich ledialich um die Aus¬
reichung von Wertvapieren für die Löschung
von Reichsschuldbuchforüerungen .
Bei der Ausgabe wurde in bezua ans die
Stückeluna nach Möglichkeit auf die Wünsche der
Gläubiger Rücksicht genommen. Daß zur Zeit
der fortschreitenden Geldentwertung große An¬
leihestücke bevorzugt wurden , ist selbstverständ¬
lich . Hierdurch erklärt es sich, daß die in der
Inflationszeit ausgereichten Urkunden im we¬
sentlichen über große Beträge , namentlich über
100 060 Mark und 60 000 Mark lauteten . Nenn¬
beträge, die aber auch schon bei der Anfleauna
der Kriegsanleihen geschaffen wurden. Durch
die Ausreichung von Stücken für gelöschte Buch-
forderungen ist natürlich eine Vermehrung der
Schuld nicht eingetreten . Ter srennbetrag der
freien Stücke hat sich jeweils um den Betrag
erhöht oder vermindert , um den sich die Schnld -
buchforderungen verminderten oder erhöhten .
Die fundierte Markschnld des Reiches ist, nach¬
dem sie durch die Kriegsanleihen auf über 100
Milliarden angewachsen war . nach und nach bis
auf rund >55 Milliarden Mark durch Tilgungen
vermindert worben. Hierzu treten die im
Jahre 1922 vom Reiche ühernommenen Länder-
schnlden mit etwa 15 Milliarden Mark, so daß
der niedrigste Stand der fundierten Mark-
anleihen 70 DUlliarden Mark und nickt etwa ,
wie in dem Flugblatt behauptet wird , 20 Mil¬

liarden Mark betragen hat. In dieser Höbe ist
die Schuld bestehen geblieben und wird nach
dem Gesetz über di« Ablösun « öffentlicher An¬
leihen abgelöst.

Dillo» Read über de » deutschen Obligationen¬
markt. Das bekannte New Avrker Emissions-
Hans Dillon Read & Co . beurteilt die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands laut einem von ihr her¬
ausgegebenen Bericht nach England als die
beste in ganz Europa . In dem Bericht
heißt es unter anderem : Deutsche Obligationen
bilden zurzeit die beste Kapitalsanlage für den
Amerikaner. Keine Krise tn Deutschland oder
im übrigen Europa hat sie bisher erschüttern
können . Bedauerlich ist es nur für die amerika¬
nischen Emissionshäuser, sagt der Bericht weiter,
daß der deutsche einheimische Markt sür Obliga¬
tionen sich in letzter Zeit so stark gebessert hat.
Aus diesem Grunde sind uns verschiedene große
deutsche Kommunal- und Jndustrieanleihen ver¬
lorengegangen, und wir werden andere und
b esse reBedingungenbaldge währen
müssen , wenn wir den deutschen Emissions-
marki für uns gewinnen und behalten wollen .

Ab 1 . Juli Golbwährnng in Canada. Der
eanadische Finanzminisler kündigte im eanadi-
schen Parlament an '

, daß Canada am 1. Juli zum
Goldstandard übergehen werde .

Russische Oelllieserunge» . Wie das Naphtha-Syn¬
dikat der Sowjet -Union meldet , ist aestern die Unter¬
zeichnung des Vertrags mit der Bacuum Oil Com¬
pany über den Verkauf von 120 000 Tonnen Petro¬
leum erfvlgt. (Eig. Drahtmeldg.)

Zollschwierigkeite» für deutsche Stahlware« i«
Amerika. Aus Solingen wird uns geschrieben :
Vor etwa einem halben Jahr war zwischen der be¬
kannten Solinger Stahlwarenfirma I . A . H e n ck e l s
(ZwillingSwerk) und den Zollbehörden der Ver¬
einigten Staaten von Amerika erhebliche Differenzen
entstanden über di« Höhe der Bewertungsgrundlage
der von ber Firma nach Amerika eingeführten Stahl¬
waren. Die amerikanische Zollverwaltung vertrat die
Meinung , daß die von der Firma angegebenen Preise
wesentlich zu niedrig seien . Diese vertrat die ent¬
gegengesetzte Meinung , und so wurden die Verhält¬
nisse an Ort und Stelle in Solingen genau studiert.
Slunmchr ist die Nachricht eingegangen , daß di« Diffe¬
renzen tu* einem für die Firma günstigen Sinne ent¬
schieden worden seien . Die mit Recht an die weitere
Gestaltung des nordamerikanischen Geschäfts geknüpf¬
ten Befürchtungen sind nnn gegenstandslos gewor¬
den und man kann Hoffeh, daß sich künftig die Aus¬
fuhr von Stahlwaren nach Nordamerika wieder stei¬
gern wird, da die Firmen in Befürchtung etwaiger
Zollnachzahlungen mit der Versendung von Stahl¬
waren nach den Vereinigten Staaten naturgemäß zu¬
rückhaltend gewesen sind. (Die neuen amerikanischen
Zusatzzölle auf deutsche Stahlwaren sind eine Sache
für sich. Red .)

Bürgschaft des Würtiewbergischeu Staates bei Aus¬
fuhrgeschäfte«. Das Staatsministerium hat dieser
Tage den Entwurf eines Gesetzes über Bürgschaft
des Württembergischen Staates bei Ausfuhrgeschäf¬
ten sestgestcllt, der dem Landtag demnächst zugehen
wird. Nach dem Entwurf soll das Staatsministerium
ermächtigt werden, bei Geschäften , die die Lieferung
von Waren ans Württemberg nach Rußland znm
Gegenstände haben , bis zum Betrag von 25 v . H .
des Kaufpreises namens deS Württembergischen
Staats Ausfallbürgschaft zu übernehmen. Die Ueber -
nahme einer solchen Bürgschaft ist bekanntlich davon
abhängig zu machen, daß das Reich eine Ausfallbürg-
fchaft in Höhe von 35 v . H. des Kaufpreises und die
Lieferfirma «ine Borhaftung in Höhe von 20 v. H.
übernehmen.

Hesitsche Snustmühle A .-G . , Mannheim . Im ab¬
gelaufenen Jahr , über daS die Gesellschaft nunmehr
berichtet , konnte der Vollbetricb in der Weizenmühle
weiter burchgeführt werden, während die Roggen¬
mühle nur tetlweise beschäftigt war . Der Absatz an
Roggenmehl litt unter ber Geschmacksänderung der
Verbraucher: über einen staatlichen Eingriff spricht
sich die Gesellschaft sehr pessimistisch aus . Um das
Werk mit den neuesten Errungenschaften der Technik
auszustatten, murden neue Maschinen im Werte von
155 121 Rm. angeschafst. — Der Bruttogewinn beträgt
einschließlich 25 782 Rm. 1462 171 Rm . ( im Vorjahr
1280 486 Rm. ) . Es werden 115 663 Rm. <61 080 Rm.)
für Abschreibungen verwendet, der Reingeivinn be¬
trägt 239 278 Rm . <141058 Rm.) . dataus sollen 30 000
Rm. der gesetzlichen Reserve zugesührt, 30 000 Rm.
für ein ne« zu errichtendes Delcredere-Konto ver¬
wendet werden. Auf 1,6 Mill . Rm. Stammaktien
soll eine Dividende von 10 Prozent (6 Prozent ) ver¬
teilt werden, während der Rest von 19 278 Rm . quf
neue Rechnung vorgetragen wird.

Die Bilanz per 81 . März welst folgende Posten
unter Aktiven auS : Grundstücke und Gebäude Mann¬
heim 19 500 Rm. (23 000 Rm. ) , Grundstücke Worms
91 000 Rm . (91000 Rm . ) , Gebäude WormS 789 000
Rm. (806000 Rm.) . Müh (ene )nrichtung 465 000 Rm.
(887 000 Rm . ) , Kasse , Wechsel und Postscheck 452 808
(254 398 Rm) . : Effekten und Beteiligungen 278 629
Rm. <287 799 Rm. ) , Warenvorräte 1351 464 Rm.
(2 003 033 Rm. ) , Debitoren 881 201 Rm . (627 372 Rm. ) .
unter den Pasiiven sind neben dem Aktienkapital ge¬
nannt die Reserve mit 50 000 Rm. (30 724 Rm. ) . Hv-
potheken - Aufwertung 28 425 Rm. , eigene Akzepte
667 600 Rm . (1165 441 Rm . ) . Kreditoren 1-755 626 Rm.
( 1 521 556 Rm . ) . 9

Sanierung der Textilosewerke und Kunftweberei
Claviez . Die Gesellschaft , deren Schwierigkeiten seit
Monaten bekannt find --- die Firma steht unter Ge-
schäftsaufstcht —, legt jetzt SanierungSvorschläge vor .
Danach wird beantragt : eine Herabsetzung deS
Stamm - Aktienkapitals im Verhältnis von
10 : 1 auf 200 000 Mk .. des Vorzugs-Aktienkapitals im
Verhältnis von 5 : 1 auf 4000 Mk . unter gleichzeitiger
Umwandlung dieses Kapitals in Stammaktienkapital.
Weiterhin soll eine Erhöhuna des Grundkapitals um
bis zu 1796 000 Mk . Stammaktien vorgenommen wer¬
den , so daß das künftige Kapital , sobald diese Iluträge
von der G . -V . , die auf den 17. Juni einberufen ist ,
genehmigt stnd , die Höhe des bisherigen Kapitals von
2 Mill . Mark erreichen wird.

Zahlnngöichwierigkeiten in der Teztilbrauche . Die
„Deutsche Konfektion " meldet : Die über 60 Jahre
bestehende Scidenwarenftrma Geschwister Mi¬
chel , Berlin , befindet sich mit 1,1 Mill. Rm .
Pasiiven in Zahlungsschwierigkeiten. Man ist be¬
müht, einen Vergleich von 20 Prozent burchzubringen.
(Eig. Drahtmeldg.)

Verkehr
Basler Rheinverkehr im Mai . Im Monat Mai

wurden in den Basler Rhcinhäfen insgesamt 42 620
Tonnen umgeschlagen , sodatz sich der Gesamtgüter-
«mschlag in den ersten fünf Monaten dieses Jahres
in sämtlichen Basler Rhcinhäfen, also einschließlich
dos Annalverkehrs, ans annähernd 70 000 Tonnen
stellt gegen 17 734 Tonnen in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Dcr Güterumschlag hatte also in diesen
ersten fünf Monaten deS lausenden JahrcS einen
(ehr ansehnlichen Aufschwung genommen .

Aus Baden
Fusion Daimler —Benz. In öer in Mann¬

heim gehaltenen Anssichtsratssitzung würben
hinsichtlich der seit geraumer Zeit zur Beratung
stehenden Fusion der beiden bisher durch Inter¬
essengemeinschaft verbnndeuen ältesten deutschen
Automobilsabriken. der D a i m l e r M o t o r e n°
Gesellschaft Stuttgart - Berlin , und
der Benz u . Cie . Rheinische Auto¬
mobil - und Motoren - Fabrik . Mann¬
heim , sie endgültigen Vorschläge sür dm am
28 . und 29. Juni stattsindenden Generalver -
samlnlungen sestgelegt . Die Verichmelzuiig bei¬
der Gesellschasten. von denen Daimler ent Ak¬
tienkapital von 36 Mill . Rm. Stamm - und
360 006 Rm. Vorzugsaktien und 7 2̂ Mill . Rm.
Reserve Benz 20,76 Mill. Rm. Stamm - und
160 000 Rm. Vorzugsaktien und JU Mill. Rm.
Reserve hat. soll gemäß einem Umtauschverhalti -
nis von 1 : 1 vollzogen werben . Das vereinigte
Unternehnlen soll tiie Firma Dar m l er -
Benz Aktiengesellschaft tragen . Das
Aktienkapital des Gesamtunternehmens wurde
sich unter Berücksichtigung obiger Ziffern ans
57 280 000 Rm. belauseii. Ob als Gesellschafts-
sitz Stuttnuvt , Mannheim o-der Berlrn bestrmmt
iverben wird, ist noch nicht bekannt .

Für bas Geschäftsjahr 10L, rrmrden nahezu
dieselben Beträge wie im Vorjahr ahgeschri«-
ben : auch bre ReingewiiM-Zisfern sind kaum
veränbert . Es ergibt sich bei Daimler nach
1620 679 (i . B . 1511590 ) Rm. Abschreibungen
ein Reingewinn vou 220 597 Rm. gegen
431674 Rm . int Vorjahr . Bel -Lenz werden
1072137 (i. V . 1072 266 ) Rm , abgeschrieben : der
Reingewinn beträgt 135952 Rm . gegen
248 930 Rm . im Vorjahr . Die Gewinne sol¬
len wie im Vorjahr ohne Verteilung einer Di¬
vidende auf neue Rechnung vorgetra¬
gen werden.

Banken
Eine Aenberung des Baukgesetzes . Die gestrige

Sitzung des Generalrates der Reichsvank yar
dem Vernehmen nach der Abänderung des Banl -
gesetzes z u g e st i nt nt t . Dadurch wird bekannt¬
lich dem Reich der Weg zur Schatzwechiel-Dis -
konfterung bis zur Höhe von 500 Mill . wieder
« rschloffen. Nunmehr werden die gesetzgebenden
Körperschaften , denen eine entsprechende Novelle
zur Abänderung des Bankgesetzes vorgelegi wer¬
den wird , noch ihre Zustimmung erteilen nnrssen.
— Nach dem neuen Bankgesetz durfte die Reichs-
bank dem Reich nur 100 Mill . Betriebskredite
gewähren. Durch die jetzige Kreöiterweiterung
fällt für das Reich die Notwendigkeit weg,
Steuergelder zu thesaurieren, um gegebenenfail »>
größeren Anforderungen entsprechen zu können .

Gelchästsverslechtuusi deutscher u . englischer Banke « .
Die London and Eastern Trade Bank hat ,
wie der „Bosiischen Zeitung aus Frankfurt a . M. ge¬
drahtet wird , mit einem Frankfurter Konsortium ,
dem u . a! die Bankhäuser Metzler , Seelig -
s o h n u . Co . und Wilhelm I . Homberger
angehörcn, ein Abkommen geschlossen , wonach das
Konsortium einen Posten Aktien des Londoner In¬
stituts übernimmt und dieses Institut seinen Ge¬
schäftskreis durch Beteiligung an deutschen Geschäften
erweitert.

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 2. Juni . Funkspr.)

Da die AuSlandSforderungen für Weizen unver¬
ändert lauteten , war auch hier die Situation un¬
gefähr die gleiche wie gestern . Nur September-Wei¬
zen wurde im LicserungSmarkt auf Grund einiger
Kaufaufträge um etwa 1 Rm. höher notiert . Roggen
ist in Kahn - und Lagerware weiter ausreichend an -
geboten und hat bei unveränderten Preisen nur
schleppendes Geschäft. Waggonware ist dagegen nur
ziemlich wenig am Markte, die Nachfrage hierfür ist
nicht dringend. Die Lieserungspreise stellten sich
etwas höher . Roggen - und Weizenmehl war zu gest¬
rigen Preisen angeboten . Für Hafer und Gerste
hatte sich die Marktlage nicht gebesiert . Hafer batte
bei gestrigem Preise nur kleinste Umsätze.

Berli «. 2. Juni . Amtliche Produkten -
Notierungen tn Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : Juli 289 .50—290.50- 290, Sept .
266 . Märkischer Roggen 175- 180, Juni 193. Jul '
198—197 , Sept . 204 u . Brief , Oktober 207 u. Br,esi
Sommergerste 187—200, Wintergerste, inl . 169—182.
Märkischer Hafer 194—205 .

Weizenmehl 36 .75—80.25. Roggenmehl 25- 26.25 .
Weizenklete 10—10 .20 . Roggenklcie 11 .40—11.50.

Für 100 Kg. in Rm. ab Abladestationen: Viktoria
erbsen 84— 45, kleine Speiseerbscn 26—30, Futter
erbsen 20—25, Peluschken 20—24, Ackerbohnen 22—2-! ,
Wicken 28—32, blaue Lupinen 12—13.50, gelbe Lu
pinen 16.50- 17.50, Seradella (neue) 40- 45, Raps¬
kuchen 13.70- 13.90 , Leinkuchen 17.80—18 , Trocken
schnitze ! (prompt) 9.40- 10.30, Soja 19.30- 19.60. Kar-
tosielflockcn 18.80—18 .50.

Karlsruher Produktenbörse vom 2. Juiii . A b -
teilung Getreide , Mehl und F u 11 e t
mittel . Die Tendenz ist unregelmäßig. Im Vor
dergrund steht immer noch greifbare Ware. Spatere
Termine sind vernachläsiigi . Das Geschäft bewegt ful
in engen Grenzen. Weizen bei kleinem dlngcbo
80.50— 31.50, Roggen, handelsüblich, gesund 20 .25 bl .
21 .25, Sommergerste 21—23.50 ( besonder » schöne Qua¬
lität über Notiz) , Hafer, inländ . 21 .25—22, Haler.
anSländ. 20.50—24, Mais mit Sack 18.50—19, Weizen
mehl , Mühlenforderung 42.25— 42.60, Roggenmehl .
Mühlenforderung 29.50—30. Weizenfuitermchl je naä>
Qualität 11.50— 12, Roggenfuttermehl je na» Qual >-
tät 12—12.75, Weizenkleie 9 .25—9.75. Roggenkleie 16
bis 10.50 (Speztalfabrikate entsprechend teurer ) , Bier¬
treber 15— 15 .50, Malzkeime 13- 14. Trockenschnitze.
10.50—11 , Sveisekartosfel: gelbfl 7—7 .60, weißfl . 6
bis 6.50. rote 5 .75—6.25. — R a u h f u t t e r m i 11 e l .
Loses Wiesenhcu , gut , gesund , trocken 8—8 .o0,
zerne 8 .75—9.25, Weizen - und ^ sisenstroh , draht
gepreßt 5— 5.50 Rm . , alles per 1^ /Kilo : Mlibleii-
fabrikate. Mais . Biertreber und Mälzkeime mit . Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack : Frachtparitäi
Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrik-
station . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten int ,
sprechende Zuschläge . ^ I

Abteilung Weine und Spirit u o s e I
Bei mäßigem Besuch verkehrte die Börse in Ed I
Haltung bei unveränderten Preisen - soivshl fifl
Weine wie auch für Spsrituosen.

Abteilung Kolonialwaren . Kaffee , Le
und Kakao im Preise unverändert . Rangoop-Rels
0.46 , Graupen 0.60, gelbe gesp. Erbsen 0.4» weiße
Ungar . Perlbohnen 0.30, Ltnseu , mittel 0 .56, Salatvl
1.10, Schwetnesett 1 .95, Kristallzucker 0 .67 Mm . , alles
per . Kilo.
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Bremer Baumwolle » Notierung vom 2. Juni .Sch lußkurs : Amerikanische Baumwolle fullymiddling colour 28 mm Staple loko 20.26 Dollarcentsver englisches Pfund.
b . Psälzische Wein Versteigerung . K a l l st a d t , 1.Juni . Die Weingüter Ir . W. Ruprecht , Ehr. K. Ru¬precht und Ernst Köhler-Ruprecht hielten beute da¬hier eine gemeinsame Weinocrsteigerung bei zahl¬reichem Besuch und guter Steiglust ab. Die erzieltenPreise können als recht zufriedenstellend erachtetwerden. Zum Ausgebot wurden gebracht 5 Stück1923 er Weißweine , 10 Stück und 10 Halbstück 1924 erWeißweine , 12 Stück 1925 er Weißweine und 1800Flaschen 1021 er Flaschenweine . Es kosteten die 1000Liter bezw . die Flasche : 19 28er Weißweine ,Stcinackcr 710 Jl , Almen 700 Jl , Almen 690 Jl .Durchschnittspreis 700 Jl . Zusammen 2520 . H.19 2 4er Weißweine : Kobnert Riesling 990 bis1010 M, Steinacker 870 Jl , Krönender« 900 M, HornSpätlese 1180 Jl , Almen 950 Jl , Steinacker RieslingSpätlese 1210 und 1190 Rill Riesling Spätlcse1240 M. Rill Spätlcse 1090 Jl , Rill Riesling Spätlcse1280 Jl , Kobnert Traminer Spätlcse 1800 Jl . Durch¬schnittspreis 1160 JO. Zusammen 18 368 Jl . 1 9 2 5 erWeißweine : Kreuz 830—840 .k, Hasenlauf 840 Jl ,Kobnert 860 M, Rill 990—1000 .k . Durchschnittspreis910 Jl . Zusammen 7290 .k . 1921er Flaschen¬weine : Rill Riesling Spätlese 7,80 .k , Rill Edel-lese 3,40 M. Durchschnittspreis 8,10 Jl . Zusammen8280 Jl . Gesamterlös 26 500 Jl . Zurückgenom¬men wurden 2 Stück 1923 er , 4 Stück und 1 Halb¬stück 1924 er , 5 Stück 1925 er Weißwein« und 400Flaschen 1921 er Flaschenweine .

Pforzheimer Edelmetallknrse vom 2. Juni . (Mlt-geteilt von der ©old - und Silbcrscheideanstalt Hei -merle u. Mcule A. -G.1 Ein Kilo Feingold 2790 JlGeld, 2809 M Rries : ein ©ramm Platin 11 .50 M©eld , 12.50 Jl Brief : ein Kilo Feinsilber 89 .20 .«Geld . 90.20 Jl Brief .
Berliner Metallmarkt vom 2. Juni . Elcktrolvt-kupfer 131 , Originalhüttenrohzink 64 .50- 65.50, Re-mclted - Plattenzink 58.50—59, Originalhüttenalumi¬nium 235—240, dito 99 Proz . 240—250, Reinnickel 340bis 850 , Antimon-Regulus 105— 110, Silber - Barren89 .25—90.25.
Berliner Metalltermin -Notierunge« vom 2 . Juni .Kupfer : Juni 116 bc, . . 115.25 8 . , 114.75 G. : Juli116 B „ 115 .75 © . : August 116.50 8 . , 116 ®. ; Scpt .116 .50 bez. , 116.75 8 . , 116.50 © . : Oktober 116.25 bez .,117 .25 8 . , 117 © . ; Nov . 117 .75 8 . . 117.50 © . : Dez .118 .25 8 . . 118 © . ; Januar 118.75 8 ., 118.50 © . ; Fe-bruar 119 8 ., 118 .75 © . Tendenz stetig. — Blei :Juni 59.75 8 . , 59.50 ©. ; Juli 60 8 . , 59.75 ©. ; Au¬gust 60.25 8 . , 59 .75 « . ; Scpt . 60 bez., 60 8 ., 59 .75 « . ;Oktober 60 bez. . 60.25 8 . , 60 © . ; Nov . 60 bez . , 60 8 .,69.75 © . : Dezbr. 60 8 . , 60 © . ; Januar 60.25 8 .,60 ©. ; Februar 60.25 8 . , 60 ©. Tendenz fest .b. Stuttgarter Industrie - «nd Handelsbiirse vom2. Juni . iEIg. Drahtmelbg. ) An der heutigen In¬dustrie» und Handelsbörse blieben die Preise fürBaumwoll-Garne und - Gewebe unverändert . —Nächste Börse am 16. Juni .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Yom2 . Juni 1926.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmarli 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett . )
Roggen (Inland . '
Sommer - Gerste
Haler ( Inland .)
Hafer (ansland .)
Mals (gelb ) . .
Mals (Mexed ) .

3000 - 30 .5C
19 75 - 20 OC
22 .00 - 24 00
21 .00 - 23 00

1775

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie .
Erbsen .

42 00 - 42 75
28 50 - SS 00

9 25 - 9 50
Heu .Stroh .
Biertreber . . .iuais iiucAouy . — mwuBuct . , . —

*) Getreide , HOlsenlrOchte u, Biertreber ohne Sick , Weizen -Hehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz : ruhig .

Börsen
Frankfurt a. M ., 2. Juni . Zahlreiche ausländischeKaufaufträge und solche durch bas heimische Privat¬publikum hatten an der heutigen Börse wieder füreine sehr feste und lebhafte Stimmunggesorgt . Das Kaufintcresic wandte sich wieder denJ . - G .-Wcrtcn der Farbenindustrie zu . Der Erwerbder Bayerischen Stickstoffwerke durch die I .-©. derFarbenindustrie bot weiteren Anreiz. Der erste Kursfür Farben wurde mit 194.25 als ein Höchststand be¬zeichnet. Hand in Hand mit dieser Steigerung derJ . - ©.-Werte ging die kräftige Aufwärtsbcwcgungfür Rhetnstahl, welche 4 Prozent gewannen, währendfür die übrigen Montanwerte die Nachfrage nicht sogroß und die Kursbesserungen nicht über 1—2 Proz.hinauSgingen. Mit sehr starken Kursbesicrungenwarteten die Werte des Metallkonzerns auf mit derBegründung , daß diese Werte mit einer Dividendevon 7—8 Prozent im Verhältnis zu den J .-G .-Wer-ten stark zurückgeblieben seien . Metallbank gewan¬nen plus 7 Proz ., Metallgesellschaft plus 8 Prozent ,Deutsche ©old - und Silberschcideanstalt plus 6 Pro¬zent. Auch Deutsche Oel- und Rütgerswcrke setztenheute die Aufwärtsbewegung wieder kräftig fort.Als Gründe werben die bekannten Tatsachen immernoch angeführt. Erdöl plus 7K , Rütgerswcrke plus5 Prozent . Auf dem Markte der Elektrizitätswertewar die Tendenz bescheidener, wenn auch fest , fürdie meisten aber nur mit kleinen Befferungen ver¬bunden. Nur Licht u. Kraft konnten 10 Proz . ge¬winnen. Schisfahrtswerte wurden von der allgemei¬nen festen Tendenz etwas in Mitleidenschaft gezogen ,doch war die Umsatztätigkeit recht bescheiden. Vonden Automobilwerten waren Benz und Daimler aufdie bekannten Fusionsbcstrebungcn der beiden Ge¬sellschaften durchweg 3 Pro, , höher . Deutsche An¬leihen blieben weiter vollkommen vernachlässigt . Vonausländischen Renten waren Türken und Mexikanerwieder lebhaft gefragt.Im Freiverkehr war das Geschäft vernach -läffigt : Benz 72, Brown Bovcri 80, Entrcprises 9,©rowag 60, Krügershall 102, Ufa 48 und Unter¬franken 81 .

Im weiteren Verlauf war das Geschäftweiterhin lebhaft . Am Geldmarkt ist die bekannteFlüffigkeit wieder erreicht . Die Zinssätze dürstenwieder eine Erleichterung erfahren. Tagesgeld 5 bis6H Proz ., Privatdiskont 4 % , Jndustrieakzepte 5 bis6A Prozent.
Am internationalen Devisenmarkt setzten sichdie Schwankungen für die beiden Frankenvalutenfort. Die Pariser Psunbparität notierte mit 148und die Brüsseler mit 152.50 etwas erholt. Auch dieitalienische Lira ist mit einem Psunbkurs von 128leicht befestigt . Pfund und Mark unverändert .
Frankfurter Abcudvörse vom 2. Juni . Die Abcnd -börse zeigte auf die bedeutende Erleichterung desGcldstandcs neue AuSlandskäuse »nb infolge derunverändert raschen Steigerung der Oclakticn eineerneute Haussebewegung . Die Umsatz -tätigkcit erreichte einen im abend¬lichen Verkehr noch selten gesehenenUmfang und das Geschäft blieb bis zum Schlußäußerst lebhaft und fest . Tie Kurserhöhungen er¬reichten vereinzelt die Höhe bis zu 4—5 Prozent .So waren u. a . Siemens u . HalSke um 6,5 Prozenthöher . Bankaktien stiegen etwa um 2—2)4 Prozent,Oelaktien um weitere 2 Proz . Montanaktien wur¬den um etwa 2—3 Proz . höher . Nur SchiffahrtS-aktien bildeten in der allgemeinen Aufwärtsbewe¬gung eine Ausnahme und litten auch weiter unterRealisationen . Tic Abendbörse schloß lebhaft undfest .

Berlin , 2 . Juni . iFnnkspruch .f Nachdem der Ul¬timo als überwunden angesehen werden darf undkeinerlei Schwierigkeiten gezeitigt hat, die leichteVersteifung am Geldmarkt auch bereits wieder imSchwinden begriffen ist , der Markt durch die Reali¬sationen der letzten Tage entlastet ist , erscheint die
technische Lage der Börse für neue Engagements ge¬eignet und auch die heutige Börse eröffnete aufnahezu allen Märkten außerordentlich festbei Steigerungen von 2 — 6 Prozent .Am Montanmarkt übernahm Rheinstahl wieder dieFührung und gewann bei stürmischem Geschäft etwa5 Prozent . Auch Harpener sehr fest . Die optimisti¬

schen Auslassungen in der gestrigen Generalversamm¬lung der Deutschen Erdöl-Gesellschaft, sowie die Nach-richten aus den Kohlenrevieren, die auf eine wesent¬liche Belebung des Kohlcnmarktes Hinweisen , be¬wirkten neues Interesse für Kohlenpapicre, in ersterLinie für Erdöl selbst, die nach den Ausführungendes Vorstandes setzt auch als Kohlenpapier anzusehensind . Erdöl gewannen über 7 Proz . Auch die son¬stigen Märkte, namentlich der Markt der Elektrtzi-tätswerte , waren lebhaft und fest bei steigenden Kur¬sen unter Führung von Siemens u . Halske bei einerKursverbcsserung von 5 Proz . Weiter sind zu nen¬nen : der Bankakticnmarkt, die Werte des Svreng -stoffkonzerns , Daimler auf die beabsichtigte Inter¬vention hin, sowie unter den fremden Werten wie¬der Bagdad -Obligationen , Anatolier und Mexikaner©old . Auch Kanada stark befestigt.Der Geldbedarf des Ultimo wird als befrie¬digt angesehen . Tagesgeld notierte 5—«H Prozent.Das Gerücht , wonach die deutschen Reparations¬zahlungen in den kommenden Monaten in fremdenDevisen überführt werben sollen , wirkte befestigendauf die lateinischen Valuten . Der französische Fran¬ken notierte in London 148% , der / belgische 153, derLire 127% . Der Zloty wieder etwas schwächer : 22bis 20 .
Kriegsanleihe bei minimalem Geschäft etwas be¬festigt : 0,382%. Im einzelnen sind noch zu nennen:Rheinische Braunkohle mit einer Steigerung von8 Proz . , desgleichen Essener Steinkohle, Rombacherweiter fest , plus 1% . Schlesische Zink plus 2% , des -gleichen Stolberger Zink. Von Kaliaktien Salzdetb-fnrt und Westeregeln begehrt . Vom Sprengstoff-Konzern Köln-Rottweil 4 Proz . , Dynamit Nobel2% Proz . , Rütgerswcrke im Gefolge von Erdöl plus3% Proz . Von Elektrizitätswerken Schuckcrt plus8% , A .E .G . plus 2% Proz . , Waggonaktien kaum ver¬ändert . Daimler plus 8, Hansa Lloyd in Reaktionder gestrigen Steigerung minus 1 % . Bon Maschi-ncnaktien sind noch als fest zu bezeichnen N .A . G .,Orenstein u. Löwe . Die Werte des SvritkonzernSheute ruhiger . Schultheiß plus VA , Ostwerke plus1K, Kahlbaum plus 1 % . Von Bankaktien BerlinerHandel plus 1 % , Bayerische Hypotheken - und Wech¬selbank plus 1% , Deutsche Bank plus 2% . Diskontoplus 2% . Im Verlauf der ersten Stunde konntendie ersten Kurse nicht ganz gehalten werden.Berliner Nachbörs« vom 2. Juni . sEig . Draht -melbg . ) Die Börse schloß behauptet, aber verschie¬dentlich unter den höchsten Tageskursen. Auch inder Nachbörse kam es zu einigen Realisationen . Sehrfest blieben Bergmann 128,5 , Siemens 164 , Daimler69,25 auf unbestätigte Gerüchte , daß die Gesellschaftihr wertvolles Berliner Citygebäude verlaufen will .Deag schlossen 114,75 , waren aber nachbörslich wieder115,50 . Rombacher 27,37 , Oberkoks 72. Rheinstahl 132.Berlin , 2. Juni . Ostdevisen : Bukarest 1.81bis 1.83, Warschau 38 .06—38 .25, Kattowitz 38.06—38.25,Riga 80.65—81.05 , Reval 1 .118— 1.124, Kowno 41.245bis 41.455 . — Noten : Polen 88.70—39.10, Posen38 .06—38.25, Lettland 80.10 —80.90, Estland 1.10—1.11 ,Litauen 40.89—41.31.

Mannheim, 2. Juni . tEig. Drahtmeldg. ) DerAktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen weiterf c st. Das größte Geschäft hatten wieder Farbcn -industrieaktien, die im Tcrminhandel auf 195,5 an -zogcn . Außerdem waren Zellstoff Waldhof, Knorr,Rheinelektra sehr fest . Es notierten : Badische Bank185, Pfälzische Hypothekenbank 100 , Rhein. Credit-bank 100, Südd . Diskonto-Gesellschaft 101, I .-G. Far -bcnindustrie 194,5— 196,5 , Mannheimer Versicherung82, Württembergische Transportversicherung 29, Seil «inbustrie Wolfs 44, Benz 71, Waggon Fuchs 0,60 ,Germania Linoleum 144, Karlsruher Maschinen 33,Knorr 96 , Mannheimer Gummi 48,5, NähmaschinenKayser 40, Psälzische Mühlenwerke 93, Wayß u.Freytag 105,75 , N .S .U . 86,5 , Westeregeln 180, Zell¬stoff Waldhof 140, alte rheinische Hypothekenbank¬pfandbriefe 10,25.

Volkswirtschaftliche Literatur .
Entscheidungen und Gutachten des Reichssinau,Hofeszum Rechte der Aktiengesellschaften und Gesell¬schaften mit beschränkter Haftung. Zusammen-. gestellt und bearbeitet von Dr . Oscar Goetz .Berlin . Verlag : E. Philipps Buchhandlung

Nr . 191_ ^
©. m . b. H., Abteilung Verlag , Frankenstei "^Schles. Preis in Halbleinen gebunden Rw .
broschicrt Rm. 8.— ,Das Werk geht in seinem Inhalte über die

jetzt vorliegende amtliche Sammlung bedeutend o
aus . Bringt diese nach 8 44 R.A .O . nur die *
scheidungen , die grundsätzliche Bedeutung h^bcm ,
erhebt die Goetz'

sche Sammlung Anspruch auf “ 1
ständigkeit bis zum jüngsten Datum vor der -LJ,«legung. Dr . Goetz schickt seiner Sammlungden Gesctzestcxt der einzelnen Paragraphen ,und bringt im Anschluß daran die Entscheî "^und Gutachten , was die Handhabung de ?bedeutend erleichtert.

Ergänzungskurse
zijm Frankfurter Kursbericht '

Dlo Kurse verstehen sich ln Prozent
Deutsch eStaatspaptere .

Zwangsanleihe
4% Baden . . .
do . v . 1908 . 09 U
do . v . 1919 . . .
Sl/s v/oabffest . .
Sl/ - o/o v . 1903. 04
4'VoHess . v . 1899,
4 '% Reihe . .

0 370
0 320

2 . 6.

0-370
0 320

3% Hessen . . .
3% Württemb .
3V*% v . 1831-85
3V, % von 1903
l°/o SAchsische

Staatsanleihe
W . Säch ». Rente

1. 6. 0
0 -330

10 ^
Pfandbriefe .

j Pfitlz . Hyp .Pfdb .' Rhein . „ „
11210110 22 il «

Devisen.
w Berlin , 2

Buenos- Aires 1 Pes.Japan 1 Yen .Konstantinopel 1 törk . Pf .London 1 Pf .New -York . 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Rotterd . 100 G .Athen 100 Drachm.Brüssel-Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 Gulrt .Helsingfors 100 finn . M.Italien 100 LiraJugoslawien 100 DinarKopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 KscudoOslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 LevaSpanien 100 Pes.Stockh.-Gothenb. 100 Kr.Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs
1 6 . 2 . 8

1 678 1679
1 971 1 .9722 320 2 29

20.403 20402
4 .195 41950639 0.638

168 65 168 59539 4 99
13 15 13 .578089 80 .91

10 .550 1055315 980 1601
7.405 7 .395

110 66 11060
21445 21 445
91 .96 91 821370 13 78

12 .420 12 .420
«1 .21 « 1 .243045
6L42 3045

6292
112 .26 112 265867 5867
59 29 59304204 42044245 4 .24

Juni
zu ,r5$
fttr Bd*

*4
tSß

o.£!Xck
UfXU
4- 0-0'
4- 0Ä
+ 04
+ 0‘L
4- 0.Ä
4- 0-if
ts - J

Basler Devisenbörse. Amtliche Mittelku e
vom 2. Juni . sMitgeteilt von der Basler HandS«
bank . ) Paris 10.9254 . — Berlin 122 .87M , — Low«25.115-1 . — Mailand 19.60. — Brüssel 16.40. — 4l>land 207.60. — Neuyork: Kabel 5.16K ; Scheck 5.1-4.— Canada 5.1656. — Argentinien 2.075a . — Masid. und Barcelona 77.80. — Oslo 113 .25. — Kopenha -«136.10. — Stockholm 138.20. — Belgrad 9.10. — frkorest 2.20. — Budapest 72.20. — Wien 72.95. --
Warschau 43.50. — Prag 15.30. — Sofia 8.75. ^Rußland — . — Japan —.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsiuhe.

Juni Juli Aug . Juni Juli
AU. EI ek . Ges .
Bochnmer . .
Bannst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut .-Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

vu8Vi

8V>
8V,
8'/.

H &mb .Pakett .
Ham . Süd . . .
Handelsges . .
Harpener
Licht u . Kraft
Manneemann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk .

5 Ä/4

P

57,
57 ,5-4

94*.u
9
6V,

■<

A*»‘

6,

8,V

FrankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Deutsche Staatspapiere .

fPL Retchs -Anl.
8*/, do .
Dollirach .-Anw .

Pr . Consols
8% litnail .i .l901
W/o . 1.1875-80
4% 8>p . tB .Ailiibi
87, % Bijr. Ällo.Anl.
8% Biyr. bB.Acitibt
8% M. tB . PH« . .
WA , do.
a% do . konv .

1 . 6 .
0 -382
0 .400

0 .384
0 .450

0 .370 0 .410

0375 0 .395

Fremde Werte .
1. 6. 2. 6.

52 - 52 62
6% KiusJnJUt .
5% Mai. tonr .(Geld)
8% Mit. kiit .lsnin
**/,% li« .lrn,.ÜL — . — — .—6% Mexikaner

Tamaullpae . — . —
4% Türk . v . 1912 12 .70 13 —
4Vt % Anat. 8 . 1 1650 16 .508%Tehuantepeo 29 -75 33 —

Transportierte .
Hapae - 300 133 50 13490
Nordd . Lloyd 40 130 50 131 . -

79 - 7950Baltim .u.OhioB

Banken .
, 1 . 6 . 2 . 6 .

[
■Bad . Bank . 100 135 . - 134 -
Binnit. i. Bit.B. 100 135 50 13550Otech . Bank 100 131 . - 134 —
Dieeonto -G. 160 128 25 128 50Dresd . Bank 80 114 25 115 -
Metallbank 160 100 . - 11450Mitt. Creditb . 20 10925 109 .25OestCreditanst. 6 50 6-60Bh. Creditb . 40 100 . — 100 . -
SQd .Disk .4J. 100 101 . — 102 —Wiener Bankv. 5 .50 5 50Württ. Notenb . — . — 117 50

Industrie -werte .
Bochum .Guß70b 102 50 104 5QBuderusEie. 200 65 -75 66 .80Dtich-Liiim. Ba. 700 108 . - 109 . -
GelsenkiBg. 700 110-75 112 25Harpen.Bg. 1000 128-90 129 .50lmgeta .Bikm.600 10250 104 -90

Mansf . Bgb . 60
Phonix Bgb . 600
Tellns Bergb . 20
Laurahhtte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adler JtOpp . 860
Asch . Zellet . 400
Bad . Weinh . 16
Bxd.Msch.F. Birl. 200
Bad. Uhmf. Fort400
Bay .Spiegelg .60
C<nul * .Uildilk.300
Ch . Albortw . 300
DaimVr Hot . 60
Bt. Cnld>Silbstk140
Duk.Vtrlifsamt. 200
BTtkiMiWidn .60
Eis . Katsersl . 40
ELLichtn .Kr .60

1. 6.
96 -
84 .87
56 50

2. 6 .
96 -
85 905850
35 50

116 .75
36 -

99 -50
1 . - 93
1 . - 30

101 25
9850

3J —
25. -

135 75

102 -
9975
6875

135 .50
98. -

144-50

El . Bd . Wolle 100
KmagKr &nbf . 6
Eart.ÄSckn.fneXOOO
Eülin . lisch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Sobl . 80
I .-G . Farbenlnd .
Gebr . Fahr 100
FeintMeb. Jttltr 120
Fkf. Pobor.ÄWitt.100
Fuchs Wagg . r *

Gritzn .MschJKX)
Grün & Bilf . 180
Haid & Neu 800
Hanfw .Füss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inas Brl &ng . 20

1-. 6.
30—
?7

27-5
2. 6 .

CL275
17 -
45—

188 -

— 1I45 Ö

Berliner ICyrsbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 7 %, Reichsbanklombardsatz 8 %
1. 6. 2. 6
942 950
610 6 .10

Festverzinsliche Werte

jn/o L .-E . Kohle
5»/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .Doll .- 8ehatzan .
47, Schatz . IV -V
60/nD .Reichsan .
4°/o
8‘/X
8° 'o
4C/0Schntzgeb .
Sp .-Prlmienan .
4°/0 Pr . Consols
V, °/°

2 . 6

95—
0325

M
0 .355

042
53b
022

0362
0 .36

0395!,°/0 Mexikaner .
41/, Gest . Sen . 14 16 .80
W Oest . Goldr . — . —
4<70 Oest .Kronr .
40/» TQrk . adra .
4»/0T . Bagd . 8 . 1
4°/0Turk . v . 1903
40/0 T . Zoll 1911
4°/0T .400F .Lose
«o.o tJng . Goldr .
40/0 Dng . Kronr .
6O/0 Tenuantep .4

m
21

16 .80
1825
10

'
25

15 60
10 -50

1770
130

29-50
1775

1 .37
33 60
28 76

Pfandbriefe
4o/oBad .6cbata .

, Perl . Hypothek .
l -4. 7-8u . Abg .

do . Serie 28, 34
. t?o. ..jene 26 ,
lh^ Ä .1 .1-2
{
‘
tet -ST : 10 .42

l t" ‘inkL Hyphk .16 8 . 14 . . . .
Frankf . Pfandb .- , 43. 44 46-62
etoftaaor Grund -

.-
' lued . Atzt. 2-20
do . Abt . VI .do , Abt . 2h ,do . Abt . 23 .do . Abt . 23a ,■0. Kom. Knu 1

10 -75 10 -70

4-55 455
10-60

1130 - —
12 80 12 90
1070 10.65

310 310

Hambg . Hypbk .
8 . 141- 690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Heining , i
^ pb .

do . PrümienpL
do . Em . 18 . ,
do . Em . 19 . .
Nordd .Gnindkr .

• 1:38 8 90
« 75
015

8 . 8—18 . . . 9 -20 918
do . 8 . 30 . . .
Preufi .Bodenkz .

ß . fc- 29 . . . 9 — 895
Preuü .Centralb .

«6—99. 01—12 9 30 9 -45Preuti . Komm . . 375 3 .75Preuü . Hypbk .
1908—06 . . . 1135 11 -35

Preuü . Pfandb r .
8 . 17—88 . . 965 950do . 8 . 84 . . .

do . Komm . Ern .
3 .90 375ßh .Weetf . Bod .-

kredbk . 8 .1-18 880 880
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

IHscnbahJi - Aktien
Hochbahn . 600 99 .87 100 .50
80d . EUenb .800
Baltimore . . . 77 — 73 —
Luxemb . P .H .B .
Schantung . . 330 360
Canada -PacILo 53 - 58 —

1 . 6. 2 . 6 .
Beri .Han .G. 200 157 -25 1 § 9Z0
Commerzbk . 60 107 -50 108 25
Darmst . Bk . 100 135 — 136 —
DeutscheBk .lOG 131 -50 133 75
D.Uebere .B.1000 90 50 9150
Diec .-Kom . 160 127 -25 129 50
Dresdner Bk . 80 114 37 115 -12
Lelpz .Cred .A .20 98 25 99 —
Mitt . Creditb . 20 109 -75 110 -25
Oest . Credit , . 6 60 6 .56
Beichsbank 60k 148 37 150 25
Rh . Oreditbk . 4^ 101 -— 101 —
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk . 11725 117 25
Wiener Bankv . 5 40 5 40

Uraaerol -Aktien

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 25 —
Accumulat . 600 131 . —
Adler JtOpp . 260 1Ö2 —
Adlerh . Glas 200 97 —
Adlwerke . . 40 61 . —
A.-G . f. Verk . 600 110 —
Allg .Elok .G . 100 125 —
Ammendt . P . 60 143 —
AngJ .Con -G . 100
Anna . Stein . 900
AnnenerGuB 160
Asch . Zellst . 400
Augs .Nrb .M.200
UalckeMaschkO
Barop . Walz « .
Basalt A .-G . 20
8ay .Spiegelg .60

Mchilkahrts -Akticn
D. Austral. 800 107 -75 110—
Hapag . . . 800 132 25 135 -37
Hamb . 8hd. 900 107— 107 25
Hansa . . . 60 131 — 132 —
Kosmos . . . . 105 50 10/ 50
Nora -Lloyd 40 130 . — 132 —Verein. Elbe 30 47-50 4/ . —

Bank - Aktien
Bank l .Brau -in . 141 — 143 50Barm . B .Ver . 20 94 - 97 50
Bayer . H . u.Wb . 113— 114 50

56 .25
44—
96-37

m
BergerTawa «. ^ , - —
BL Anh . M. 100 - -
Bergra .E .W . 200 124 37
Bl . KirUn .1000 63 —
BL Uaschin . 100 -
Berseliue 100 39 *—
Bing Nürnb . BO 44 . —
Bochum .GuüTOC 1Ö4 *—
Gebr . BObler 100
Braun . Brik . 600 114 .
Brach .KohlelöO 142 -25
Breitenbg .Zem . 96 25
Brem . Liuol . ätt 142 —
Brem .Vulk . 1000 56 . —

Woliki . 1000 löo 25
Brown Bov .AC . —

r 50

Baderns . . 200
Bosch Wagg . 80

Capito & K1. 200
Ohaxlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
, Gelsenk . 1000

Albert . 300
Conc . Chem . 400
Cont .Cautchouc

Oaimler . . 60
Jeim . Linol . 160
Deseauer Gas .
Dsch .AtTel .160
„ Luxembg . 700

Dscb .Eb .6ig . 80
„ Erdöl . . 400
MGuüstaJhl 60”

Kaliw . . 200
„ ßpiegeigl .100
„ Ton a . St 60”

Wolle . . 80
„ Bieenhdlg . 80
„ Maschinen .

üonnerem . 600
Dresd . Gard . 60
Dören . Met . 1000
DQrkopp . 160
Dase .Bisenb .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

1. 6 2. 6.65 12 66 -
47 50 45 -

13 -
87 .50
73 -50
84 -60
78 -50
98 .50

55 . - 54 .50
102.75 10475

16 -

8025
77 50
98 50

65 75
142 -
100—
65 -75

109—
1^6 50

77 .50
114 -

4925
108—

4060
62 25
70 -

102 .50
5L52
38—
41—
85 87

Eintr . Brk . 6<X 109 50
Eisen . Kraft 250
lilek . Lieier . 200 119 —
„ Llchtu .Kr . 60 135 -87

EI. Bd .Woll . 100 30 —
EmaU .Ullrich 60
Enzinger W . 100 79 —
Erlanger Bmw . 1x6 —
Ernemann , 60 86 -50
lischw . Bg . 600 131 —
Ees . Stelnk . 700 10 / —

FaberBlelst .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 6“'
Felt .1tGu111 . 30,
Frankent .Zuck .
Frankoala . 10t
Friedrichen . 90t
E . Frister . . .
Puchs Wagg . 20
Gaggen .Eis .100
Geb .S König 400
Gelsen .Bgw .70C

80—
189 75
102 50
130 50

4825
23—

100—
47 -
060

11050

68 87
141—
10^ .50
109 25

lp -
70 50

113 75
49—

109—
40 60
53—

« E
51—
3 —
87 -50

110—
2525

123—
145—
30 -

79 -50
1
5350

11075
7950

193 50
104 75
133 60

50 25
2350
99—
4650
055

ftr
111 .75

3
&5

"
Ö 3875

0.58
1
9^ 5Ö lll —

6^ 50
44—
65 50

65 50
ob —

77i50
66—
57 -25

060 0 .60

1 . 6 2 . «.

1. 6 . 2 . 6 .
Jungh .Gebr . 140 83 50 85 50
Hirang. ItiiHni 120 90 — 90 —
Karlsr. Mach. 60 33 50 34 —
KleinSchanzl. ft B. 80 55 — 55 —
Knorr . . . .60 95 — 96 —
Kons . Braun 15 33 — 33. —
KraaßLokom .60 45 50 45 —
Lameyer . 150112 -25 116 —Lechwerke 250106 -25 105 50Led. SpioharzSO —
Linoleumw . 120 — . — — . —Lud . Walzm . 500 68 .50 70 —Maink.Höch .l 40 ic 0 — 100 75MmnusStam . 80 33 _ 31 .65Hot. Oberus . 250 40 50 40—
Neck . Fahrz.100 85 . — 86 —
Peters Union 90 70 . _ 70 —Pfllx. Hihm.llayxtröO 40 . — 38—Porz .Wessel 100 55 . — 55 —

1. 6.
Reiniger , G . 90 71 —
RhslnsItk.Mannh. 100104 .50
Rhens . Aach . 60 63 10
Rodberg . . . . 16 25
Rückforthw . 10 — ■—
Rhtgerswer . 160 85 —
Schiink & C.1000 - —
Schnell. Frinkint. lOO 58 —
Scknaa . lickfik . 60 6512
Seht . Berneis 40 39 -25
Schnhf . Herz 60 29 —
Sichel & Co . 40 4 —
Siimcnstlik.Bitr.100 67 -75
Slnalco Dtm . 40 — . —
Südd . Metall 160 53 50
Trikotweb. Besigheim — —
Obrenf. Fnrtwlml. 40 — . —
Pinsel . Nhrn . 200 — . —
toigtJHilfsir (Stl.)2ö Q175ValtohmStil a.Bib.60 32 —

2 . 6.
7050

105 .50
63 —
16—
si

'
sö

58S0
65—
39 25
31—

1. 6. 2- \
WaySBtFreyt .4« 105 75 105 75

Zeil . Widh .StlOO 139— 143%Zuckt. Wagh . 40 57 .50 59 R“ . 49 _ üFrank th . 40
Hdilbr . 40

„ OffBtein 40 71 51”
Stnttgart40 5g 25 p

variabel
Benz Motor . 60 70 — 72 ^Dsch . Petrol .160 — . — —
GroBk . Whrtt .20 53 — 60 - ^

Mach ncrtanlei lu **!

ö°/o Bad . Kohle
6° /0 Hess. Bnank.
5°/oPriBS.Fi )i« .Aal.6°/0 Priifi. Rsiiuv .
5°/()Sitk.8rannk.In.lt

12.I5
555

~
2 .5Ö

12 *°

Gelsen . Guß . 40C
Genschow . 4üu
Germ . Zem . 14c
Ges . r.el .UnLKX
J . Glrme8 k Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldeoh . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , w . 100
Gritrner . . 90C

Uacketh . Dr . 40
Halle Maech . .
Kammer . Öp .200
Han . Masch . 160
Hain . Wagg . 8ü
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort BgwJäl
Harpener 100C
Hartmann . 60
C.Heckmann800
Hedwi ^ eh . 260
Held & Franke
Hilpert Ma . bo
Hirsch Kupt .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .8tärke «0
Hohenloher . .
Holzmann . 80
A.,Horch & C. 180
Hotelb .-Gee . 7O0
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Hfltt .Niedsch .20

I8 -12
10950
145 -75
116 -

38 50

2^S5
110—
109—
7325

132—
88 50
SK8
50—
62 .25

ill :i §
^0—
60 25
4/50
2912
86 50

105—
49 -
1550
6725
55 50

118 -
8 87

43 50
35 . -
46—

28.25
$ >-

12775
3637
7375
5550
48—
2950
8775

108—
4950
15 .50
6575
57—

119—
8 -50

4350
3550
4775

Ilse Bergb . 20t hq .
JeserlchAsph .40
ü . Jüdel & Co . eo
Jungh .Gebr . 140

ÜahlaFors . 10t'
Kahlbaum . 800
KaiiA8chers .l4t
Karler . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
<IAf.knerw . ftOO
Kohlm . Stärke
KototScSchfliJUX
KOln -Neuess . 60
Köin -Rottw . 140
Kotfth . CelL 80
Krause k Cie . 60

IföO
85—
77.25

120 .76
12475
33—
1160
^3 .25

m :=
8750

7725
123—
125—
3250
12—
80 -
72.50

105- -
113 .25
8350

46 - 45—

1. 6. 2. 6.
Kronpr .Met . 160 75 — 76 —
Kyflh . Hütte 20 53 —

Laluneyei . 160
Laurahütte . 60
Leopoidegr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 14t
Linke Hoüm .120
Ladw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Loth . Prt Ce . 40
Lüdensch . M. 60

ttagdebg . M. 80
C. D. Magirue 60
Halmedle . 200
Mannesm . . <VX
Mannestn . Hol .
Viausi . Bergb . 6u
Martenh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Hasch Kappei .
Maximilians .120
üch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miair . . . . 20
Mix &Geneetl00
Motor .Deutz 160
Httlh .Bergw .700

11360
35 50

53—
153 50
105.75
48—
65 50
50—
14—

10175
1975
§p8
12 —

136 25
136 -

1^ 37
113—

93 -87
48.75

104—
■Veck . Fahr * .100 86 —
Nept . 8chlffsw . —
Niederi . Kohl .20 117 -50
Vitritfabrik .80 19 . -
Nordd . 8tgt . 60f 125 —

WomrnTnm.W 10787
Nordw . Kraftw . 68 . —
'»uruD . Herl ; 71 . —

Oberech .Ebt . 60
Elsenlnd . 120

,, Kokswerk .400
Oeklng «SL . 600
Orenstein . 200

52—
t& 5Ö
75—

Panzer A.-G. . 40 -50
Fhön .Bergb. 600 65—
iul . Pintsch 60( 70 -50
PiWl . Werkz . 120 113 -50

70—
UfE
I375

157-50
105 50

230
45—
66—
62—

i » :5
20—
96—
3937
8050
11 .50

139-87
138—
62 75

lll —
4A25

102 50

87 .75
119—
i2l :lo
10387
58 50
69.75
5375
53 .5070 50
4175
77—
4050
5587
77—

114.50
Ratüg . Wag . lOC 37 .75 Zg 25Kayeneb .Sp . 200 —
EteicheltMet.100 50 . — 63 75aelaholzPapOaü 150— 155—Rh . Braunk . 300 J50 . —

Rh. Elektra 100
„ HettaU . . .
- Stab Iw . , 300
^ Nase . Bg . 100
,. Spiegelgl . 300

Rh W .Klkw . 800
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 00
Riebeck Montan
t . L). üiedei . 40
Rock .& Sch .lOOO
Roddeigrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
Rütgersw . . 100

S4achseawerk20
ä&chs . Thüring .

Porti . Zem . iS )
6Lche . Waggon
Sachs . Weoet .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Sch &fer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Sohl . Zink 100
H. Schneider 80
Schöiler Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub AS alz 100
Schuckert . 700
SeokMQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemeneGlae200
Siemens Hal .700
Sinner . IOC
3taßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 900
,, Vulkan 120

HogoStinne6400
Stöhr k Cie . . .
StoewerNfth .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .60t

1. 6 .
105 --
lfl .50
143 25
77 50
64 -

11 * “
5
7^-

38050
2387
tl -

2 . 6 .
136 .25

23—
122—
148—
83 75
64 50

250
11350
5525
7650
26Ä8.
®

76 25 76 -

91 50
15325

97—
118—

22—
36.75

11950
43 -25
85—
63 —

S3^ 5
81 —

156—
98 —

118 .50
19—
38—
41 -6Ö
88 -
63 50

142-12
11112
8950
29—
35 50

119—
158.50

4? —
67—
35.50

1i8 :Io
11350
136—

72—

141 75
113—
8750
29 -
35.50

119—
161 -75
65 50
45 25
63.50
3550

121—
82—

125—
136—

rutelglu , . 6ü 72— 7212
Tecklenburg . _ _ 11 .37TetetonBerUoW oo 50 BO—Terra A.-G. . 80 io — 43 -75L'haleElsenh . .
Thorae , Fr . 400 ß ? 50 92 53Transradlo 1*0 1 04 .25 104 -60rnHf. Flöha 200 51 .50 62 —

67i
bh -S

126 ^
Äs

<0
iiZrlinr-

Union chem .Pr .
Union Maschin .
VarzinerPap .SK'
V.BLFr . Gum40
V.Decü .NickbOO
V.Glanz .Eib .80t'
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Üaller220
V.Schf . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Vlktoria -Wk . 60
Vogel Tei .-Dr .40
Vogtl . Hasch . 46

Tülllab . 140
Vor .Biel .8p . 180
Wand .-Wk . 10t
Warst . GrubeOO
Wegelln -Russ .
Weg .&Hübn .lOl'
Werne . Kam . 60
Weeteregein 160
Wd . D .HammöO
Wfl. Eis . Lg . 250
WestLKupt . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelm eh .EJO
Witten .GuÖ . 200
WiftkopTfbJ .40
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
ZellstotLVer . 60
Zellst . Waid . 100
Zimmermsw . 40
Zwickau Ma . 20

Kolonial werte
aJdcb . Ostafxika 172 — lZ ? ’^iVeu-Gninea . . — 52 * ' ^Otari -Minen . . 29 — 29
Xichtamtl . Xotier « *1^

L>»on .Petrol . 16t 75 . — Zfr - '
Sloman -S &lpet . 75 . —

Ei- Uiuungs -Kur »»

1. 8r

51 -
Sö -
56 -

126 .-
255 . -
5075
37 50

41—

129 -
139—
114—
72 50
51 -

138 —

43 -50
4960

10250
43 —
49 -

38 -12

142-5?
$ *

irem .nesig . 340
D.Schachtb . 600
Eisse ». Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
ßj -üa & Bilf . 180
Kiiorr . . . 60
Koll .&Jourd200
Mot . Mifinh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz 60
Wieei . Ton 200

4112
7625
72 50
94 -
93 .50
48.50
4850
64 -
67—

rl -25

n»
67 #

t
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